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die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen -
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Festtagen bis S llhr vormitttagS geöffnet .

Telegramm - Adresse :
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Centra�orgttn iwr focicrlüemokratisci�en Mariei Deutsihlanirs .
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Fernsprecher : Amt IV . Str . 1983 .
6xpedttton : SM . 68 » Lindenetrasee 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1984 .

Aus dem Sumpfe
der Berliner politischen Polizei .

Die Berliner Kriminalpolizei hat allmählich einen Weltruf
erlangt wegen ihrer Fähigkeit , die Urheber von Kapital -
verbrechen nicht zu entdecken ; und diese Genialität im Nicht -
auffinden von „ Schwerverbrechern " ivurde vielfach damit er -

klärt , daß die Berliner Kriminalpolizei ihre besten
Kräfte an die p 0 l i t i s ch e Polizei abgeben müsse .
Des Staatssekretärs v. Marschall Flucht in die Oeffent -
lichkeit " hat dann freilich enthüllt , daß diese „ besten
Kräfte " a la Tausch , Mcerschcidt - Hüllessem weniger durch ihre
Leistungen sich auszeichneten , als durch die Gewissenlosigkeit ,
mit der diese Tausch , Mccrschcidt - Hüllcsscm und Kon¬

sorten ihres Amtes walteten und dabei Elenicntc benutzten ,
mit denen jeder nur einigermaßen anständige Mensch
zu Verkehren rundweg abgelehnt hätte . Damals erhob
sich ein großes Geschrei von einer „ Refonnation
der politischen Polizei an Haupt und Gliedern " ,
und wenn wir nicht irren , bestand die ganze Reformation
darin , daß der unmöglich gewordene Tausch den Platz ver -

lassen mußte und heute , im Besitze aller seiner Ordens -

auszeichnungcn . mit vollem Gehalt in den wohlverdienten
Ruhestand getreten ist .

Sonst ist so ziemlich alles beim alten geblieben ; nach
wie vor wird das Lumpengesindel der Achtgroschenjungen zur

Auftechterhaltung von „Religion , Staat und Ordnung " aus den

Geheimfonds gespeist und gezüchtet . Ab und zu sind wir in der

Lage , solche Schmutzgeschichten dokmncntarisch belegt an die

Oeffentlichkcit zu bringen ; die Polizei und ihre Presse schweigen
dazu , ein Teil der bürgerlichen Presse verpufft ein paar

sentimentale Phrasen über das „ Unmoralische " solcher Prattiken ,
und damit ist die Sache erledigt . Höchstens daß noch über

den Mangel an Takt und Geschick solcher „besten Elemente der

Berliner Kriminalpolizei " gejammert wird . Kommt dann aber

wieder ein Fall wie die Veröffentlichung des Tirpitzschcn ge -

Heimen Marine - Erlasses , welche die Hoffnungen gewisser
Marine - Jiftereffcnten und Marine - Fcxe zu gefährden droht ,
dann schäumt die kapitalistische Presse in der bekannten sittlichen
Entrüstung über den — „ Vorwärts " auf , der seine Pflicht
gethan , sie schweigt aber sofort , wenn wir nachweisen , daß die

Hehler - und Stchlcrpraxis gerade von einzelnen Elementen in

der Politischen Polizei geübt wird .

So damals , als im Reichstage seitens des Abgeordneten
Fischer nachgewiesen wurde , daß der Kriminal -

K 0 m ni i s s a r v. Arnim und der K r i m i n a l - W a ch t -

ni ei st er Diener mittels der Gelder des Geheimfonds die

Notlage anner Genossen auszunutzen versuchten , diese zum

Treubruch und zum Verrat an ihren Brüdern zu ver -

leiten . Man lacht höchstens über die plumpe Naivetät , mit

der diese „ gewiegten Kriminalisten " dabei zu Werke gehen —

eine Naivetät . die ihre Erklärung am Ende darin findet ,
daß der ständige Umgang mit dem moralisch angefaulten
Zuhältertum die politischen Polizei unfähig macht , den rich -
tigen Maßstab von Ehre und Ehrgefühl an andre Leute an -

zulegen .
Bei der Konfiskation der vorjährigen Weihnachts - Zcitung

hat die politische Polizei bekanntlich wider Recht und Gesetz
an den unter Verschluß gehaltenen Paketen der Geschäfts -

bücher der Buchhandlung Vorwärts die Siegel erbrochen .
Die Ober - Staatsanwaltschaft hat damals den Fall

festgestellt und ihrerseits das gethan , was man unter den

obwaltenden Unlständen von ihr erwarten konnte ; man hätte

also annehmen dürfen , die Polizei würde sich das zur

Warnung dienen lassen , aber was der Prozeß Marschall -

Tausch erwiesen , war eben die Thatsache , daß stärker als die

Regierung , stärker als der Staatssekretär , stärker als der

Ober - Staatsanwalt die politische Polizei war . und so sind wir

heute in der Lage , einen Fall zu erzählen , wo

dir politische Polizei einen bei der Redaktion des „ Vorwärts " An -

gestellten zun , Treubruch und zum Verrat von Rrdaktiono -

gcheimnissen zu kaufen versuchte und ihm zum Zwecke des Verrates

60 Mark aushändigte .
� �

Der Spitzelwerber .

Ter Fall trug sich folgendermaßen zu :
Am Sonntag vor drei Wochen stellte sich einem unsrcr

Redaktionsboten ein angeblich seit sechs Jahren bei der

Schultheißschen Brauerei beschäftigter Oberbrauer Deich -

müller vor . dessen Bruder jetzt vom Militär freigekommen
und Stellung beim „ Vorwärts " suche . Um nun die Sache

näher zu besprechen , lud er ihn ein . nächste Woche ein Glas Bier

mit ihm zu trinken . So geschah ' s ; als er dann hörte , daß alle

Stellen besetzt seien , hatte sein Bruder schon eine Anstellung
beim „ Teltowcr Ärcisblatt " gefunden , was ihn jedoch in seiner

Großmut nicht hinderte , den Vorschlag des Glases Bier aus -

zudehnen , sich weiter zu amüsieren bei Aschinger in der

Friedrichstratze , in der „ Hopfenblüte " Unter den Linden usw .
Nach verschiedenen Gläsern Bier wurde der „ Oberbrauer "

ebenso gesprächig wie wißbegierig und entpuppte sich als eifriger
„ Vorwärts " - Leser . Der Fall Krupp interessierte ihn ,
ebenso die „ H u n n e n b r i e f e " , auch die Reise Grad -
n a u e r s nach R 0 m. Als er mertte . daß diese
typische Zudringlichkeit seinen „ Gast "

'
doch etwas frappiere ,

spielte er sich auf den gemütvollen Gönner der Social -

demokratie hinaus . Er sei zwar eigentlich kein Socialdemokrat ,
im Gegenteil , ein Patriot , aber er „ schwärme für die Wissen -
schaft " und lese mittags immer „ alle Zeitungen " , am liebsten
den „ Vorwärts " , diesen noch lieber als die „ Staatsbürger -
Zeitung " . Nach diesem Komplimente glaubte er alles Miß -
trauen beseitigt zu haben , und schließlich wurde für den

andern Tag eine neue „ Amüsier " - Fahrt verabredet .

Gut ; der Redaktionsbote ging darauf ein ; vorsichtshalber
nahm er diesmal seinen Kollegen mit ; war ihm doch auch
aufgefallen , daß der „ Oberbrauer " seine Wohnung kannte

und ihn dort aufsuchte , auch nach der Wohnung seines Kollegen
hatte er sich erkundigt , und trotzdem ihm eine andre

Wohnung angegeben war . hatte er sich in der r i ch t i g e n

Wohnung cingeftinden , ohne vorher in der andern Wohnung
sich erkundigt zu haben . Und bei diesem Besuche stellte er sich
in der üblichen Gewohnheit als der bekannte Wohlthäter
vor : er jammerte auch der Frau gegenüber über die schlechten
Verdienste , legte nahe , wie leicht sich ein Nebenverdienst
bis zu 1200 M. jährlich ohne jede Mühe beschaffen
ließ , zeigte sein von Gold und „ Blauen " strotzendes
Portcmonnai — kurz und gut : spekulierte in der bekannten

Manier auf die schlechtesten Instinkte und verwies auf seinen
„ generösen Geldmann " , dem es auf ein paar hundert Mark

gar nicht ankomme .

Am Sonnabend wurde nun wieder eine „Bierreise " unter -

nommcn , diesmal hielt der Obcrbrauer sich mehr an den zweiten
Redaktionsboten , der ihm besser gefiel ; angeblich hatte er

den ersten bloß benutzt , um an den zweiten heranzukommen .
Heute ging es wieder zu Aschingcr , dann in die „ Bauern -

schänke " in der Jägerstraße und zuletzt zum ? Naskenball

auf dem Bock . Aber während er bisher den spendablen

Gönner gespielt hatte , legte er jetzt den ersten Redaktions -

boten mit einer „ Lage Stonsdorfer " hinein , von deren

Zahlung er sich drückte , trotzdem er die Bestellung aufgegeben
hatte , und so mutzte der arme Kerl 1,50 M. bluten , was

seinen Glauben an die . Ehrlichkeit dieses Biedermannes leb -

Haft erschütterte . Auf dem „ Bock " ereilte den „ Obcrbrauer "

die Nemesis . Nach verschiedenen fehlgeschlagenen Versuchen ,
den Damen gegenüber den Schwerenöter zu spielen , fiel er bei

einer Dame plötzlich mit deren unerwartetem Gruße ab : „ Was

wollen S i c denn hier . Sie sind doch Schutzmann ! " ( Es war die

Frau eines Droguisten , in dessen Laden er angeblich wieder -

holt Waren gefordert hatte , die zu führen den Droguisten
verboten ist . )

Nach diesem verunglückten Don Juan - Abenteuer wendete

er sich wieder seiner staatsretterischcn Mission zu und ver -

abredete ein Stelldichein auf Dienstagabend 8 Uhr auf dem

Wittenbergplatz beim Eingang zur Untergrundbahn , um mit

dem „ Geldmann " nähere Abkommen zu treffen . Nebenbei

gesagt : er hatte auch wissen wollen , wann die Sprechstunden
des „ Vorwärts " seien — die doch alle Tage im „ Vorwärts "

publiziert sind — , aber mit einem für Oumme ganz un -

verfänglichen Saltomortale sprang er dann zur Frage über :

wer denn im „ » vorwärts " die italienischen Sachen über -

setze . Nach dem Krupp - Arttkel und gegenüber der Thatsache ,

daß seit 1. Januar in der „ Vorwärts " - Druckerei das italienische
Arbeiterblatt „ Operajo Jtaliano " hergestellt wird , war diese

Frage ganz klar l

Um aber den ersten Redaktionsboten von der Aufrichtig¬
keit seiner Freundschaft zu überzeugen , gab der „ Oberbrauer " .

der auch Raritätensammler ist , dem Boten ein wertvolles

historisches Geschenk : ein mit dem Stempel der Maine de

Vendenheim versehenes vergilbtes Dokument von : 25 . VIII . 1870

an die deutschen militärischen Oberbehörden , „ einen Valentin

Kaufmann gleich wieder in seine Heimat zurückkehren zu

lassen " .
Ob jemand dafür 1,50 M. bezahlen wird ?

« , »

Das Stelldichein .

Dienstagabend 8 Uhr begab sich der Redaktionsbote nach

dem Wittenbergplatz . Etwas hatte die politische Polizei seit
dem ruhmvollen Reinfall des Kriminalkommissars
v. Arnim in der Moabiter Kneipe gelernt ; so naiv ging sie
diesmal nicht in die Falle . Als der Umworbene am Rendez -

vouSplatz ankam , sah er zwar seinen „ Oberbrauer " , aber

hinter ihm auch einen der gewöhnlichen vierschrötigen Statisten ,

wie sie jahraus jahrein „ zur Observiemng " vor der „ Vor -

wärts " - Druckerci — früher in der Beuthstratze , jetzt in der

Lindenstraße — herumzulungern Pflegen und die durch ihre

Plumpheit und Unbeholfenheit auf zehn Schritte den Acht -
groschenjungen - Charakter zur Schau tragen .

Der generöse „ Oberbrauer " empfing unsren Boten

strahlenden Antlitzes , er sah schon seine Beförderung zum Wacht -
meister vor Augen , vielleicht sogar die „ eklatante Genugthuung "
mit dem allgemeinen Ehrenzeichen a la Jhring -
Mahlow ruhmvollen Angedenkens . Er klopfte ihm zärtlich
auf die Achseln und geleitete ihn nach der Kurfürstenstraßc ,
wo eine Droschke abfahrbereit stand . Hinter den beiden

zog , mit gewohnter Genialität , als Bedeckung der

Vierschrötige , der konstatieren mußte , daß „ die Luft rein

>var . " Und in sausendem Galopp ging es Straße auf , Straße
ab , durch den Tiergarten , nach dem — Gensdarme n -

Markt . Der richtige Ort !

Im Cafe Schiller sollte der Ehrenhandel vor

sich gehen . Nach einer kurzen Weile erschien dort der „ Geld¬

mann " I Wenn Herr Kriminal - Wachtmeister Diener

nicht seit vorgestern einen Doppelgänger hat , der ihn
vom Bauch bis zum Glatzkops ganz genau zu kopieren versteht .
der dieselben freundlichen Unlgangsformcn und das gleiche
angenehme Augenpaar besitzt wie er , dann muß es Herr
Kriminal - Wachtmeister Diener in eigner Person gewesen
sein . Seit seinem Hereinfall in der G e n t h i n e r st r a ß e .
wo er gemeinsam mit seinem Vorgesetzten , Herrn Kommissar
v . Arnim , so unglücklich in diesem Fache debutterte , hatte er

solche Lorbeeren nicht mehr gepflückt wie vorgestern , er — oder

sein Doppelgänger !
*

Tie Werbung zum Treubruch .

Der „ Geldmann " spielte sich auf den Vorsichtigen hinaus ;
er hatte auch nicht viel Zeit : er mußte ja am Abend noch

seinem Vorgesetzten Bericht über den glücklichen Fall erstatten ,

daß die politische Polizei jetzt endlich direkt in der Redaktion

einen Verräter sitzen hatte . Das war des Schweißes
der Edlen wert und Geld sollte dabei keine Rolle spielen . Aber —

im Gegensatze zu den goldenen Bergen , die der Wcrbe - Agent
in Aussicht gestellt hatte , erwies sich der „ Geldmann " etwas

sehr knickerig ! Und das >var — vom Polizeistandpunkt aus

sogar dumm ! Ein gutes Geschäft muß auch anständig bezahlt
werden . Preußische Knickerigkeit führt zu nichts .

Der „ Geldmann " — Herr Kriminalwachtmeister Diener

oder — sein Doppelgänger ( denn er lehnte es rundweg ab ,

seinen Namen zu nennen ) stellte die Sache erst als ganz

harmlos hin . Er wollte nur „ politische N a ch r i ch t c n "

haben ; er wollte Kenntnis erhalten von den „ Vertrauens -

männer - Sitzungen " , von deren „ T a g e s 0 r d °

nun gen " , von „ Versammlungen " ; dann so ganz cu passent

erkundigte er sich nach einen : Redakteur , dem „ Dicken " , der

in Schöneberg wohne : c. Schließlich versprach er „ alle

14 Tage 30 M. " Entschädigung und zahlte dann — lumpige .
allerdings in Anbetracht der preußischen Finanznot schlimm

vergeudete 60 M. — gleichsam als Vorschuß — aus und ließ
sich darüber folgende Quittung ausstellen :

60 Mk.

sechzig Marl für Ueberbringung von Nachrichten erhalten .
Wilhelm Borger .

Dann verwies er ihn auf seinen Begleiter , bat ihn , alle

künsttgen Berichte unter

Reimann I postlagernd
Postamt 61 Berlin SW .

zu senden , und empfahl sich, um spornstracks — zu seinem Vor¬

gesetzten zu eilen .

Reimann I ( oder Krüger , wie er ihn auch nannte ,

ebenso H e i m a n n) fiihrte die Unterhaltung weiter . Er

wolle von den Sitzungen des Partcivorstandes

Näheres wissen , erkundigte sich, was Pfannkuch , Gerisch .

Singer , die doch öfters in die Redaktion kämen , dort

thätcn usw . usw .
Wäre dieser Versuch , einen Angestellten des „ V 0 r w ä r t s "

zum Treubruch , zum Verrat von Geschäfts¬

geheimnissen zu dingen , nicht gar so verwerflich , man

wäre versucht , diese ganze Art der Spitzelwerbung herzlich
dumm zu nennen .

Wenn aber wieder einmal die Meute der Kapitalisten¬

presse oder die Regierungsvcrtrcter über die Jmmoral der

Socialdemokratie zetern , dann »vollen »vir sie daran erinnern , wie

hier die Gelder der Steuerzahler in schändlichster Weise benutzt
»verden , ehrliche Leute ins Verderben zu locken , arme Arbeiter

zu Hallunken zu machen ! Und wir sind begierig , was die

Vorgesetzten der Berliner polittschen Polizei zu diesem

neuesten Sttickchen der Polizeimoral — von der Ungeschicklich -
keit wollen »vir gar nicht reden — sage »: .

Selbstverständlich steht der Judaslohn der Polizei zur

Bersüglmg . Und deshalb werden wir auch in nächster Zeit



falls das Geld nicht sofort bei uns abgeholt werben sollte , an

der Spitze untres Blattes wiederholen :

Aufforderung .
Bei unsrer Geschäftsstelle liegen zur Abholung

IM - Sechzig Mark - ME

welche am 13. Januar 1903 im Cafv Schiller an unsren
Redaktionsboten für Verleitung zum Treubruch und für Verrat
von Geschäftsgeheimnissen an die politische Polizei gezahlt
wurden .

Der Auszahler kann dieselben gegen Quittung »ach Aus¬
weis der Identität seiner Persönlichkeit bei unsrer Geschäftsstelle ,
Lindenstr . 69 , 2. Hof II , abholen .

Redaktion des „ Vorwärts " .

politifcke Gebcrlicht .
Berlin , den 14 . Januar .

Amerikanisches Petroleum und amerikanische Mciftbegiiiistigung .
Der Reichstag hat am Mittwoch den Resolutionsweg weiter

beschritten , der ihn zunächst zu dem Wunsche der Zollparreien führte .
die Zollsätze für Rohpetrolcum in keinem Handelsverträge
herabzusetzen und durch Differenzierung der Zollsätze fiir Rohpettoleum
und gereinigtes Petroleum eine inländische Raffinerie - Industrie zu
schaffen . Genosse Wurm bekämpfte diese Rcsolutton auf daS ent¬
schiedenste . Er wies zwingend nach , daß hier unter einem nattonalen
Mäntelchen versucht würde , der Petroleum verbrauchenden Be -
völkerung neue Lasten zu Gunsten eines künftigen deutsche »
Raffinerie - Syndikats aufzulegen . Das ganze Verlangen hat einen
durchaus agrarischen Hintergrund . Der Preis des Pettoleums soll
in die Höhe getrieben werden , um den Brennspiritus , dessen
Erzeugungskosten höher sind als die des Pettoleums , konkurrenz -
fähig zu machen . Unser Redner berechnete die Steigerung der Preise
für Petroleumverbrauch auf etwa 90 Millionen Nlark . ES handelt
sich hier also wieder um einen ganz anständigen Happen für die
Kapitalisten .

Als Wortführer der Schwärmer für nattonal - raffinicrtes Pettolcuin
trat wieder Herr Hehl v. Herrnsheim in den Vordergrund . Er
that so, als handle es sich bei der Resolutton um die Bekämpfung
deü unerttäglichen Rockefeller - Monopols . Die übliche Vcrdächttgnng
gegen die Socialdemokratte , ohne die eine Rede des Wormscr Leder -
königS nndeilkbar wäre , ttaf diesmal unsrc Pariser Genossen . Herrv . Heyl
verwandelte den von einer nattonalistischen Mehrheit beherrschten
Pariser Stadttat in einen socialisttschen und sagte ihm nach , daß er
das Licht des annen Mannes durch die Erhebung eines städtischen
Eingangszolles um 20 Proz . verteuere . Natürlich genügte ein

Zwischenruf von unsren Bänken , um Hern , v. Heyl zu widerlegen .
Die Zunickweisung seiner andren Behauptung , daß die Resolution
sich gegen Rockefellcr richtet , wurde von dem Liberalen Frese
erbracht , der dem Hause mitteilte , daß ' die stktien der einzigei , in
Deutschland und zwar in Bremen befindlichen Pettoleumraffineric
zu mehr als SV Proz , im Befitze des Rockefeller - SyndikatS seien . Der
amerikanische Oelkönig , der die ganze Welt in sein Joch gespannt
hat , würde also , wem , eine Pettolcumraffinerie - Industrie in
Deutschland entstände , sofort seine goldne Hand darauflegen .

Neben Herrn v. Heyl fehlte nattirlich auch der Prof . P a a s ch c
nicht . Er fabelte von der guten Erziehung einer heimischen Jndusttie und
ließ in rein nattonaler Begeisterung die mühselig rinnenden

Petroleumquellcn im Hannoverschen armdick aus dem Boden springen .
Wurm hatte Gelegenheit , in einer zweiten Rede alle diese
Phantasien auf daS richttge Maß zurückzuführen und ans der Welt -

Herrschast des durch den Zuttitt der Rothschild und Nobel wohl bald

gänzlich geschlossenen Pettoleumringes Folgerungen für den socia -
listischen Gedanken zu ziehen .

Die Resolution lvurde schließlich in namentlicher Abstimmung
mit 152 gegen 70 Stimmen , die von uns und den fteisiunigen
Gruppen stammten , angenommen . Der Reichstag war also , wenn
auch etivas knapp beschlußfähig . Die Diäten des preußischen
Landtages sorgen wenigstens dafür . daß die Doppelmandatarc

zur Stelle sind . Da die Regierung auch heute wieder
durch den Unterstaatssettetär v. Fischer wie schon in der Kom -

»nssion erklärte , daß sie schwere Bedenken gegen die Forderungen
der Resolutton babe , würde die Annahme der Resolution nicht viel
bedeuten , wenn dem Grafen Bülow größere Widerstandskraft gegen
unsinnige Forderungen zuzuttauen wäre .

Nach dem Pettoleum kam die Frage der M e i st b e g 2 n st i g u n g s -

Verträge an die Reihe . Hier lagen zwei Resolnttonen vor : die

erste , die von den Herren v. K a r d o r f f , Graf K a n i tz und

Heyl unterzeichnet war , forderte unverhüllt sofortige Lösung aller

McistbegünstignngSverttäge mit solchen Ländern , die Deutschland
nicht volle Recivrocität �Gegenseitigkeit ) gewähren . Noch vor Abschluß
der neuen Handelsverttäge soll Amerika , denn um Amerika
handelt eS sich in erster Linie , der Zollkrieg angedroht werden ,
wenn es nicht seine Zollgesetzgebung und die zollamtliche Behandlung
der Waren nach deutschem Muster gestaltet . Daß von Amerika

gefordert wird , statt seines Wertzoll - Systems sofort das GewichtSzoll -
System einzuführen . ging selbst Herrn Speck und dem Eentrum ,
das hinter der zweiten Resolutton steht , zu weit . Die zweite
Resolution ist wenigstens in der Form konzilianter . Sie verlangt
mir die thunlichst baldige Aufhebung der Meistbegünstigungsklausel ,
womöglich vor Erneuerung der Handelsverträge , und die Kündigung

ganz allgemein nur dann , wenn die Meistbegünstigung den deutschen
Interessen nachteilig gewesen ist .

Die beiden Resolutionen wurden von den Herren v. Heyl
und Sp sck mit den üblichen Gründen ausgestattet . ES war viel

von der Abschssttelung des amerikanischen Joches die Rede und Herr
v. Heyl drohte mit Ablehnung der Handelsverttäge . wenn die Re -

gierung nicht Ordre pariere . Auch Herr Speck forderte den General -

tarif gegemlber Amerika , wenn es keinen Handelsverttag oder keinen

neuen Meistbegünsttgungsverttag abschließen wolle .

Graf Posadowsky betonte in seiner Erwiderung , daß die

Regierung sich nicht mit voller Klarheit aussprechen könne , um nicht
dem Auslande Waffen zu liefern . Wenn der Minister des Wucher -

tarifs hierdurch andeutete . daß die Regierung die Meist -

begünsttgungsverträge doch nicht völlig verwerfen könne , so erwarb

er sich dann wieder den vollen Beifall der Agrarier durch
scharfe Drohung gegen die Vereinigten Staaten .

Kaum ist der Hochschutzzoll - Tarif angenommen , so beginnen bereits

Ankündigungen , die nur allzu leicht in den Zollkrieg führen können .

Nach der Rede des Ministers wurden die weiteren Berattingen
auf Donnerstag vertagt . Von unsrer Fraktton wird Bernstein

sprechen . _

Tie Danziger Nachwahl .
Mit einem schönen Erfolg hat , wie gestern schon telcgraphisch

berichtet , die Reichstagöwahl in Tanzig geendigt . Ii , Danzig hatte
die Socialdemokratte seit dein Jahre 1890 keine Fortschritte gemacht .
Bei den Wahlen 1890 erhielten wir 3525 Stimmen , die 1893 . wo

wir in die Sttchwahl gelangten , auf 4265 stiege », aber 1808 wieder

auf 3822 sanken , wenn wir auch wieder in die Stichwahl kamen .

Jetzt ist nun plötzlich , unter dem frischen Eindruck der auf -
klärenden und aufwühlenden Vorgänge im Reichstage , die Zahl der

socialdcmokratti ' chen Sttmmen inn 1746 Stimmen gewachsen , ja wir

haben rund 600 Sttmmen sogar gegen die Stichwahl von 1898

zugenommen . Dagegen haben verloren die Freisinuigr Ver -

cinigung : 1055 , die Zollparteien �Konservative , Eentnim , Anti -

semitcn . die diesmal nur einen Kandidaten präsenttcrten )
2130 Stimmen . Wenn das Centrun , auch offizielle
Snmmcnthaltung proklamiert hatte — 1898 erhielt es über
3000 Stimmen — um die erwartete Wirkung seines Verhaltens im

Zollkampfe zu verschleiern , so ist es doch zweifellos , daß diejenigen
Wähler , die das Ccnttum gewählt hätten , diesmal für den kon -

servattven Zollbruder gestimmt haben . Der socialdemokrattsche Erfolg
ist um so größer , als die Wahlbeteiligung angesichts der bevor -

stehenden allgemeinen Wahlen naturgemäß geringer war .
Die Nachwahl in Danzig ist ein verheißungsvolles Vorzeichen

für die kommenden Reichstagswablen !
■a

Aus dem Wahlkampf selbst wird uns „ och folgende heitere
Episode mitgeteilt :

Streikende politische Statisten .
Die Danziger „Freisinnigen " , die mit ihren Versanunlungen so

traurige Erfahrungen gemacht und überall in ihren „ Bezirks -
Zusammenkünften " , wie sie mit eine », Anflug von Scham ihre
Versammlungen nannten , unter Ausschluß der Oeffcntlichkcit
getagt hatten , wollten Herrn Karl Mommsens Agitation
„ würdig abschließen " und zu diesem Zweck am Sonntag , zwei
Tage vor der Wahl , eine wirklich „ große Versammlung " abhalten .
Dazu gebrauchte mau aber die Socialden , okratcn als
Statisten , da die Versammlung sonst sehr kläglich ausgesehen
hätte . Man erließ also eine gioße Annonce , in der die liberalen
Wähler ersucht wurden , „zeittg zu erscheinen " , man veröffentlichte
einen anonymen Brief az, den Kandidaten und den Stadtverordneten
Hoffmann — und so klappte es denn wirklich . Der Saal war von
den erschienenen 1200 Personen überftillt , auch Genosse Hoffmann
war erschienen . Die Freisinnigen schmunzelten . Wie schön konnte
man nun am Montag in den Zeitungen mit der imposanten ftei -
sinnigen Versammlung paradieren !

Natürlich mußte alles vernneden werden , lvaS einen Zusammen¬
stoß hätte heraufbeschwören und die politischen Statisten zum vor -
zeitigen Ausrücken hätte veranlassen können . Also fort mit dem Kaiser -
hoch und ein nur ja rech , gelindes Referat deS Herrn Bankdirektors .
Verbeugungen nach links und Verbeugungen nach rechts , denn eine

Stichwahk ist ja ein kitzliches Ding . Nichts von der ftöhlichen
Kanipfesstiminung , von „ Aus ? Dach steigen " und „ Ueber die Schnauze
fahren " , vielmehr eitel Konzilianz und Liebenswürdigkeit : „ Wie oft
haben wir Schulter an Schulter »,it den Socialden , o -
traten gekämpft " . Und dann wurde wieder nach rechts die
Kaisertreue beteuert . ES qing ganz programmäßig .

Dann kam der Genosse Hoffmann an die Reihe , de », man
diesmal natürlich volle Redefreiheit gewährte . Und unser Genosse
zeigte sich dafür denn auch gebührend dankbar . Er zerzauste den
konservativen Kandidaten , den Stadtkostimandante » Heydenbreck , der ,
wenn er einmal zufällig keinen Besuch habe , sich ein Programm
ausarbeiten werde , nachdem er sich in den Zeitungen über die
Polittk orientiert habe . Der Herr Bankdirettor strahlte von Freude
über seinen „ Kollegen " , er und die übrigen illustten Herren vom
Freisinn nickten und lächelten dem Redner freundlich zu. Dann
freilich erlaubte sich Hoffmann auch , sich mit dem freisinnigen
Kandidaten zu beschäftigen . Er bescheinigte demselben im

lveitesten Matze die Kaisertreue : „ Er verfaßt die stil -
vollsten byzantinischen Hof - Adressen , deren Stil sogar diesen
freisinnigen Kollegen so schwungvoll erscheint , daß sie
dieselben ablehnen " . Das ist zwar ein wenig niederttächttg ,
läßt sich aber für die Sttchwahl bei den Konservativen Verlvcrten .
Doch was ist das ? „ Ja , Herr Heidenbreck ist noch eher
Politiker als Herr Mon , msen . " Oho ! „ Er versprich ,
wenigstens , Ivenn er mal Zeit habe , sich ein Programm anzuschaffen ,
aber I h r Kandidat erklärt , er verpflichtet lich aufJ�einS ,
er lehnt jedes Programm entschieden ab . deshalb wählen Sic doch
besser den Kandidaten , dem Herr M o m n» s e n imnicr v o r w i r f I ,
daß er eins besitze , den einzigen also , der ein Programm besitzt ,
den Socialdemokraten Adolf Barkel ! Wähler , welche
einem Kandidaten die Sttmme geben , der kein Programm hat und

sich zu nichts verpflichten will , sondern sagt , „ warten Sie ' s
nur ab , ich werde es schon richtig machen " , müssen
politische Kinder sein !"

Große Enttäuschung , Radau . „ Ja . meine Herren , ich bin

zu Ende . Ich kämpfe gen , mit politischen Gegner » , je schärfer sie
sind , desto besser : aber Gegner müssen es sein , die wissen , was sie
wollen , mit p o l i r i s ch c n Eunuchen habe ich nichls geinei ». "
Sprach ' S und verläßt mit 800 Wählern unter Hochrufen auf die
Socialdemokratte den Saal . Mit langen Gesichtern blieben die paar
hundert Freisinnigen und Konservattvcn unter sich.

Drei Stunden später fand denn thatsächlich eine „ würdig
abschließende " , „ wirklich große Versan , mlung " von
„ Kopf an Kopf gedrängten Massen " statt — mir
schade — es war eine socialdemokratische !

Wenn Steine germanisieren !
Das seit längerer Zeit umgehende Gerücht hat sich in der Thal

bewahrheitet . Die Polen sollen jetzt dadurch gernianisiert werden ,

daß Posen Residenzstadt wird und der preußische König aus Staats -

kosten ein Schloß erhält , wie er die Kaiseryacht „ Hoheuzollcrn " mid

den Ausbau der Hoykönigsburg aus Reichsmitteln als Geschenk be¬

kam . Diese Mehrung monarchischen Privatbesitzes deS ohnehin mit

158/4 Millionen jährlich dotierten Fürsten gehört zu den charatte -

ristischesten Eigenheiten des neuen Kurses . Es werden vorläufig zu
Vorarbeiten für ein Schloß in Posen 50 000 M. gefordert . In der

wundersamen Begründung heißt es :

„ Im polittschen Interesse ist eS dringend erwünscht , ein regel -
mäßiges Verweilen Ihrer Majcstäteu in Posen zu ermöglichen .
Denn es kam , keinem Zweifel unterliege ! , , daß hierdurch die

Bevölkerung in ihrem patriotischen Enipfindcn wesentlich ge-
stärtt und eine innigere Verbindung dieses Landesteils mit der

Gesamwionarchie und dem gemeinsamen deutschen Baterlande her -
gestellt werden würde . Auw gegenüber den dieser Verbindung
widerstrebenden Bcvölkerungsschichten lvurde das Kaiserschloß als
äusseres Zeichen der unwiderruflichen Zusammengehörigkeit der
Provinz Posen mit dem preußischen Staate und dem Deutschen
Reiche einen wirksamen Eindruck nicht verfehle ». Durch den
Erlverb des UmwallungsgeländeS seitens des preußischen
Staates wird sich die Gelegenheit bieten , ein für den Bau

geeignetes Grnndstnck zur Verfügung zu stellen . Da der Bau aus
politischen Gründen im staatlichen Interesse erfolgen soll , so werden
auch die Baukosten aus der Staatskasse . zu bestreiten sein . Eine
alsbaldige Entscheidung über die Ausführung des Baues ist er -
forderlich , da die Gestaltung des zur Zeit in der Bearbeitung befind -
lichcn Bebauungsplan » für das Umwallungsgeländc hiervon abhängt .
Da ein Bau - Elttwurf noch nicht vorliegt , so wird zunächst nur cm
Betrag für Vorarbeitskostcn gefordert, ' welcher zur Bestreitung der
Kosten für die Untersuchung des als Bauplatz zu wählenden
Geländes und für die Ausarbciwng deS Bauprojektes bestiinntt ist . "

Wie es ein Haus fertig bringen soll , Pole » zu germanisieren ,
' ,as wird ein eloiges Geheimnis der „ Begründer " dieser Forderung
bleiben . Ist das Schloß als „ Zwingveste " gedacht , so wird es aller -

Vings einigen Eindruck machen als — Instrument gesteigerter
P o l o n i s a t i o n. Da außerdem die Anwesenheit des Kaisers in

Posen letzthin von Byzantinern mißbraucht wurde , um die Gc -

wissen zu tcrrorisie - ei , und einen mit Lichtern und Fahnen
heuchelnden „ PatriottSmiiS " zu erpressen , s , dürfte eine unter

solchen Uinsländei , erfolgende Wiederholung des Besuchs die 9t »

bitten , i, g der Polen nur vermehren , die jetzt genöttgt werden sollen ,
mit ihren Stcuerbeittägei , fürstlichen Privatbesitz , der gegen sie
wirket , soll , zu vermehren .

Jin übrigen mag das neue Schloß , mit dessen Bewilligung ja

wohl daS Ccntnun seine Regiennigsfahigkeit beweiset , wird , insofern
eine gute Wirkung haben , als die deuttchen Residenzen ja ix

der Mehrzahl — socialdemotratisch - sind . Die Schlösser in Berlin ,

Königsberg , Breslau , München , Dresden , Stuttgart , Karlsruhe usw .
blicken auf eine socialdemokratische Volksvertretung herab .

Auch das Schloß in Pose » wird aufklärend wirken ! —

� * 9

Deutfchcs Reich .

Der preußische Staatshaushalts - Etat .

I » , preußischen Etat für 1903 sind die ordentlichen Einnahmen
ans 2602 Millionen , die Ausgaben ans 2674 Millionen veranschlagt .
Das Deficit von 72 Millionen soll durch Aufnahme einer Anleihe
gedeckt werden . Gegenüber den Veranschlagungen fiir das laufende

Etatsjahr vermindern sich fiir 1903 die Einnahmen um 12 Millionen .

ivähreiid die Ausgaben ein Mehr von 60 Millionen aufweisen . Bei
den staatlichen Vettiebsverwaltuiigen ist im Qrdinarinm ein Minder -

Überschuß vox 44 ' /z Millionen veranschlagt , indem Mehriibcrschüisen
von 7' / . Millionen Minderüberschüsse von 52 Millionen gegenüber -
stehen . An den Mehrüberschüssen sind beteilig , die Forstverwalmiig mtt

4>/ „ Millionen , die Verwaltung der indirekten Steuern mit
1' Ö Millionen , die Verwaltung der direkten Stenern mit 1 Million
und die Toinänenvcrwallnng mit V-> Million . Auch bei der See -

Handlung ist ein Mchrnbcrschnß in Ansatz gebracht . Von den Minder -

Überschüssen entfällt der Löwenanteil von 47>/ „ Mllionen ans die

Eisenbahnverwalttma , 4: 1/4 Millionen auf die Berg - , Hütten -
und Salinenvcrwaltung . Die Dotationen und die allgemeine
Finanzverwaltung weisen im Ordinarium einen Mehrbedarf
von 5,9 Millionen auf ; die Verwaltung der öffentlichen Schuld er -

fordert eine Mehrausgabe von 1,3 Mllionen , bei der allgemeinen Finanz -
Verwaltung ergiebt sich ein Mehrbedarf von 4. 6 Millionen . Bei den

eigentlichen Staatsverwaltungen ist die Einnabme im ,

insgesamt 6,5 Mill . höher veranschlagt . Hervorzuheben ist eine

Mehreinnahme von 1. 9 Mill . bei der JustizvcrwalNmg und eine
solche von 1,3 Mill . bei der Verwaltung des Innern . Bei der land -
wirtschaftlichen Verwaltung steht einer Mehreinnahme von l,2 Mill .
an Gebühren für die Untersuchung des in das Zollinland ein -

gehenden Fleisches eine gleich hohe Ausgabe gegenüber . Tie dauernden

Ausgaben bei den eigentlichen Staatsverwaltungen erhöhen sich lun

163/ , Millionen . Im Etat des Finanzministeriums sind 194 000 M.

an Mehrausgaben für die Oberpräsidien und Regiernngen vorgesehen .
50 000 M. werden im Ertta - Ordinarium als Vorarbeitsloslen für
die Herstellung eines königlichen ResidenzschlosfeS in Posen gefordert .
Bei der allgemeinen Bauverwalinng sind an dauernden Mehr -
ansgabei , 667 000 M. veranschlagt , bei der Handels - und

Gewerbeverwalttnig ist die dauernde Ausgabe um 787 495 M.

gestiegen . Insbesondere traten hinzu 599 509 M. für daS

gewerbliche Unterrichtswesen , darunter 230 000 M. Zuschüsse
zur Einrichtung und Unterhaltung von Fortbildungsschulen
und 100 000 M. zur Hebung des Kleingewerbes . Der Mehrausgabe
für daS gewerbliche Unterrichtswesen steht eine Mchreinnahine bei
den Untcrrichtsanstalrcn von 243 811 M. gegenüber . Bon den Mebr -

ausgaben für die Justizverwaltung find zu erwähnen neue Stellen ftir
100 Richter und 10 Staatsanwälte , 30 000 M. zur Ausbildung von
Dolmetschern der polnischen Sprache , 217 200 M. Gefängnisverwaltungs -
kosten . Bei der Verwaltung des Innern sind an Mehrausgaben nament -

lich vorgesehen 427 432 M. fiir die Polizeivcrwaltnng in Berlin und

Umgegend , 335 525 M. für die Polizeiverwalrung in den Provinzen ,
440 849 M. allgemeine Ausgaben im Interesse der Polizei und
480000 M. für die Fürsorge - Erziehung Mnderjährigcr . Reichlich
bedacht sind die Etats der landwirtschaftlichen und der

Geslütsverwaltimg . Der Kultus - Etat fordert nur 4Hz Millionen
dauernde Mehrausgaben . darunter 36l 530 M. für Uni -

versitätcn . 430 657 M. für höhere Lehranstalten , 3 Millionen

für das Elemcntar - Unterrichtsmesei, , 200 000 M. behufs allgemeiner
Erleichterung der Lolksschullastcn , 300 000 M. zu Zuschüssen für die
Alters zulagekosten der Lolksschullchrcr und Lehrerinnen . 300000 M.

zur Errichttmg neuer Schulstellen , 100 000 M. zu persönlichen Zu -
lagen für Volksschnllchrer und Lehrerinnen in den ehemals
polnifchcu Laiidesteilen , 200 000 M. zu Remunerationen ftir
Volksschullehrer und Lehrerinnen behufs besonderer Förderung
des deutschen Volksschulwesens in den Landesteilen mit gemischr
deutscher und polnischer Sprache . 178 000 M. für Kunst und Wissen -
schast . 215 000 M. für daS Medizinnlwesen , hauptsächlich für die

Charits in Berlin .
Von den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben cntfaveu

auf die Bettiebsvenvaltungen 101 Millionen Mark , danmter OlVj
Millionen ans die Eiscnbahn - Verwaltung , und auf die eigentlichen
Staatsverwaltungen 57 Millionen Mark .

Doch eine Reform in Prrussen ! Wir haben der preußischen
Regierung gestern Unrecht gethan . Sie hat doch eine Reform , und

zwar eine gewaltige , dem Landing vorgesetzt ; sie will die

preußische — Lotterie nrodeniisiercn . Die Besteuerung der

■Dummheit soll raffinierter gestaltet lverdcn .
Das preußische Finanznnnisteriunr fordert eine danenrde Mehr¬

ausgabe von 1 760 500 M. für die Lotterie . Es har sich nämlich , so
wird offiziös geschrieben , das Bedürft , is herausgestellt , den Spiel¬
plan . insbesondere der mittleren Gewinne günstiger zu gestalten und zu
diesem Zwecke unter Herabsetzung des Losprcises für jede Klane
eine siiifftc Klasse cinzuftihren , die Zahl der Einsatz-
gewinnt und damit der Freilose herabzusetzen und die

Zahl der Stammlose entsprechend zu vennehren . Hier -
durch loird das Spielkapital jeder Lotterie von 32 545 500 M. auf
rund 33 950 000 M. erhöht . Die hieraus sich ergebende Mehreinnahme
des Staates von etwa 300000 M. soll aber den Spielern in Form einer

Prämie wieder zu gute kommen . Der hiernach aufgestellte neue
Plan wird mit der in , Laufe des Etatsjahres beginnenden 209 . Lotterie
in Wirksamkeit treten .

Warum hat man diese wahrhaste Knlturthat in der Thronrede
verschwiegen ?

_

Den eiiifacheu Mann aus der Werkstatt — der nicht Social -
demokrat sein darf — sollten auch die Metallarbeiter Eisenachs
in den Reichstag senden so wünschtt der Hirsch - Tuuckersche GeWerk -
vercinlcr W. Gleichen - Bcrlin am Schluß seines Referats in einer
am Sonnabend stattgeftmdenen Metallarbeiter - Versauunluna . Die

nach den letzten Vorgängen im Reichstage wild gewordenen „Hirsche "
gaben dem Redner aber den Laufpaß : man wollte allgemem von
seiner Sorte Reichstags - Vertreter nichts wissen . Man verlangte im

Gegenteil , daß die Herren Hirsch und Goldschmidt aus der Be -

wegung der Gewerkvcreine entfentt werden . Die Eisenacker Metall -
arbeiter haben sich ihren Vertteter ftir d « , Reichstag auserkoren und

zwar in ihrem Kollegen und Socialdemokraten H. Leber - Jena .

Malzgerfte . Der Abg . R ö si ck e - D e ss a u hat mit Unter -

stütz ! », g der beiden fteisinnigen Fraktionen sowie der Süddeutschen
Volkspartei folgende Interpellation im Reichstage ein -

gebracht :
„ Welche Maßnahmen gedenkt der Herr Reichskanzler zu

treffen , um festzustellen , was unter dem in , 8 1 des Zolltarif -
Gesetzes vom 25 . Dezember 1902 enthaltenen Begriff „ Malz -
g e r st e "

zu verstehen ist

Der Kronprinz reist ! Er wird , ehe er nach Beendigung semer
Uiiiverfitätssttidiei , zur Dienstleistung beim 1. Garde - Rcgiment z. F.
nach Potsdam zurückkehrt , noch eine Orientreise unternehmen ;
sie soll Ansang März beginnen und sich über Konsiantinopel bis
nach Jerusalem erstrecken. ' Die Rückreiie soll über Aegypten und
Italien gemacht werden . —



Rheinbubeiiö Etntrcde .

�tn Abgeordiieicnhause brachte am Mittiooch , nachdenr das bi -Z-
herige Präsidium durch Zuruf wiedergewählt war , der Finanz -
minister den Etat ein . Es war für Herrn v. Rhein -
baben gerade keine angenehme Aufgabe , diesen Etat , der so recht
nnsrc schlcckirc Wirtschaftslage widerspiegelt , zu vertreten . Den Stach -
weis , daß die Regierung trotz der Finanzllennnc , in der sie sich be -
sindet , der Förderung von Kulturaufgaben ihre Aufmerksamkeit widmet .
konnte der Ntinister nicht erbringen , es sei denn , daß er die
kolossalen Summen , die der Etat an den verschiedensten Stellen
zur Bekämpfung des Polentums fordert , unter die
Äulturaufgaben rechnet . Die Ausgaben , die für die Volksschule , für
Kunst und Wisienschaft und andre wirkliche Kulturzwecke gefordert
werden , sind kaum der Rede Ivert . Trocken und nüchtern , stellenweise
fast unverständlich , trug Herr v. Rheinbaben die Zahlen des Etats
vor . Nur hier und da verstieg er sich zu einigen allgemeinen Be -
trachtungen , so als er die Krisis zwar nicht ftir überwunden erklärte ,
aber doch davor warnte , allzu trübe in die Zukunft zu blicken , und
ferner , als er die Agrarier durch den Hiniveis auf die schlechte Lage
der Landwirtschast und die Leutenot zu weiteren Forderungen an
die Allgemeinheit anfeuerte . Das ; die kärglichen Gehälter der Unter -
beamten auch in diesem Jahre keine Aufbesserung erfahren werden ,
hätte der Minister nicht ausdrücklich zu betonen brauchen . Die
Beamten wissen längst , wie es um das Wohlwollen der Regierung
und der herrschenden Klassen für sie bestellt ist .

Das Haus nahm die Etatsrcde fast gleiibgiiltig auf . Stur bei
der Betonung der Notwendigkeit einer Reichs - Finanzreforin und bei
den üblichen Tchlagworten des Herrn v. Rheinbaben wider die
polnische Gefahr und die Entschlossenheit der Regierung , dieser Be -

wegung Herr zu werden , erscholl lauter Beifall .
Die Beratung des Eiats beginnt am Montag .
Das Herrenhaus hat sich wieder auf unbestimmte Zeit vertagt .

Die Herren werde » sich vermutlich von der anstrengenden Arbeit der
beide » letzten Tage bis Ostern ausruhen .

Zu der Nntcrschriftcn - Erpreffung aus dem „ Vulkan " erklärt unser
Siettiner Bruderorgan unter genauer Feststellung einer Reihe beweis -

kräftiger Thatsachen , datz es alle seine Behauptungen über das
unfreiwillige Zustandekommen der Huldigungsadresse voll -
kommen anstecht erhalte . Es konstatiert ferner , datz ein groher Teil
der Besucher der Protestversammlung zu den Arbeitern des „ Vulkan "
gehört habe , die die Adresse unterzeichnet hatten . —

Auch ein Erfolg der Krupp - Heue . In unsrem Magdeburger
Bruderorgan lesen wir : „ Kurz vor RcdaktionSschluh geht uns von
einem anonymen Spender ein Brief zu. dem der Betrag von 20 M.

beigefügt war und die Mitteilung enthielt , datz der Geldbetrag den
beiden Ge m a tz r e g c l t e n auf dem G r u s o n w c r k zukommen
solle . Der Anonymus schreibt in dem Briefe :

Sehr geehrte Redaktion !
Unter dem gewaltigen Eindruck der gestrigen Protest - Vcrsamm -

lung im „Ltiisenpark " fühle ich mich gedrungen , Ihnen beifolgenden
kleinen Betrag für die ans den , Krupp - Grnsonwcrk Gematzregclten
zur Vcrfiigung zu stellen . Ich hoffe , datz sich andre bemittelte

Kreise meinem Vorgehen anschlichen und mit mir dadurch bekunden ,
datz auch in bürgerlichen Kreisen der in der Versammlung

gebrandmarkte Gewissenszwang aufs schärffte verurteilt wird . Ich
stand bisher Ihren Bestrebungen leider fern , allein die Vorgänge
der letzten Zeit und der bewundernswerte Mut und die Geschicklichkeit ,
mit welcher die Socialdemokratie allen Anfeindungen sich gewachsen
zeigte , drängen mich geradezu in Ihre Reihen und ich schätze inich
glücklich , fortan der Ihrige zu sein .

Mit vorzüglicher Hochachtung
N. N.

Mädchenhandel . DerPolizeipräsident vonPotödam
Graf v. Bernstorff , welcher sich auf einem mchrmonatlichcn Auslands -
urlanb besindet , da er von ' dem Kaiser eine Fahrkarte zur
Studienneise nach Westindicn und Südamerika zur Verfügung gc -
stellt bekommen hat , ist zugleich beauftragt worden in jenen Ländern

als deutscher Vertreter Verhandlungen wegen Beseitigung des Mädchen -

Handels zu pflegen . —

Katholische Polen gegen das Eentrnm . Am Sonntag fand in

Hörde eine sehr stark beschickte Konferenz von Delegierten katholischer
polnischer Arbeitervereine aus dem rhcinisch - westfälischen Industrie -

gebiet statt . Die Sprecher ivandtcn sich scharf gegen das Centrum ,
von dieser Partei hätten die Arbeiter Gutes nicht zu erwarten , das

babe das Centrum offenkundig bewiesen durch sein Verhalten bei der

Beratung über die I o l l V o r l a g c. Das Centrum ist Schuld
daran , datz dem Arbeiter die alleriiotwcndigsten Lebensmittel durch

Erhöhung der Zölle empfindlich verteuert werden . Unter keinen Um -

ständen Unterstützung des Centrums , das war das hervorstechende
Moment , das in den Verhandlungen zum Ausdruck kam . Die meisten

Delegierten erklärten sich fiir Aufftellung eigner Kandidaten . Es

wurde beschlossen , überall Komitees zu bilden , welche die crforder -

lichen Arbeiten erledigen sollen . —

Eine Niederlage des Crntrums . Die „Rheinische Volksstimme " ,
das Organ der rheinischen Centrumsagraricr . sollte gemätz einem

Antrage des Centrums - Abgeordneten Graf A. v. Spce , des Mit -

besitzcrs des Blattes und Vorsitzenden des Rheinischen Bauern -

Vereins , von dein letzteren ausgekauft werden , um das Blatt dem

biindlerisiben Einstich zu entziehen und dessen Aufwiegelung der

katholischen Bauern gegen das „ Grotzstadt - Centrum " e,n Ende zu

machen : der jetzige Rcdatteur Schreiner sollte abgesägt werde » .

Die von dem Grasen einberufene Versammlung der Anteilhaber
der „ Rheinischen Volksstiinme " hat aber die Anträge des Grafen ab -

gelehnt und beschlossen , die Geschäfte in der „ bisherigen bewährten
Weise" weiterzuführen .

In der Diskussion sprachen sich , nach dem Bencht der „ Volks -

stimme " , die Anteilhaber einmütig gegen jede Acnderung auS .

Und das geschah , obwohl Graf « pee mit seinem Rücktritt ge -

droht hatte , ivenn der Zwiespalt fortdauern sollte .
Man mutz den Centrumsbauern zugestehen , datz sie viel energischer

und ttotziger in der Vertretung ihrer Interessen sind als die CenttuniS -

arbeite r , die sich noch immer alö Stimmvieh fiir den Klerikalismus

der besitzenden Klaffen initzbrauchen lassen .

Auf der Walz »ach der Pfalz befindet sich der nattonalliberale

Zuckerheilige P a a s ch e. Wie schon berichtet , soll er am kommenden

Sonntag ans dem Pfälzer nattonalliberalen Parteitag in Reu -

stadt a. d. H. über den Zolltarif sprechen . DaS soll aber nur der

Vorlvand sein , inn ihm Gelegenheit zur Absolvierung eines Gast -

spiels bei den Pfälzer » als Rcichslags - Kaudidat zu geben . Wie der

dauernbiindlerische „Pfalz . Kurier " initteilr , soll bei den National -

liberalen die
'

Absicht bestehen , mit dem Znckerprofessvr
den Uebcrzöllncr R ö s i ck e in Kaiserslautern auszustechen .

Dem Binides - Rösicke haben sie denn auch bereits durch die

„ Pfälz . Presse " erklären lassen , datz er fiir sie n i ch t mehr in

Betracht komme . Ans die Weitcrentivicklung der Aiigelegeilhett
darf man gespannt sein . .

Es wäre übrigens nicht das erste Mal , datz der Wahlkreis

Kaiserslautern von den Nattonalliberalen zu „grotzen " Dingen auS -

ersehen lvürdc . Ihn verlrat seiner Zeit auch Herr ' M i q u e l , ehe

er Finanzminister wurde , und nicht viel hätte gefehlt , so wäre nach

der Beförderung Miguels Bismarck damit belchni worden . Doch

dem alten Fuchs war die Geschichte zu riskant . Miquel war mit

nur 18 Stimmen Majorität gewählt worden , und er winkte den

Uebcrciftigen ab . —

Ein deutsch - amerikanischer Prejiprozeß . Eine Berliner Kor -

respondcn ; meldet : Die Berliner Korrespondenz des

„ New Borker Herald " wird demnächst den Gegenstand der

Verhandlung vor dein hiesigen Schöffengericht bilden . Vor einiger

Zeit hatte eine in Neio Jork crschemciidc deutsche Korrespondenz

Mitteilungen über das mnerilanische Weltbkatt gebracht , durch die sich

das Blatt schwer gekränkt fühlte . Es war darin u. a. behauptet
worden , datz die bekannten „ Berliner Special - Telegrainme " , die oftmals
eine so beunruhigende Wirkung aus die politische
Situation ausübten , insofenr gefälscht wie », als sie überhaupt
nicht ans Berlin herrührten , sondern in Paris fabriziert
ivürdcn .

_
Das Blatt habe in Berlin gar keinen Korrespondenten . Es

wurden ferner über die Persönlichkeit und Vergangenheit des lir -
Hebers dieser Telegramme , den Pariser Korrespondenten des Blarteö .
Gordon Smith die bedenklichsten Sachen erzählt . Dieser Artikel
ist von einer Anzahl Blättern , u. a. von den „ Berliner
Neue st en Nachrichten " übernommen worden . Daraufhin hat
der Hailpteigentümer des „ New Dork Herald " , der in Paris lebende
bekannte Millionär Bennet durch Justizrat Dr . Sello Be -
leidigungsklagc gegen die „ Berk . R. Nachr . " erhoben und unter Beweis
gestellt , datz diese angeblichen Enthüllungen unwahre Ver¬
dächtigungen seien , die dem Zwecke dienen sollten , sein Blatt herab -
zuwürdigen . Tagegen hat als Vcrttcter der genannten Zeimng
Rechtsanwalt Dr . LubSzynSki einen umfangreichen Beweis für
die Behauptungen angeboten . Falls das Gericht das Hauptverfahren
eröffnen sollte , dürfte sich daraus ein Vcrfabren von crbeblicher
politischer Tragweite ciitwickcln .

Ter sächsische Hofkonslikt .
Genf , 14 . Januar . Tic Nachrichten mehrerer Wiener Blätter

von einem llebcreinkommen , demzufolge uicku die Ehescheidung
zwischen dem Kronprinzen und der Kronprinzessin von Sachsen vcr -
langt und die KroilprinZessiii sich nach einem böhmischen Schlosse
zurückziehen werde , werden der „ Schweizerischen Depeschen - Agentur "
von matzgcbcndcr Seite als P Hanta siegebilde b e z e i ch -
n e t. Die Verhandlungen ztvischen den Anwälten deS Kronprinzen
nud der Kronprinzessin würden voraussichtlich heute beendet . —

Himland .

Urber die Mampfe in Marstko
wird einem Berliner Blatt vom Dienstag aus Tanger gemeldet :
Die soeben eingetroffene amtliche Post auS Fez ineldct , der
K r i e g S m i n i st e r sei gefallen , der die stärkste Persönlich -
keil in dem Gefolge des Sultans kvar . Tie Nachricht macht hier
autzerordenilichc » Eindruck . Das Schicksal der Europäer in Fez ist
unbekannt . Eine halbe Stunde von Tanger stehen
K a b y l e n im G e f e ch t. Man sieht und hört Gcwehrsalven .
Tie hiesige Fremden - Kolonie ist sehr beunruhigt ; man wünscht mehr
Kriegsschiffe herbei . Zwei englische Kreuzer liegen i » Gibraltar ,
zwei spanische in Tarisa und AlgeeiraS . Die Mauren verbreiten Ge -
rüchte , datz die Engländer heimlich Truppen an der Ostküste gelandet
hätten , und schüren dadurch das Mißtrauen gegen die Fremden .

Ferner liegen folgende Meldungen vor :
Madrid , 14 . Januar . In Ceuta eingetroffene Nachrichten

aus Tetuan besagen , datz infolge der inster den Kabylen -
st ä m m c n in der Nachbarschaft der Stadt h e r r s ch e n -
den Erregung die Einwohner der Stadt diese befestigen ; die
Einwohner befürchten , datz , wenn der Prätendent siegreich sein sollte ,
die Kabylen die Stadt mit Sturm zu nehmen suchen werden .

Tanger , 14 . Januar . Heute ist aus Fez ein Eilbote hier ein -

getroffen . Man versickert , datz die von demselben überbrachten Nach -
richten beruhigend lauten . Von einer Niederlage des
Sultans und einem Rückzüge desselben in westlicher Richtung ,
worüber auswärtige Blätter berichtet haben , ist hier nichts
bekannt . —

Tchweiz .
Ungültigkeitserttäruns , des Mandats Siggs . Nach einer Mel -

dung aus Genf hat der Siadttat das Mandat des wegen Militär -

dicnstverweigerung verurteilten Deputierten Sigg für ungültig er -
klärt . Zuin Ersatzmann lvurde G u i l l c m c t ernannt . Letzterer
ist ebenfalls Soctakift und war Mitglied des Generalstreik - KomiteeS .

Frankreich .
Innres Picepräsidcnt der Kammer . Zum vierten Bicepräsideiite »

wlirde Jaures mit 200 Stimmen gewählt . Auf Renault iWorliere

( Progreisist ) entfielen 196 Stimmen .
„ L i b r e Parole " veröffentlicht ein Telegramm D ü r o n -

lade an einen Pariser Abgeordneten , in Ivclchem es u. a. heitzt :
„ Die Wahl Jauräs zum Bicepräfidentcn der Kammer , dieses Vcr -

leugnerö des Rechts , dieses Renegaten Elsatz - Lothringens , dieses

Freundes unsrer Feinde , wird eine Entehrung mehr sein für das

entehrte und entehrendste aller Regime . " Das Telegramm schließt
init den Worten : „ Nieder init der Republik des Parlaments , es
lebe die Republik des Volkes ! " ~

Afien .
Tie Kriegsentschädigungsfrag « . Der Gesandte der Vcr -

einigten Staaten in Peking sagt in seinem Berichte über
die Erklärung Chinas , datz es unter den gegenwärtigen Umständen
zur Zahlung der Entschädigungssumme aus der Goldvasis g ä u z -
l i ch außer stände sei , China habe darum ersucht , ivenn die

Mächte auf ihrem Verlangen bestehen wollen , die Einfuhrzölle in
Gold erheben und so in Wirklichkeit seine Einnahmen verdoppeln zu
dürfen . Staatösektctär H a y crividcrie , datz die Per -

einigten Staaten ihrerseits der Annahme der

S. i l b e r b a s i s für die Zahlung der Enffchädigungösninme z u -

st i m m t e n . datz daher Chinas Vorschlag , der eine schivere
Schädigung des amerikanischen Ausfuhrhandels zur Folge haben
ivürde . für sie nicht in Betracht kommen könne . Die Vertreter der

übrige » Mächte brachten verschiedene andre Vorschläge zur Geltung .
England tritt für eine Herabsetzung der Höhe der ein -

z e l » e n Zahlungen der E n t s ch ä d i gn n g s s u m m e durch
eine beträchtliche Ausdehnung des gegenwärtig für die

Zahlung festgesetzten Zeitraums von vierzig Jahren ein .
Danach scheint es mit der Eintreibung der Kriegsentsckzädigung

gute Wege zu haben ! —

Amerika .

Venezuela .

Präsident Castro soll nach einer Washingtoner Meldung

aus der Aufhebung der Blockade vor Beginn der

Verhandlungen in Washington bestehen . Italien unter -

st ü tz e angeblich diese Forderung , und die amcrika n i s ch e R c -

g i c r u n g soll geneigt sein , in demselben Sinne zu
wirken . Dazu meldet der „ H a m b. K o r r . ", datz alle die

Blockade betreffenden Nachrichten mit Vorsicht aufzunehmen seien .

Die Frage , ob und in welchem Stadium der Verhandlungen die

Blockade aufgehoben werden soll , sei bisher noch nicht Gegenstand
der Erörterung zwischen den beteiligten Mächten gewesen . —

Der „ Mattn " meldet aus Caracas vom Dienstag , die

venezolanische Regierung , die 2 Vi Millionen Bolivares brauche , habe
alle bcrvorragcndcn Kauflcute auf die Präfektur in Caracas berufen ,

um diese Summe durch eine besondere Besteuerung der reichsten

Bürger zu erlangen . Die Familie Guzman - Blanco solle allein mit

200 000 Bolivares besteuert werden . In Cumana habe der englische

Blockadekrcuzer sämtliche venezolanische Boote weggenommen und

fortgeschafft . m

Caracas , 14. Januar . Elfhnndert Sit f ständische

griffen am 6. d. Mw . C u m a n a an , das durch SOO Mann Rc -

gierungstruppcn verteidigt wurde . Nach einem siebenstiindigen Ge -

fechte , das von dem britischen Kreuzer „ Tribüne " aus beobachtet

wurde , zogen sich die Aufständischen unter Zurück -
lassung von 200 Gefangenen , 300 Gewehren und

29 000 Patronen zurück .

Amerikas Konflikt mit Haiti . Ein Telegramm aus Sau

Domingo besagt , die Regierung habe den amerikanischen Gesandten

benachrichtigi , datz sie der Forderung aus sofortige Zahlung von 6000

Pfund Sterling an die Clyde - Steainship - Linie ni ck t nachkommen
könne . — _

parlamcntanfcheo ,
Kaufmanns Gerichte . Ter von der „ Frankfurter Zeitung ' bereit »

veröffentlichte Gesetzentwurf betreffend die Kauf -
>n a n n S - G c r i ch t e ist , wie wir hören , im Bundesrat durch
Beschlntzfasstmg noch nicht erledigt . Es wird dies aber in
allernächster Zeit geschehen ; die Borlage dürfte bereits in etwa
14 Tagen an den Reichstag kommen .

partei - l�aebrickten .
Der „ Correspondrnt für Deutschlands Buchdrucker " spinnt die

Erörterungen über die „ reinen Arbcitcrvertteter " in seiner neuesten
Rummer noch inimer fort und koiistaiicrt dabei mit Geimglchuung .
datz der „ Gcwerkvcrein " , das Blatt der Herren Hirsck , Goldsckmidt
und Genossen seine Vorschläge ftcundlich behandcli habe . Es ist
auch ein Kcmizcichcn , diese Scelenverwandtfchast zwischen dem
„ Correspoudcnt " und dem Blatte , dessen Leiter in jüngster Zeit alle

Hände voll zu thun hatten , um sich und ihre Partei gegen die An -

griffe aus den eignen Reihen wegen der verräterischen Halttuig im

Zollkampse zu verteidigen .
Bei dieser Gelegenheit beschäftigt sich der „ Eorrespondent ' auch

mit den Vorgängen bei der Berliner Gewerbegerichtswahl und den
aus diesem Anlaß entstandenen Auseinandersetzungen . Nalürlich zieht
er dabei wieder gegen den „ Vorwärts " voni Leder . Er mißbilligt
niisre . Haltung in dem Sttcite zwischen den beiden gewerkschaftlichen
Richtungen , niircrstcllt uns der Wahrheit zuwider , wir hätten die .
gewerkschaftlichen Lokalorganisattoncn als die Stellen bezeichnet , von
denen wir Dirckriven cittgegennehnien werden und schüttet dann
etliche Scheffel seines Grolles auf die hiesigen gewerkschaftlichen
Lokalorganisalioncii . die er mundtot machen und an die Wand
drücken will . Wir wollen uns beileibe nicht mit dem
„ Eorrespondent " in eine Diskussion über diese Dinge einlassen .

Dagegen wollen wir noch ein Eitat aus dem „ Eorrespondent '
geben . Am 11. Dezember 1902 , also vor fünf Wochen , schrieb er
nämlich :

„ A l l c gelverkschaftlich organisierten Arbeiter zu einer gemein «
sanicn Thättgkcit zusammenzuführen , gehört mit zu den wichtigsten
Aufgaben der modernen Gewerkschaften . Diesen Satz Häven wir
seit Jahren verfochten und begründet . In zweiter Linie haben
wir den Standpunkt vertreten , datz zu diesem Zwecke von den
freien Gewerkschaften eine Annäherung an andre gewerkschaftliche
Organisattoneii ständig in Fluß zu halten ist und haben wir dem -
gemäß das Wort LcgienS verurteilt , datz die zwischen den
treten und den ch r i st l i ch c n Gewerkschaften bestehenden
Gegensätze ausgekämpft und nicht ausgeglichen
werden sollen . "

Der „ Eorrespondent für Deutschlands Buchdrucker " ist voller
Liebe und Versöhnlichkeit für alles , tvaS nicht socialdcmokratisch ist ;
da mutz ständig eine Annäherung in Fluß gehalten und alles sein
ftenndlich ausgeglichen , beileibe »ich : gekämpft werden : wo sich aber
ettvas SocialdemokrattschcS zeigt , da bekommt er einen Koller , da

stürzt er mit ivütendem Kampsgeschrei drauf los , um es niederzu -
kämpfen und so weit geht sein Haß gegen die Soeialdemokrattc . datz
er selbst „ das Fundament für den SocialiSmnS " aufbauen will ini
Kampfe gegen die Socialdeniotratte .

Aus de » Organisationeu . Der Provinzial - Partcitag für die

Provinz Hannover wird am 1. März in Hannover abgehalten
werden . Auf der Tagesordnung stehen Reichstags - und Landtags -
wählen . «

Der socialdemokratische Verein für den sechsten sächsische »
RcichStags - WahlkrciS beschloß die Erhöhung der Mitgliedsbeiträge
von 25 Pf . monatlich auf 10 Pf . wöchentlich . Der Verein zählt jctzr
2t 88 Mitglieder ( einschließlich 110 Frauen ) . Die Einnahmen des
letzten Jahres betrugen 8738 M.

Aus der Schweiz . Die Hetze gegen die Arbeiterbewegung in
Genf hat die Aboiuicntcnzahl nnsres dorttgen Partei - Organs
„ Lc Peiiple de Gcneve " von 2000 auf 4500 gesteigert . Das noch
wöchentlich erscheinende Blatt dürfte bei weiteren Fortschritten bald
in ein Tageblatt umgewandclr werden , was sehr zu begrüßen wäre .
— Für die Familien der Genfer Verurteilten sind bereits über
7000 Fr . gesammelt . — Der leitende Ausschutz des schweizerischen
Arbeiterbundes ernannte zum Stellvertreter des inhaftierten Genoffen
Sigg den Sekretär der Genfer Arbeitskamrner , Genossen Schäffer .

„ La je un esse aocialisto " ( „ Die socialistischcJiigcnd . ")
Unter diesem Titel erscheint in Lausanne ein neues Partcivlntt und
zwar alle 14 Tage . _

Sociales .

Furcht vor Moral . Am 13. Januar hielt das Direktorium d « S
Ceutralvcrbandcs deutscher Industrieller in Berlin eine Sitzung ab .
in der wieder einige diese Scharsinachergesellschaft kciinzeichiiende
Beschlüsse gefaßt wurden . ES wurde u. a. beschlossen , eine Eingabe
an den Reichskanzler zu richirn gegen die Beschräiikmig der gesetzlich
zulässigen Arbeitszeit der Ardeiterinnen über 16 Jahre . Ferner wurde
„ gegenüber der völlig unzureichenden Vertretung der Industrie tu
dem Beirat für Arbeitcrstatistik , wo einer geschlossenen
s o c i a l ni o r a l i st i s ch e n M e h r h c i t von 12 mir 3 " industrielle
gegenüberstehen , der Beschlutz gefaßt , für die bessere Heranziehung
der interessierten Kreise vorstellig zu werden . "

Die 12 „ Socialmoralisten " , "die den Aergcr des Ecntralvcrbandes
erregen , sind , außer dem einen Socialdemokraten , ausschließlich Ber -
treter der socialpolittsch durchaus rückständigen Parteien und Beamte
der Posadowskn - Regierung !

Als socialpolitischer Bierbankplsilister präsentierte sich der
prentzische Handelsministcr , Herr Möller , am Montag den rhein -
ländischcn Handwerksmeistern in Köln . Bei cinein Festessen , das zur
Eröffnung von Handwcrksmcisterkurscn veranstaltet wurde , sagte er
unter anderm :

„ Die Zeit ist überwunden , wo irgend ein Stand die Berechtigung
hatte , allein im Staate zu herrschen ; die Tüchtigkeit ist seit Jahren
bei uns im stände , sich ans der Tiefe heraufzuarbeiten . Diese Mög - .
lichieit mutz nach allen Richtungen hin erweitert werden . Das ist das
Aussöhnende , Patz der Fleißige sich hinaufarbeilen kann , und dieses ist
ciiicr der Gründe , ivarum ich ein erbitterter Gegner eines Maximal -
arbeitStagrs bin . Ich behaupte : n n r s c h r >v e n i g e Mensche u
gehen an der Arbeit zu Grunde . Darum braucht man
nickt besorgt zu sein um eine Beschränkung der Arbeitszeit für die -
jenigen , die ciiicn eigenen Willen haben . "

Herr Möller sollte einen Ehrenzopf von sämtlichen Innungen
Deutschlands bekommen . Die gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit
Hai alle Socialpolititcr und Aaiionalökonomen beschäftigt und zu
den gründlichsten Untersuchungen Anlaß gegeben und in einer so
wichtigen Frage vegründer der prentzische Handelsministcr seine er -
bitterte Gegnerschaft gegen eine von Millionen erhobene , von den
maiinbaftestc » gelehrten vertretene Forderung mit einer Bierbank -
redensart . Für Preußen gewiß nicht sehr rühmlich .

LustbarkeitSsteuer und Orcheftrion .

Kammergericht und Ober - VerwaltungSgcricht sind schon wieder
einmal in einer Rechtsfrage ganz entgegengesetzter Meinung , woraus
sich für Gewerbetreibende allerlei Unannehmlichkeiten ergeben
können .

Die Lustbarkeits - Iteucrordnung für Halle will das Halten
eines Orchestrions versteuern . �Der Reftaurateur Lüttich war auf
Grund jener Bestimmung zur Steuer herangezogen ivordcn , iveil er
in seinem Lokal ein mechanisches Rollen - Piano hielt . Dieses wird
durch Einwurf eines Geldstüües in Bewegung gesetzt und ahmt
außer dem Klavierspiel noch das Spiel eines Triangels , einer
Trommel und eines Glockenspiels nach . Lüttich klagte und beantragte
Freistellung . Bevor es vor dem Bezirksausschuß zur Verhandlung
kam , wurde ein Strasvcrfahrcu ivcgeit Richtanmeldiing des In -
stnlmentes zur Steuer erledigt . Das Kammergericht sK ?



Revisionsinstanz sprach Lüttich frei und erklärte die fragliche Be
stimmung für ungültig , weil nach dem Kommunal - Abgaben
gesetz wohl Lustbarkeiten versteuert werden könnten , es aber nicht
möglich sei . das bloße Halten eines Musikinstrumentes der Lustbar
keitssteuer zu unterwerfen .

Der Bezirksausschuß erkannte indessen in der T t c u e r
fache zu Ungunsten Lüttichs , indem er sich gegen das Urteil des
Kammcrgerichts wandte . Das „ Halten " cincS solchen mechanischen
Musikinstrumentes könne sehr lvohl der Steuer unterworfen werden .
Wer in einem öffentlichen Lokal einen solchen Automaten zu jeder¬
manns Benutzung aufstelle , Iverde Veranstalter einer Lustbarkeit in
dem Augenblick , wo ein ( Mast den Automaten spielen lasse . Eine solche
Benutzung werde vom Wirt beabsichtigt und finde erfahrungsgemäß
regelmäßig statt . So sei die Bestimmung rechtsgüllig und Klägermit Recht zur Steuer herangezogen worden .

Das Ober - Verwaltungsgcricht hob diese Eni
scheidung auf und verwies die Sache an den Bezirksausschuß mit
folgender Begründung zurück : Die angezogene Bestimmung der Lust -
barkeits - Steucrordnung sei r e ch t s g ü l t i g , aber nur soweit , als sie
eine Benutzung des Instrumentes voraussetze . Es sei noch keine
steuerpflichtige Handlung , wenn jemand durch Aufstellung eincS
Musikautomaten den Gästen die Möglichkeit seiner Benutzung biete
es werde aber zu einer solchen Handlung , wenn das Instrument be
nutzt worden sei , mit seiner Hilfe also eine Lustbarkeir stattgefunden
habe . Das habe der Bezirksausschuß nicht festgestellt , dcshalv müsse
er noch einmal mit der Sache befaßt werden . Sei der Musikautomat ,
der mit Recht als Orchestrion angesehen ivordcn sei , zu jener Zeit
von Gästen benutzt worden , dann sei die Heranziehung zur Steuer
berechtigt .

_

Hus Induftnc und FtandeL
Kohlennot in den Bereinigten Staaten von Amerika . Die Plötz -

lich eingetretene Kälte hat in den nördlichen Teilen der Vereinigten
Staaten erneut eine starke Nachfrage nach Kohlen hervorgerufen , die ,

. da weder die Gruben noch die hauptsächlich ain Transport beteiligten
Eisenbahnlinien fähig sind , den an sie gestellten Anforderungen zu
genügen , bereits an manchen Orten den Anlaß zu turbulenten
Sccnen gegeben hat .

Nach einer Meldung von „ LaffanS Bureau " kosten die Kohlen in
Chicago im Großhandel l ' /z Dollar die Tonne , in New Aork bc -
trägt der Preis für 25 Pfund engl . 10 Cents . Die Not der un -
bemittelten Bevölkerungeklassen wird noch durch die hohen Petroleum
preise gesteigert . Petroleum kostet jetzt 12 Cents die Gallone ,
während vor kurzem noch der Preis 5 Cents betrug . Der Preis für
Holz ist auf das Doppelte gestiegen und beträgt jetzt 50 Cents für
das Barrel gegen 25 Cents früher .

Die Eisenbahnen in Chicago haben die sfracht - Eilbefördennig
eingestellt , um ihre Kohlenvorräte nicht vorzeitig zu erschöpfen . Die
Direktion der Gaswerke in Kansas City befürchtet , den Betrieb ein -
stellen zu müssen . Zwei Stahlwerke in Baltimore mußten schließen
Vierhundert Arbeiter werden dadurch brotlos . Die Stahlwerke in
Steelton ( Pennsylvanien ) haben ebenfalls den Betrieb eingestellt . Im
westlichen Teile des Staates Nebraska wird vielfach Mais
Feuerung verwandt .

Die Budgetkonrmission des Repräsentantenhauses nahnl etne
Bill an , welche für die Dauer eines JahreS den Einfuhrzoll auf
alle Sorten Kohlen aufhebt , und sandte die Bill an das Plenum
des Hauses .

Bereits sinden in England wieder größere Kohlenankäufe für
amerikanische Rechnung statt , wie der „Boss . Ztg . " aus Middles
brouah gemeldet wird , sind z. B. in Hull 100 000 Tonnen beste Süd -
Jorkshirer harte Maschinenkohlen zur Verschiffung nach den Ver
einigten Staaten gegen Ende Februar verkauft worden . '

Beitrag der südafrikanischen Minenkapitaliste » zu den englischen
Kriegskvsten . Nach einer Meldung des „ Reuterschen Bureaus " sind
Chainberlaiu und die führenden Persönlichkeiten der Minenindustrie
zu einem Uebereinkommen bezüglich der Regelung der finanziellen
Angelegenheiten gekomme ». Der Beitrag Transvaals zu den Kriegs -
kosten soll 30 Millionen Pfund Sterling betragen ; außerdem soll
eine Garantie fiir eine Reichsanleihe von 30 Millionen Pfund gc -
aeben werden , ivelche für öffentliche Arbeiten in Transvaal und der
Oransekolonie bestimmt sind . Auch über die Arbeiterfrage ist
Verständigung erzielt worden .

Umlage des

zur

eine

� . • v .
E- akösyndikats . Wie die „ Rhein . Wests . Ztg . "

meldet , wird das Coaksiyndikat für den Monat Dezember des letzten
ch' jket 7 Proz . Umlage erheben . Im ganze » ersten

Halblahr des Voriahres belicf sich die Umlage auf 3 Proz . , im Juli
und August auf 3' / - Proz . , im September auf 4 Proz . . im Oktober
auf 6 Proz . , im November und Dezember auf 7 Proz .

Da aus der Umlage die Erportvergütuugcu bestritten werden .
zeigt der hohe Satz von 7 Proz . . daß auch im Dezember wieder ein
bedeutender Teil der Coaksproduktion nach fremden Märkten ausge -
führt worden ist .

Rekonstruktion der Eisenacher Fahrzeugfabrik . Tie schon seit
längerer Zeit geplante Reorganisation der Gesellschaft soll nunmehr
zur Ausführung gelangen und ruft die Versammlung zum
7. Februar eine außerordentliche Gcneral - Versammlung ein , in der
über diese Angelegenheit Beschluß gefaßt werden soll . Ter Antrag
der Verwaltung geht dahin , die Aktien im Verhältnis von 2 : 1 zu -
sammenzulegcn und den sich hieraus ergebenden Betrag zur Deckung
der Unterbilanz und zu außerordentlichen Abschreibungen zu ver -
wenden . Auf die zusammengelegten Aktien können unter Hingabe
einer Aktie al pari und Zahlung von 1000 M. nebst Aktienstempel
zwei Oproz. � Vorzugsaktien ä 1000 M. in der Weise bezogen wer -
den . daß die eingereichte Aktie zur Vorzugsaktie abgestempelt und
eine neue Vorzugsattie von 1000 Vi . gewährt wird . Im ganzen
sollen höchstens 2 000 000 M. Vorzugsaktien zur Ausgabe gelangen .
Für den Fall der Anmeldung des Bezugs von mehr als 2000 Vor -
zugsalticn ist der Rücktritt der erforderlichen Zahl von Bezugs -
berechtigten , umgekehrt für den Fall des Bezuges einer geringeren
Zahl die Uebernahme von Vorzugsaktien bis 500 000 M. al pari
gegen Barzahlung gesichert . Die Reorganisation soll nur dann durch -
geführt werden , wenn im ganzen mindestens 2 350 000 M. Vorzugs
aktien zur Ausgabe gelangen . Ferner wird beantragt , eine 4' /, -

prozentige ä 102 rückzahlbare hypothekarische Obligationsanleihe von
1 250 000 M. aufzunehmen .

GcwerhrchaftUches .
Ocutfchee Reich .

Dir Maurer i » Gera ( Zweigverein des CentralverbandeS ) haben
den Unternehmern einen Lohntarif für 1003 eingereicht . Derselbe

sieht die zehnstündige Arbeitszeit vor . einen Miudest - Stuudeiilohn
von 38 Pf. , für Ucbcrstuuden tverdeu 5 Pf . , für Nachtarbeit 10 Pf .

Zuschlag gefordert . Die Accordarbeit soll gänzlich abgeschafft werden .

HusUnck .

Ders Streik der Mailänder Friseure und Perückenmachcr . den

der Telegraph bereits gemeldet , hat erheblich an Ausdehnung zu -

genommen . Während zunächst nur 500 Arbeiter in den Streik traten ,

ist ihre Zahl jetzt auf 1100 gestiegen ; die Gesamtzahl der in Mai -
land beschäftigten Friseurgehilfen beträgt etwa 1300 . Die For -
derungen der Ausständigen sind : Reducierung der Arbeitszeit auf
70 Stunden pro Woche , Festsetzung eines Miuiinallohues . Errichtung
eines gemeinsamen Arbeitsnachweises , geleitet von den Gehilfen ,
überwacht von einer Kontrollkommission , bestehend aus Unternehmer -
und Arbeitervertretern . Die meisten Friseurläden find geschlossen .
Die streikenden Gehilfen haben eine Reihe genossenschaftlich geleiteter
Geschäfte eröffnet .

Die Niederländische Bereinigung von Eisenbahn - und Straßen -
tahn - Personal hielt am 11. Januar zu Amsterdam einen Kongreß
ab . Eine lange Diskussion wurde über die Frage geführt , ob und
wie weit sich die Vereinigung mit Politik besoffen solle . Mit 222

gegen 59 vertretene Stimmen wurde eine Resolution angenommen ,
in der gesagt wird , daß die Vereinigung auf Grund der Ueber

zeugung von der Notwendigkeit der Teilnahme an der Politik —
aber nicht an der Parteipotitik — sich nicht mit solchen Lrgani -
sationen verschmelzen solle , die in ihrem Statut die politische Be -
thätigung verbieten . Im Statut wurde festgelegt , die Vereinigung
solle danach trachten , Einfluß auf die parlamentarischen Arbeiten ,
auf die Handhabung der gesetzlichen Bestimmungen , auf Verwaltmrgs -
maßregeln und Regicruugsbcschlüsse , soweit sie _ die Organisation
oder die wirtschaftliche Lage der Mitglieder betreffen ,

Die Arbeiterorgauisationen in Kanada nehmen in
Jahren einen rapiden Auffchwung. Während vor drei Jahren die
Gelamtzahl der organisierten Arbeiter noch nicht 15 000 betrug , be -
stehen heute 1 lOO Gewerkschaften ( gezählt sind alle Zweigvereinej init
ca . 100 000 Mitgliedern . _

zu gewinnen .

den letzten

Gerichts - Leitung .
Beleidigung durch die Presse wurde dem Bureauvorsteher Gustav

Bauer und dem Chefredakteur der „ Staatsbürger - Zeitung "Dr . Otto B a ch l c r zur Last gelegt , welche gestern vor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts I. standen . Der „ Verein der Bureau -
Angestellten Deutschlands " gicbt allmonatlich ein Fachblatt heraus ,
dessen Redakteur der Angeklagte Bauer ist . In diesem
Blatte bilden Artikel unter der Ueberschrift „ Aus d e in
Schuldbuche der Prinzipale " eine stehende Rubrik .
In der Januar - Nummer des FachblattcS beschäftigte sichein Artikel unter der erwähnten Ueberschrift mit den Bureau -
Verhältnissen des Rechtsanwalts Adolf Lewinsky . ES wurden
die Löhne aufgeführt , welche Rechtsanwalt Lewinsky seinen Bureau -
Angestellteir zahle und behauptet , daß der Entgelt zu den geforderten
Arbeitsleistungen in einem schreienden Mißverhältnisse stände .
Wen » dem Angeklagten auch seitens der Staatsanwaltschaft
zugebilligt worden ist , daß er sich in Wahmchnmng bercch -
tigter Interessen befuiiden hat , so wird doch in verschiedenen in
dem Artikel vorkommenden Ausdrücken eine formelle Beleidigung
gesimden . Der beanstandete Artikel ist dann auszugsweise in der
„Staatsbürger - Ztg . " vom 7. Januar v. I . wiedergegeben worden und
die Schlußbemerkung hinzugefügt : „ Wer sind nun die Aus -
b c u t e r und Wucherer ? " Rechtsanwalt Lewinsky schickte dann
an beide Zeitungen eine Berichtigung , die aber nur in dem Fachblatte
Aufnahme fand . Dr . Bachlcr hatte sich deshalb auch wegen Nicht -
aufnähme einer Berichtigung zu verantworten . Er bestritt , daß er
für den Artikel , der ihm vor dem Druck gar nicht zu Gesicht ge -kommen fei , verantwortlich gemacht werden könne , da der Redakteur
Dr . Bötticher für diesen Teil der „ Staatsbürger - Zeitung "
als verantwortlich zu erkennen gegeben worden sei . Rechts -
anwalt Lewinsky trat als Nebenkläger auf und wurde noch
vom Justizrat Meißner und Rechtsanwalt Meyerstein unterstützt . Der
Angeklagte Bauer wurde vom Rechtsanwalt Karl Liebknecht ver -
teidigt . — Der Zeuge Lewinsky erklärte , daß er höhere Gehälter
zahle , als es im Durchschnitt bei den Berliner Anwälten üblich
sei . Sein Bureauvorfteher beziehe monatlich 200 M, eine Maschinen -
chreiberin 125 M. usw . Sein eignes Netto - Einkommen be -

laufe sich auf etwa 11000 M. jährlich . In dem Artikel
werde unter anderm behauptet , daß er im Jahre 1891 mit
seiner Familie sechs Wochen in einem kostspieligen norddeutschen
Scebade zugebracht habe , er habe aber nur in Zeuthen geweilt . Die
Augestellten , bis zum jüngsten Schreiber hinab , erhielreu ebenfalls
Sommerurlaub bei fortlaufendem Gehalt . Staatsonwalr Liebcnow
hielt nach der stattgehabten umfangreichen Beweisaufnahme
alle gegen den Rebenkläger erhobenen Beschuldigungen für
unbegründet und den ganzen Artikel für beleidigend , er beantragte
gegen Bauer 200 , gegen Dr . Bachlcr 150 M. Geldstrafe . Nach
längeren Plaidoyers des Verteidigers und der Vertreter des Neben -
klägers vertagte der Vorfitzende die Verhandlung in später Abend -
stunde bis Sonnabendvormittag 9 Uhr .

In der Affairr Gcyger - Klinger wurde gestern mittag 2 Uhr das
Urteil durch den Vorsitzenden des Sckiöffengerichts , Amtsrichter

e l l e r . verkündet . Von den Parteien war nur der Privat -
klüger Prof . G e y g e r mit seinem Rechtsbcistand Rechtsauwali
S e n g e r zur Stelle . Der Gerichtshof hat in dem ausftihrlichst be -
gründeten Urteil auerkanut , daß dem Angeklagten Älinger der Bc -
weis der Wahrheit i in allgemeinen gelungen sei , daß
nämlich Profeffor Geyger nicht berechtigt gewesen sei . die
Zuwendungen der Frau Dr . Meyer als sein Eigentum zu betrachte ». ' Der
Gerichtshof hat dem Angeklagten auch denSchntz des Z 193 zugesprochen ,
aber angenommen , daß er außer der edlen und lauteren Absicht , den
Künstlern das Geld zu rette », auch die Absicht verfolgte , den
Privatlläger zu beleidigen . DaS Urteil lautete auf 20 M. G c l d -" r a f e.

Bezüglich des Verhaltens der Frau Dr . Meyer gegenüber heißt
S in dem Urteil : ES soll zugegeben werden , daß der Privatkläger

vielleicht auf Grund der ersten Briefe der Frau Dr . Meyer , die
ziemlich unklar waren , der Aiincht > sein konnte , das Geld wäre
als Geschenk gegeben . Auffallend ist ja immerhin , daß
das Wort „ Schenken " in keinem der Briefe vorkommt , fondern alles

zur freien Verftlgung " gestellt wird . Der Privarkläger Härte ja ,
wenn diese Briefe allein vorlägen , vielleicht der Ansicht sein können .
daß es sich um ein Geschenk handelt . ES sind aber noch mündliche
Vereinbarungen getroffen und Frau Dr . Meyer behauptet , daß sie
über Zweck und Bedeutung ihrer Gaben orn Privatkläger nicht im
Unklare » gelassen habe . Jeder Zweifel für ibn mußte aber aus¬
geschlossen sein nach den spateren Briefen der Frau Dr . Meyer .
namentlich nach seiner Eheschließung . Darin steht ausdrücklich , daß
die Gabe für deutsche Kunst und deutsche Künstler bestimmt sei , daß
er sie nur für seine Lebenszeit genießen solle . Vkithin konnte er
sich nicht als Eigentiimer betrachte ». Er hat trotzdem auf die
Aufforderung der Frau Dr . Meyer das Geld nicht heraus -
gegeben . Auf die wiederholte Aufforderung hat er mehrfach gesagt .
er wolle eine Stiftung an den preußischen Staat machen , aber er
hat gar keine Versuche ge, nacht , diese Absicht zu realisieren .
Er hat dann ein Testament eingereicht , welches ungültig war und
von ihm selbst als wertlos bezeichnet worden ist . Der Angeklagte
wollte das Geld nicht herausgeben und erst nachdem Frau Meyer
gedroht hatte , die Sache Herrn Gehcimral Bode zu unterbreiten
und Prof . Grosse gerichtliche Schritte ins Auge gefaßt hatte , hat
sich der Privattlägcr herbeigelassen , die 183 000 M. zurück zu
cedieren und die Rückgabe der 91 000 M. in Aussicht zu stellen .

Versammlungen .
Teuerungszulage für die städtischen Arbeiter .

Eine von etwa 2500 städtischen Arbeitern besuchte Versammlung
( über die wir am Mittwoch schon kurz berichtet Haben ) , fand Diens -
lagabcnd im Gewerkschaftshause statt , um die Forderung einer
Teuerungszulage zu begründen . Berbandsfekretär
Schubert führte aus : Die Lohne rhöhimgen . die die städtischen
Arbeiter im vorigen Jahre erhofften , find leider nur in ganz be -
grenzter Weise und nur für wenige Arbeiter erfolgt . Die Ablehnung
erfolgte mit der Begründung , daß daS Deficit der Stadt Berlin
größten Sparsamkeit verpflichte . Wenn wir auch diesen Grundsatz
anerkennen , so berühre es doch eigentümlich , daß gerade bei den ganz
unzulänglichen Löhnen der städtischen Arbeiter , von denen die meisten
mit 3,50 M. pro Tag entlohnt werden , zuerst gespart werden solle .
In Wahrheit ist jedoch überhaupt keine Neigung vorbanden , etwaige
Lohnzulagen zu gewähren . Dies gehe am besten aus den Protokollen
des Ausschusses zur Beratung der Lohn - und
Arbeitsbedingungen hervor , der in der Zeit vom März 1900
bis zum 4. Juni 1901 tagte , und durch dessen Beratungen sie wie ein
roter Faden der Grundgedanke zog , nur recht bescheidene Löhne
zu zahlen , damit die Privatindustrie nicht geschädigt werde . Den
Anträgen der socialdemokratischen Vertreter , ungelernten Arbeitern ,
Ivelche sich im Vollbesitz ihrer Arbeitskraft befinden . L,50 M. , ge¬
lernten Arbeitern 4 M. als A n f a n g s l o h n zu gewähren , wurde
mit folgender eigentümlicher Begründung begegnet : Man gönne
jedem Arbeiter guten Lohn , ein jeder müsse aber auch nach seiner
Arbeit bezahlt werden . Die Arbeit sei jedoch in den verschiedenen

Erfroren .

WWWW�W��WI .
Rrw chork , 14. Januar . ( B. H. ) Aus dem Staate Mississipvi

Betrieben nicht immer dieselbe . Aus diesen Gründen könne man dem
Bestreben , alles gleichmäßig zu niesscn , nicht willfahren , und wolle
mau es , so werde es doch nicht gelingen , es fei denn , daß mau etwas
schaffe , was großen Unmut hervorrufe . Man schädige auf der einen
Seite den Arbeiter selbst , indem man ihm die Möglichkeit nähme , sich
vor andren hervorzuthun , eine bessere Stellung zu
erringen und dadurch mehr zu. verdienen ; ans der andren Seite
würde man die Verwaltung selbst lahm legen , da diese dann nicht
mehr im stände sei , bessere Arbeit besser zu bezahlen .
Wozu seien die Arbeiter - Ausschüsse beschlossen ? Tie Lohnfrage
müsse von diesen Arbeiter - Ausschüssen ans geregelt werden und zwar ,
je nach Eigenart der Verlvaltung , für jede besonders . Man werde
dort in Betracht ziehen , daß eine große Anzahl von Arbeitern nur
durchgeholfen werde , wie z, B. bei der Park - Berwaltting . Würden

gleichzeitig alle diese Leute mit einem Tagelohn von mindestens 3,50
Mark bezahlt werden müssen , dann seien Masscn - Entlasiungcn die

notwendige Folge . Lldernfalls , wenn man mclir Lohn zahlen würde .
als die Arbeit wert sei , träte eine Schädigung der Steuerzahler ein .
die zu verantworten man nicht in der Lage sei . Alsdann würde auch
— gegen den Willen der Arbeiter — die Accordarbeit aufhören
müssen , bei der sehr viel verdient werde . —

Es nimmt sich wirklich eigenartig aus , ivcnn man hier der Wirk -

samkcit der Arbeiter - Ausschüsse so großherzig das Wort reder .

während in Wirklichkeit denselben bei Lohnforderungen nur eine

ganz passive Rolle zugewiesen wird . Häufig kommt es sogar vor ,

daß der Herr Dirigent als . Vorsitzender des Ausschusses die Ab -

Haltung einer derartigen Sitzung gar nicht für nötig hält . Auch

bezüglich der Accordarbeit , „ bei der sehr viel verdien :

w i r d" , haben die davon Betroffenen so ihre Gedanken . Es wäre

für die Arbeiter nur ein Segen , von dieser Mordarbcit befreit zu
werden . Auch die Schädigung der Steuerzahler müsse herhalten , um
die Ablehnung zu motivieren . Ob dieselbe aber nicht an andrer

Stelle desto empfindlicher ciutriti , bleibe dahingestellt . Für die

städtischen Arbeiter komme lediglich in Betracht , daß die Entschädigung
von 3,50 M. bei den heutigen Verhältnissen vollständig ungenügend

ist . Schon im statistischen Jahrbuch der Stadt Berlin wird festgelegt ,

daß sich die Preise von Rindfleisch um 8, von Schweinefleisch um 18 ,

für Speck um 10 , für Kalbfleisch um 13 . für Hammelfleisch um
11 Pf . pro Kilo vom Jahr 1890 bis 1901 verteuert haben . Ter

Preis des Roggenbrotes isr in demselben Zeitraum um 3 Pf . pro
Kilo gestiegen . Privatdozcnt Stadtrat Dr . I a st r o w berechnet den

wöchentlichen Verbrauch einer Familie auf 21,10 M. im Jahre 1902

gegenüber 19,25 M. im Jahre 1901 . Selbst das kaiserliche Gc - .

sundhcusamt stellte im Jahre 1895 den Preis der täglichen Kost

einer erwachsenen Person bei mittlerer Arbeit auf 53 Pf . fest . was .

bei einer vierköpfigen Familie 2 M. beträgt ; und in welcher Weise

sind seitdeur die Lebensmittel gestiegen . Das statistische Amt der

Stadt Berlin hat in seinen Zusammenstellungen von 25 Haus

Haltungen unter Zugrundelegung eines Einkommens von 1000 M.

die Ausgaben für eine viertöpsige Familie auf 472 . 04 M. für

Nahrungsmittel festgelegt . Setzt man mm die Einnahmen der

städtischen Arbeiter bei 3 . 50 M. auf 1100 M. pro Jahr fest , so

ergiebt sich für die Ernährung der Familie eine Summe von 519,24

Mark oder pro Woche 0,94 M. Nack Jastrow beträgt der unum -

gänglich notwendige Satz für eine Familie 21 . 10 M. , für den

städtischen Arbeiter beträgt er 11 . 22 M. pro Woche weniger . Daß

diese Unterernährung zu den traurigsten Folgen führt , steht fest . Es

kommt noch die Erhöhung der Wohnungsmiete in Betracht , die eine

wesentliche Belastung des Arbeitcrbudgetö bedeutet . Es ist daher

nicht nur das Recht , sondern die Pflicht der städtischen Arbeiter , für

eine Erhöhung rcsp . Gewährung einer Teuerungszulage einzutreten .

( Brausender Beifall . )
In der sehr lebhaften Diskussion Wurden die Ausführungen des

Redners bestätigt . Ein Redner , der eine Familie von 10 Köpfen

hat . schildert in schlichter Weise seine materielle Lage und hält den

Ausspruch des Stadtverordneten Schulz anläßlich des Pferdefleisch -

EssenS : „ die Fleisch not hat ein Ende " für ebenso hin

fällig , wie die übrigen Anschauungen der bürgerlichen Kreise bezüg

lich der Lohnhöhe der Arbeiter . Wollte sich eine Arbeiterfamilie eine

derartig zubereitete Kost leisten , der Preis für ein Pfund würde sich

auf 80 Pf . stellen . — Einstimmig wurde die in unserm ersten Bericht

mitgeteilte Resolution angenommen .

In Zeuthen fand am 11 . d. M. bei Heinrich ( Hankcls Ablage )

eine Volksversammlung statt . Genosse Ströbel - Berlin beleuchtete in

ca . zweistündiger Rede die wirtschaftliche Lage der Arbeiter und die

Gewaltakte der MchrheitSparteien im Reichstage . Lebhafter Beifall

lohnte den Redner . Folgende Resolutton fand einstimmige Annahme :

Die Versammlung verurteilt auss schärffte die schamlose Ausbeutung

des arbeitenden Volkes durch die Annahme des Zolltarifs , insbesondere

die verräterische Haltung der Freisinnigen BollSpartci . Die « er -

sammlnng sieht nur in der Socialdenrokratie die einzige Partei , die

die Interessen der Arbeiter vertritt und spricht deren ' Vertreter n

vollste Bewunderung aus für die mannhasten Kämpfe im Reichs »

tage . Die Versammelten betonen , nicht daran zu denken , zwischen

sich und der socialdemokrattschen Partei daS Tuch »ich zu zerschneiden .

sondern mit allen Kräften die socialdemokratischen Besirebiuigen zu

unterstützen . _ _ _ _ _ _ _ _

Letzte JNfaebnehten und Depefeben .
B crgarbciter Ausstand .

Betzdorf «Rheinland ) . 14. Januar . <33. T. B. ) Die . . Betzdorfer

Zeitung " meldet : Seil gestern früh ist die ganze Belegschaft des

Stabl - Walzwerkes Wehbach der „ Bergbau - und�Hüttcn- AItiengcsell -
schaff FricdrichShütte . Abteilung Karl Stein " , die etwa

300 Mann stark ist . wegen Lohnsireittgteiten ausständig . Landrat

von Goerschen ist aus Altenkirchen zu einer Besprechung mit

dem ArbeuerauSschuß eingetroffen . Die Ausstmrdigen verhalten

sich ruhig . _

Zur Kohlennot in den Bereinigte « Staaten .

Washington , 14 . Januar . ( W. T. B. ) Im Repräsentantenhaus e

brachte heute der Vorsitzende des Iustizausschusies eine Refolutioi� ein ,

durch welche der Ausschuß beaustragt wird , nach Prüfung der Sache

dein Hause mitzuteilen , Was die Ansicht des Ausschusses sei bezüglich

der ZNachtvollkommenheit des Kongresses , zu erklären , daß sich die Not -

wendigkeit ergeben habe , von Kohlen , natürlichen Kolen -

lagern und Bergwerken in den Bereinigten Staaten Besitz

zu ergreifen . Wie auch von allen Linien , Agenturen x. , die

für den Kohlentransport notwendig sind ; ferner soll der Ausschuß

beaufttagt werden , falls er es für notwendig Halle , einen dahin¬

gehenden Gesetzentwurf dem Hause vorzulegen .

Verhafteter Großgrundbesitzer .

Leipzig , 14 . Januar . ( Privatdepeschc des „ Vorwärts " ) Der

hiesige Großgrundbesitzer und Bauspckulant Friedrich ist wegen

zahlreicher Betrügereien und angebliche » Wechselfälschungen auf An -

trag der Staatsanwaltschaft verhaftet worden . Die Verhaftung

erregt hier großes Aufsehen .
_

Unterschlagungen und kein Ende .

Gleiwitz , 14 . Januar . ( W. T . B. ) Der „Oberschles . Wanderer '

meldet : Der Gemeindekassen - Rendant Borgutzky aus Zaborze hat fich

heute der hiesigen Staatsanwaltschaft mit der Selbstbezichtigung

gestellt , daß er die Gemeinde durch Unterschlagungen um 75 000 M.

geschädigt habe .

Frankfurt a. M, , 14. Januar . ( B. H. ) In einer Depesche an

die „Franks. Ztg . " erlläri Bürgermeister Dr . Neff - St . Johann die

Nachricht des „Pfalz . Kurier " , wonach seine Gattin mit einem

Offizier geflohen und zwischen ihm und dem letzteren ein Duell

stattgefunden habe , als Erfindung .
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Reichstag .
237 . Sitzung . Mittwoch , den 14 . Januar 1903 ,

nachmittags l Uhr .
Am Bundcsratstische : Graf P o s a d o lv S k y.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Beratung der

zum Zolltarif gestellten Re ? olntioncn und Petition ««.
Zunächst gelangt zur Berawng folgende bereits von der Äom -

Mission angenommene Resolution :
„ Mit Rücksicht auf die Erklärungen der Vertreter der vor -

Kündeten Regierungen , in Bezug auf die Zollsätze der Tarif -
nummer 237 sErdöl ec. ) keinerlei vertragomästige Verbindlichkeiten
andren Staaten gegenüber eingehen zu wollen , die verbündeten Re -
gierungen zu ersuchen , mit möglichster Beschleunigung in eine
Erwägung� darüber zu treten , ob nicht durch Einführung verschiedener
Zollsätze für Roh - Petroleum und gereinigtes Petroleum die Schaffung
einer inländischen Raffineric - Jndusirie möglich und wirtschaftlich ge¬
boten sei , und bejahendenfalls einen diesbezüglichen Gesetzenvourf
dem Reichstage vorzulegen . "

Abg . Wnrni ( Soc . ) :
Bei der sonderbaren Art . mit der die Zolltaris - Beratung zu

Ende geführt ist , ist es notwendig , genauer auf diesen Gegenstand
einzugehen . Die zur Beratung stehende Resolution hat eine ivcit -
tragende Bedeutung : besonders die ärmste Bevölkerung ivürde schwer
geschädigt , falls diese Resolution jemals zur Durchführung ge -
langen sollte . Die verbündeten Regierungen haben zwar in
der Kommission erklärt , dast es weder zwcckinästig noch
nützlich sei . eine Differenzierung zwischen Roh - Petroleum
und raffiniertem Petroleum durchzuführen . Nachdem wir aber ge -
sehen haben , wie die Regierung auf jeden Wint der MeHrHeuS -
varteien umfäll « , ist auch auf diese Acujzerung nicht viel zu geben .
ES handelt sich hier darum , eine Industrie nach Deutschland hinein -
zuzwingen , damit der Profit der deutschen Unternehmer noch ver -
mehrt wird . Man will die Errichtung von inländischen Petroleum -
Raffinerien dadurch erreichen , daß man das Roh - Petroleum zu einem
geringeren Zollsatze einläßt und dafür das gereinigte Petroleum
mit einem höheren Zollsatze belegen als jetzt . Der Zoll fiir ae -
rcinigtes Petroleum beträgt jetzt 0 M. , so daß der Konsument für
jeden Liter bereits heute 6 Pf . Zoll bezahlen muß . Die Interessenten ,
die für die Schaffung einer deutschen Petrolcum - Jndustrie mobil
machen , verfolgen damit einen rein agrarischen Zweit . Sie wollen
den Brennspiriws dem Petroleum konkurrenzfähig machen . Weil sie
den Brennspiritns nicht billiger herstellen können , so treiben sie de »
Preis des Petroleums in die Höhe . ( Sehr richtig ! bei den Social -
dcmokraten . ) Sie ivollen ihre BrennspirituS�Jndustrie , die sie selbst
durch die neuesten Liebesgaben nicht haben retten können , künstlich
heben . Diesem die breite Masse ausplündernden Borbaben wird lvie
immer ein «rationales Mäntelchen umgehängt . Die Regierung hat schon
in der Kommission darauf hingewiesen , daß die Verpflanzung der
Pctrolcums - Raffincricn in das Inland uns keineswegs vom Aus¬
lände unabhängig macht , weil «vir inländisches Roh - Pctrolenm nicht
so viel habe ««, wie «vir brauchen , sondern aus ausländisches an -

gewiesen sind . Die Schaffung von Petroleum - Rafsinerien würde die

Belastung deS deutschen Volkes «nn «nindestcns 90 Millionen steigern .
Diese 90 Millionen würden in die Taschen jener Industriellen fließen ,
die durch Syndikate den Preis außerdem »och küitsilich in die Höhe
getrieben habe ««. Die Zvllbelaslung würde dann pro Liier

nicht mehr 0, sondern 8 Pfennige betragen . Damit sind
ja die Herren Spiritusagrarier ihrem Ideale wieder einen

Schritt naher gekominen . Der Spiritus kann , da er bedeutend

höhere Herstellungskosten erfordert , nur dem Petroleum nicht
jonkurriercn . Weil dem so ist , geht das Streben der Agrarier
darauf hinaus , den Preis des Petroleums in die Höhe zu treiben .
Gegen diesen Raubzug auf die Taschen des Volkes «nüsiei « wir uns

«rästig wehren . Nach den Erklärungei « in der Kommission und in
der Presse denkt «««an gar nicht daran , falls ein deutsche ? Raffinerie -
Syndikat bestände , die Mineralöl - Rückstände zu verbilligen . Im

Gegenteil , man will sie verteuern , bannt nur ja nicht dem geliebten

SprrituS eine Konkurrei « z entsteht . Wenn noch ein Zeugnis gefehlt
hätte , so hat es der bekannte Herr Klapper in feiner „Deutschen Agrarier -

Zeitung " geliefert . In der Numiner vom 1. Januar d. I . beschäftigte er

j - ch mu einer Verordnung des Bundesrats , der auf Grund einer An -

»nerkiing des Zolltarifs beiin Mineralöl das Recht hat , innerhalb

gewiffcr Grenzen diesen Zoll aufzuheben . Der Bundesrat hat nun

« m Jntereff ' e oer mit Mineralöl betriebenen Motore gestattet , daß
bis zu einem Jahresbedarf von 10000 Kilogramm Mineralöl zoll¬
frei bezogen werden köiine . Das hat den Zorn des Hern « Klapper
und der „Zeitschrift für Spirittlsindustric " erregt . Die Herren
wollen es pur ordre do moufti an « liebsten durch Kabinettsorder

erzwingen , daß der Spiritus allein für Hof - und salonfähig erklärt
wird . Spirittis für Motorzwcckc ist zollfrei und auch die Kohle für

Motorzwccke ist zollfrei . Durch den Zoll auf Petroleum werden

so gerade die kleinen Getverbetteibcnden , die auf Petroleummotorc

angewiesen sind , am meisten geschädigt . Sie muffen 4 Pf . pro
Stuirde und Pfcrdctrast zahlen . Eine ähnliche Besteuerung der Groß - -
betriebe würde diese mit 24 Millionen Mark Steuern belasten , also
sie vollstärrdig existcnzlulfähig machen . Das nennen die Herren vom
Eentruin und der Rechten Schutz des Neinen Maimes . Wen » tvir

verlangen , gebt das Mineralöl frei für Motorzweckc , so erzähle «« sie «ui-s,
«ic wollen eine internationale Industrie schaffen «xnd das amerikanische

' Petroleum bekäinpfen , tvährcnd ihr Vorgehen im Grunde nur darauf
hinauSkomint , eiltige Großkapitalistcn zum Schaden der kleinen Ge -
wcrbetrcibcnden zu bereichern . Das sind die Gründe , ivarum meine

Freunde « md ich gegen diese Resolulion stiimnen . Wir hielten es

für notwendig , die weiteste Oeffcntlichkcu darauf aufmerksam zu
«nachen . welch ' genleingefährlichc Bestrebungen hinter diese «« scheinbar
nationalen Absichten lauer ««. Vor allem , um große Massen der

Petroleum verbrennenden Bevölkerung in Stadt und Land vor neuen

schweren Lasten zu schützen , werden wir g c g e n die Resolution sttmmen .

Abg . Frhr . Hehl zu Herrnsheim ( natl . ) :

Die letzten Acußerungen des Herrn Borredners lassen doch auf

, ««angelnde Information schließen . In der Koninnssion haben sich

gerade die Obcragrarier gegc «« die Resolution erklärt , «vcil sie eine

Lerbilligung des Petroleums zum Nachteil der Spiritusindustrie
davon befürchteten . — Herr Wurm sprach vom Licht des arme, «

Mannes , er hat wohl übersehen , daß der socialistische Gcnieindcrat

von Paris ein Dltroi auf Pettoleum von 20 Proz . erhebt .

( Lebhafte Zurufe bei den Socialdcmokraten : Nationalistisch ! Schlecht

informiert�) Jedenfalls - haben die Socialdcmokraten in Frankreich

noch nicht das Bestreben kundgegeben , dies Octroi zu besciligen. —

Die Resolution bezweckt lediglich die Bekäntpfung des unerträglichen

Rockefeller - Monopols in erster Linie »nit Rücksicht auf die

Konsumeittcn .
Sie ( zu den Socialdeinokraten ) haben kein Recht , sich h«er allein

als Vertreter des arnien Volkes auszugeben . ( Sehr richtig ! bei den

Rationalliberalcn . ) Der Abgeordnete Wurm bcbandelt solche Fragen .

das muß auch ich zugeben , lotoeit die rein technische Seite in Bc -

tracht kommt , mit der größten Sachkenntnis . Rur «nüßte er jolche

Anariffe und Veincrkungcn . wie «vir sie vorhin gehört haben , ver -

meiden . In Frankreich besteht die differenzielle Zollbchandlung
infolge des große » heimischen Raffineriebestandes bereits . In

Framreich giebt es . wie mir ein von mir entsandter Vertrauens -

mann ans Paris mitteilt , etwa 24 Raffinerien , die da « Rohöl großen -
teils von Rockefeller beziehen . Diese Raffinerien beschäftigen an -

nähernd 20000 Arbeiter . Im ganzen werden in Frankreich infolge
der Differenzierung deS PctrolcumzollcS 40 000 Arbeiter beschäftig «.

Ich bedaurc , daß die Regierung dieser Frage so wenig Interesse ent¬

gegenbringt . Ihre Teilnahme wird ja größer werden , wenn es sich

um die Erneuerung der Handelsverträge handeln wird . Manche

Abgeordnete werden es sich aber überlegen , ob sie solchen Gesetzen
zustimmen ivollen , wenn nicht die hier gestellten Resolutionen von
der Regierung ernsthaft geprüft werden . Hoffentlich beteiligt sich
auch Abg . Wurm an den Vorschlägen , um die Macht deS mächtigsten
aller Ringe , des Rockefellcr - RingeS, zu brechen . ( Beifall bei den
Nationalliberalen . )

Unter ' staatsselretär im Rcichsschatzamt v. Fischer :
Tie in der Resolution aufgeworfene Frage ist in der Zolltarif -

Komn« ission eingehend geprüft «vorden . Die Rcgicrnug hat wieder -
holt sehr schweriviegende Bedenken gegen eine Differenzierung des
Pettoleniiizolles geltend gemacht . Dazu gehört die Schwierigkeit der
zolltechnischen � Unterscheidung zwischen rohem « md raffiniertem
Petroleum , die Gefabr für die heimische Petroleiiingcwinming und
der zu� erwartende Zollausfall . In Frankreich , wo die Differenzierung
eingeftihri «st, bestehen ( dielleicht abgesehen von Italien ) die höchsten
Petrolellmprcise . Der in der Resolution betretene Weg scheint mir
somit sehr bedenklich . Ich bitte sie abzulehnen .

Abg . Frese ( fts . Vg. ) :

Für mich ui «d meine Frennde handelt es sich bei dieser
Frage «nn die Wohlfahrt der Konsumeuten . Die Resolution
verfolgt aber eine Richtung , die zu einer Schädigung der
Konsumenten führen muß . Die als eine nationale Thcit an -
gepriestme Schaffung einer deutschen Petrolcum - Raffinerie - Iiidiistrie
müßte zu einer Erhöhung der Petroleumpreise zu Ungunsten der
Konsumenten führen . Es giebt übrigens �in Teutschland bereits
eine Pctrolenin - Raffinerie . die ihren Sitz in Bremen hat
und von der Standard Dil Company koiitrolliert wird .
Letztere hat bisher die Preisbildung des Petroleums entgegen den
Interessen der Konsumenten beeiiifiicht . Die Resolution würde
am letzten Ende zu Gunsten der Standard Dil Company wirken ,
anstatt ihr entgegen zu arbeiten . Ich glaube auch nicht an eine
«veseistliche Erhöhung deS Verbrauchs von russischem Petroleum , das
bei der Einrichtung uusrcr deutschen Lampen gegenüber dem amerika -
niscäcn Pettoleum rückständig ist . Es wäre sonst eine Aendernng
«lnsrcr Lampen erforderlicki , die für den Einzelnen «««it großen
Kosten verbunden «väre . Die Standard Dil Company bezw . die
Deutsch - amerikanische Petroleumgesellschaft sind im Besitz als mehr
ypn 20 Proz . der von der Breiner Petrolenm - Raffinerie ausgegebenen
Mien . Wenn «vir nun durch eine Zoll - Differenzierung noch einen
besonderen Anreiz zur Gründung deutscher Raffinerien schaffen , so
werden «vahricheinlich die genannten Gesellschaften alsbald den Be -
ttieb dieser einzigen in Deutschland afisüerenden Raffinerie in die
eigne Hand nehmen . Ans den Zu befürchtenden Zollansfall hat der
Uilterstaatssekrctär schon hrngewieseii ; bei der jetzigen Lage der
Finanzen könnten «vir doch einem solchen Ausfall nicht so leichten
Herzens zusehen . Ich bitte Sie also , diesen Weg nicht z«« beschreiten .
( Beifall links . )

Abg . Dr . Pansche ( natl . ) :

Räch der Beweisfühnnig des Hern « Frese kchune » um« üveryanpt
leine inländische Indnstrie großziehen : sie könnte sich ja mit der
Konkurrenz verbinde » und die Koiismnenicn schädigen . Ihr ( zu den
Freisinnigen ) Grundsatz ist doch sonst : fteic Konktirrenz schafft billige
Preise . Der Weltherrschaft Rockczcllers muß durchaus entgegen -
gewirkt werden gerade im Interesse der Konsumenten . ( Sehr richtig !
bei den Nationalliberalen . ) Dem deutschen Volle ist zu Gunstei « des
Herrn Rockefeller eine Steiler von . 50 Millionen auferlegt , da ist
doch die Frage erwägenSlvcrt — nur damin handelt es sich — , ob
es hiergegen Mittel giebt . Sie ( nach links i sind doch sonst dafür ,
Enqueten zu vcraiisralten , waru > n sttauben sie sich hier dagegen : die
Resolutton «nüßtc nach meiner Meiming einstimmig angenommen
ivcrdcn . Die zolltechnischcu Bedenken des Herrn tlnterstaalsscttetärö
sind in der Kommiffion bereits wiederlegr worden . Daß «vir von
Amerika abhängig sind , ist «licht richtig . Tie galizifchcn Duellen sind
so ergiebig , daß sie den östtcichischen Bedarf «ocit übersteigen , obgleich
lein Barrel amerikanischcn Petrolenmö mehr nach Destrcich kömmt .
Ruch «msre einheimischen hannoverschen OneUen sind sehr ergiebig .

Ahg . Gothein (frs . Vg. ) :
Wenn die �Resolution wirklich den Zweck erreichen sollte , das

Monopol der Standard Dil Company zu bekämpfen , so würden
meine sämtlichen Fminde dafür stimmen , aber dieser Zlveck wird
nie dadurch erreicht «verde ». Herr ' Paasche hat ja selbst gesagt , daß
Rockefeller sofort seine Hand ans jede neu entstehende Pcttole «»»«-
raffmerie legt . Die Hoffnungen auf . den Oclrcichtum Deutsch -
lands teile ich nach den bisherigen Erfahnulgen «licht .
Das Monopol RockcfcllcrS kmui am besten bekämpft «verde » mit der
Entwicklung der andrcn Beleuchtungsniittel , z. B. des Wasscrgasrs .
Davon freilich wollen die Herren nichts wissen auS Furcht .
daß ihren « lieben Spiritus eine Konkurrenz erwachsen töuiue .
Geht doch die Rücksichmahine aus den Spttitns so weit , daß
iiianche Gcwerbe - Jnspekiorcn den Motoreninhaberu . die ihre Motoren
mit Benzin statt mit Spiritus beizen , ganz unnötige Schwierigkeicei «
machen . Ich bitte den Herrn Staatssekretär die Geiverbc - Jnspettore »
zu informieren , daß das nicht zu ihren Wirkungskreise gehört .
( Bravo ! links . )

Abg . W» ri » ( Soc . ) :

Herr Paasche hat ein erstaunlich schlechtes Gedächtnis , aber
immer nur dann , «venn es ihm gerade so paßt . Er hat den Jnhalr
des von ihm lind dem Abg . Frhrn . v. Heyl in der Kommission ge -
stellten Antrages ganz falsch dargestellt . Dieser Antrag ivollte nicht
nur den Zoll für Rohpettoleum auf 7,50 M. ermäßigen .
sondern auch den Zoll für rassiniertes Pettoleum von 6 M.
auf 7. 50 M. erhöhen . «Hört ! hört ! bei den Socialdemo -
ttatcn . ) Diese ganzen Bestrebungen gehen ja nicht dahin ,
dem Gemeinwohl zu nützen , sondern in Deutschland ein Raffinerie -
Syndikat zu schaffen . das sich die Taschen noch mehr füllt , als es

jetzt die Rockefeller - Company « hm. Es ist den Herren nur darum

zu thun . den Profit mif deutschen « Boden cinzusteckeu . In der
Kommission meinte ein nationallibcraler Herr . Rockefeller sei ein

Wohlthäter der Menschheit , weil er die Petroleuuipreise so niedrig
halte . Das wird aber nur so lange der Fall sein . als

noch nicht säinlliche Koiitiirrcnttn Rockefcllers in das Syndikat
aufgenommen sind . Ich deitkc dabei nicht ai « die kleinen amerikanischen
OutsidcrS . sondern an die großen Konkurrenten «Rothschild und Nobel .
Sobald der Ring geschlosien ist . wird er selbstverständlich den
Konsumenten der ganzen Erde schonungslos um den Hals gelegt
werden . Gegen solche Ausbccltung kann die heutige GesellschaftS -
Ordnung nichts machen , sei eS nur ein Pettoleumring Herrn
v. Heyls oder ein Lcderring . ( Sehr gut I bei den Socialdeinokraten . )
Die Preise sind nur so lange niedrig , als eine Konkurrenz laput
geniacht «vcrdci « soll . Man hat uns als die „ Petroleurc " bezeichnet ,
die mkt Pettoleum einer neuen Weltanschauung zum Siege ver -
Helsen «vollen . Aber gerade das Petroleum - Syndikat ist das erste
klassische Beispiel dasiir , daß eine einzige Gruppe die ganze Welt
in ihr Joch zwängt . Dieses Petroleum «vird auch in manche Köpfe
hinrinleiichten , die sonst von der Borzüglichkeit der kapitaliftischrn
Wirtschaftsordnnng überzeugt find . Das einzige Mittel dagegen ist dir
Expropriation der Kapitalisten . Das hier vorgcichlagene «Nittel kann
nur schaden . eS ivürde die Preise erhöben . Will man ans der Basis
einer deutschen Raffinerie den Ring bekämpfen , so müßte der Zoll
auf raffiniertes Pettoleum erniedrigt und der Zoll auf rohes Petroleum
noch mehr erniedrigt «verde ««.

Dir weiiere Frage ist : Wo sollen wir daS Rohpettoleum her¬
bekommen ? Ueber die galizische Produktion hat Herr Paasche ganz
oberflächliche Mitteilungen geinacht . Die galizische Petroleuuiproduktion
kann nur einen ganzversch >viiidci «deuBr »chteildeSdentsche >«KonsumS be - !

friedigeit . Es kommt hinzu , daß die Eisenbahn - Transporlkosten von

Galizlen viel höher sind als die Schiffs - Transportkosten von Amerika .

Auch enthält das galizische Pettolemn welliger Brennöl als das

amerikanische . Die mit der Pcttoleumgewinnung in der P«: ovinz

Hannover bisher gemachten Erfahrungen sind nicht sehr ermutigend ,

so viel Reklame gewisse Börsenzeitungcn auch dafür gemacht habcit .
Wir sind zunächst «toch ans das ausländische Pettoleum angetviesen .
Es muß aber auch darauf hingewiesen werden , daß man sehr leicht
raffiniertes Pettoleum in der Weise färben oder versetzen lann , daß
es von den Zollbehörden als Rohpettoleum über die Grenze gelassen «vird .
Der Nutzen aber käme dann nicht dem Publikun « zu Gute , sondern
den schwindelhaften Importeuren . Herr v. Heyl teilte «nit , daß in

Frankreich 15 —20 000 Arbeiter durch die Differenzierung des

PettoleuulzolleS beschäftigt würden . Er hat sich aber offenbar von
seinem VerttauenSmann nicht sagen lassen , daß diese Arbeiter

großenteils mit der Herstellung von Petroleumfässern und - Gefäßen
beschäftigt werden . Solche Fässer und Gesäße werden mich in

Deutschland bei der Einfuhr deS amerikanischcn Pettoleums der

Rockefeller Eompany angefertigt , bo_ das Pettoleum nicht
mehr in Fässern , sondern in den ischifisbassinS transportier :
«vird . Herr v. Heyl ist auch falsch informiert , wenn er

behauptet , in Paris habe ein «öcialistischer Gemcindcrat sich für
einen Detto « auf Pettoleum entschieden . Der Pariser Geineindcral

ist in seiner Majorität ««icht socialisiijch , sondern nationalistisch .
Tie socialistische » Mitglieder des Gcmcinderats haben sich gegen
einen solchen Octroi gcivandt . Die Resolution bedeutet nur eine
verhüllte Ausplünderung der Acrmsten durch einige wenige
Kapitalisten . Wir werden daher dagegen stinlmcn . ( Beifall bei den

Socialdeinokraten . )
Abg . Dr . Pansche ( natl . ) : Herr Wnrn « glmlbte mir gegenüber

feststellen zu müssen , daß Oesireich mir im stände sei , 1' / » Millionen

Doppelceictner Pettoleum auszlisührcn . Ich habe aber lediglich das -

selbe behauptet als ich sagte , es seien 5 Millionen Doppelcenmer
galizisches Pettoleum im letzten Jahre produziert , wovon Oestteich
selbst nur S ' U Millionen Doppclcentner brauche .

Abg . Gras Kanin bestreitet gegenüber den « Abg. Gothein . daß
er in « LandeS - Eisenbahnrat gegeii die gleiche tarifarische Behandlllicg
des galizischcn mit dem ruft ' iichcn Pettoleum mit Rücksicht auf den

Spiritus gestimmt habe . Ihn hätte lediglich die Rücksicht auf ein

KoinpensationSobjekt fiir künftige Handelsverträge bestimmt .
Abg . Gothein ifrs . Vg. ) : ES war mir bisher nicht bekaimt , daß

Graf Könitz ein solcher Freund von Handelsverträgen sei .
Abg . Graf Kanin st . ) : Ich bin stets gegen Handelsverträge auf -

gettctcn . da aber wohl trotz meines Widerstandes solche Vertrage ab -

geschlossen «verde ««, so kann mir unter diesen Umständen llur daran

liegen , das ; sie möglichst günstig ausfallen .
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr . Paasche und

G»tl,ein (frs . Vg. ) schließt die Diskussion .
Die Abstimmung über die «Resolution ist auf Antrag

Singer ( Soc . ) eine naiuentlichc und ergiebt die Annahme derselben
mit 152 gegen 70 Stimmen bei zwei Stinnnenthaltungen . ( Präsenz -
Ziffer 224' . )

'

Es folgt die Beratung zweier Resolntionen in Bezug auf die
MeistbegunstigungSverträgc . Die Abgg . Frhr . Heyl zu Herr nS -
heim ( natl . ) . Graf v. Könitz (k. ), v. Kardorff ( R. ) beantragen ,
der Herr vieichskanzler «nöge „ vor Erneuernng der bestehenden Tarif -
vertrage das vertragsmäßig oder herkömmlich bestehende Meist -
begünstigungsverhälmis zu allen denjenigen Ländern lösen , von
«velchcn «N Bezug auf die Zollgesetzgebung und auf die zollamtliche
Behandlung deutscher Waren die volle Rcciprocität nicht gewährt
wird . "

Abg . Speck und Genossen bcanttagen , der Herr Reichskanzler
«nöge thnillichst bald , wenn möglich noch vor Ernenerung von
Tarifverttägen das vertragsmäßig oder herkömmlich bestehende Meist «
begünstigungsverhältniS zu allen denjenigen Ländern lösen , bei
tvelchen die ' Erfahrung gezeigt hat . daß ein solches Verhältnis den
deutschen Jniercsjeu nachteilig gelvescn ist , und daraus hinzuwirken .
daß mit solchen Ländern r e i «« e Meiftbegünjtigungsverttäge nicht
mehr abgeschlossen werden .

Abg . Frhr . Heyl zu Herrnsheim ( natl . ) :
Wie «vichtig die vorliegende Frage ist , geht daraus hervor , daß

wir iWeistbegüiistignngsvenrSgc mit 18 Staaten haben . Handels
Verträge dagegen nur mit 8 Staaten . Wenn die Meistbcgüustigungs -
verttäge zunächst gekündigt würden , so würden die Handels »
vertrags - Verhandlimgen mit Rußland und Oestteich wesentlich er¬
leichtert . ( Sehr richtig ? bei den Nationalliberalen . ) Jetzt «verde, «
die Verttagsstaaten dadurch benachteiligt , daß die meistbegünstigten
Staaten dieselben Vorteile genießen , ohne doch die Zugeständnisse
lvie die Verttagsstaaten gemacht zu baben . So sind z. B. - nach den «
Dingley - Tarif die Produkte der deutschen Industrie in Amerika bis
zu 150 Proz . höher belastet als die amerikanischen Produkte in
Deutschland . Dazu kommt das Nachlassen der deutschen
Ausfuhr nach Amerika , besonders in , Verhältnis zu der
amerikanischen Aiiöstlhr nach Deutschland . Dagegen hat sich die
Passivbilanz Amerikas , die 1899 noch 2 Proz . betrug , «ungeivandelr
«n eine Aktivbilanz von 04 Proz . Die Meistbegiinstigungsländcr
haben 71 Proz . unsres gesamten Weizcnbedarfs zu UNS erportiert .
« Hört ! hört !) Frankreich führte einen Weizenzoll von 5. 60 M. ( 7 Fr . )
in dem Moment ein . «vo «vir den HandelSverttag mit Rußland ab -
schloffen . Frantteich führt Weizen nur noch aus seinen Kololonien
Algier und Tunis ein , während die deutsche Wcizeneinfuhr aus
überseeischen Ländern ständig zugenonimen hat . Eine Anzahl meiner
Freunde und ich werden es also ablehnen , Handelsverträgen auf
Grund drr Gettcide - Miuimalzöllc zuzustimmen , «vcil eS dann den
Meistdrgünstigungsländer » rriiliiglicht Ivlirdc , auf Grund der Meist -
bcglinstigungsverttäge Driirschlund mit Getreide zu übcrschwemmr » .
( Lebhafte Zustimmung rechiL . ) Meine Freunde lehnen es ab . sich
von neuen « unter das Joch der Amerikaner zu beugen . ( Bravo
rechts . ) Ich freue mich , daß diese Auffaffung auch ein socialdcmo -
krastscher RcichStagS - Abgeordiietcr , Herr Calwer , teilt . Zu meinen «
großenLeidivescn hatsichHcrrCalwerwährend der ganzen Verhandlungen
über den Zolltarif hier in « Halise nicht sehen lassen . ( Widcrspruck «
bei den Socialdelnokraten . ) Er hat aber seiner Auffassung in den
„Socialistische «« Monatsheften " Ausdruck gegeben und dort u. a. nach -
gewiesen , daß der amerikanische Dingley - Tarif den deutschen Kon -
fekftonSarbeitcrn einen täglichen ArbeitSvcrlust von 1,20 M. gebrach «
hat und somit eine schwere Schädigung des deutschen Arbeitersiandes
bedeutet . Ich weiß zlvar . daß die „Socialistische «« Monatshefte " auf den «
Münchcncr Parteitag als nicht zulässig erklärt «vorden sind ( Wider -
spruch und Lachen bei den Socialdemokratcn ) , «vcil ihre Mitarbeiter
in verschiedenen Fragen eine freie und unabhängige Haltung ein -
nehmen . Auch ans dem Mainzer Parteitag hat Abg . Ealwcr ähn -
liche Anschauungen geäußert . Ich glaube , daß gerade die Kündi -

gung der MclstbcgiinftigungSvcrträge zur Anfrechterhaltung der
Konkurrenzfähigkeit der deutschen Arbeiter gegenüber den aus -
ländischen «vescntlich bcittagcn ivird . Die kleine Schweiz bat den Mut
gefunden , sich aus den Armen des Dingley - TarifS zu befreien . Der
HandelSministcr Möller hat sich als nationallibcraler Abgeordneter
auf dem Parteitage des Jahres 1898 durchaus in dem heute von
mir vcrttetcnen Sinne ausgesprochen . Ich bitte um Annahme der
von mir eingebrachten Resolutton . (Beifall bei den National -
liberalen . )

Abg . Speck <E. ) :
Uns « Resolution wurde bereits in der denkwilrdigen Sitzung

vom 13714 , Dezember von Herrn stiichter ivenig freundlich beurteilt .
Nach seinen früheren Nciißerungen hätte ich erwartet , daß er der
Tendenz uiisres Antrages sympathisch gegenüberstände . In seinem
A- B- C- Bnch sagt er : Die plötzlichen Zollerhöhungen in den Bereinigten
Staaten zeigen gerade in lehrreicher Weise , um wie viel besser Tarifverträge
sind als bloße Meistbegiinstigungsverttäge . Aehnlich hat sich der
Herr Abg . Richter auch >899 bei der Interpellation Graf Kanitz über
«msre handelspolitischen Beziehungen geäußert . Wenn ich nun auch

Sern«
Richter nicht auf meiner Seite sehe, so hoffe ich doch , daß die

erren der äußersten Lütke «« für uusre Resolution stimmen
werden . Herr v. Heyl hat , ja schon aus die Stellungnahnie des

Herrn Abg . Calwer hingewiesen . Auch der „ Vorwärts " hat
sich am 24 . November 1S98 dasiir ausgesprochen , dich »nsre Regie



« mg um der Arbeiter willen die Pflicht habe , die Meislbegiiustia ' MgZ-
vertriige zu kiiiidigen , wenn unsrer Industrie - Aussuhr von
seitgn des Auslands Rechte vorenthalten werden . Wenn eS
den Herren mit diesem Schutz der Jndustrie - Arbeiter ernst ist ,
so miissen sie für unsre Resolution stimmen . Wir unterscheiden und
von Herrn v. Hehl dadurch , das ; lvir unsrem Auswärtigen Amt nicht
zumuten wollen , vor Erneuerung der Handelsverträge unter allen
Hmständen alle Meistbrgünstigungsverhaltnisse zu kündigen . Weiter

halten wir den Passus in der Resolution Hehl nicht für durchführbar , in
oem sowohl in Bezug auf die Zollgesetzgebung als auch die zoll -
amtliche Behandlung volle Reciprocität verlangt wird . Wir
können nicht erwarten , dah die Vereinigten Staaten plötzlich statt
de § Wertzolls den Gcwichtszoll einführen . Materiell sind die beiden
Resolutionen vollständig gleichwertig . Ihr Zweck ist , den ersten
Schritt zu thun , um unser Verhältnis zu den MeistbcgünsligungS -
ländern in ein andres Fahrwasser zu leiten . Der Vertrag von 1900 ,
der von der offiziösen Presse als ein Triumph unsrer Diplomatie
bezeichnet wurde , war vielmehr ein Rückzug vor Amerika .
Der deutsche Export nach den Vereinigten Staaten ist viel ungünstiger
gestellt als der amerikanische bei uns . An die Stelle des alten

Meistbegünstigungsvertrages mit Amerika mufi entweder ein Handels -
vertrag oder ein neuer Meistbegünstigungspertrag auf Grund des
neuen Zolltarifs treten oder , wenn solche Verträge nicht zu stände
kommen , so mufi der Genernltarif gegenüber Amerika in Kraft treten .
lSehr richtig ! im Centrum . ) Ich glaube nicht , dafi das Amerika
Veranlassung zu einem Zollkrieg bieten könnte . ( Beifall im Centrum . )

Staatssekretär Graf Posadowsky :

Nachdem der Zolltarif in diesem hohen Hause verabschiedet worden
isi . ist es mir einigermaßen verwunderlich , daß die Abgeordneten
sich schon jetzt hier wieder mit der zukünftigen Gestaltung unsrer
handelspolitische » Verhältnisse zu andren Staaten beschäftigen.
Sie werden eS mir politisch nachempfinden können , daß
für die verbündeten Regierungen seht der allcrungiinstigfte
Zeitpunkt ist , sich über diese Verhältnisse eingehend z »
äußern . Es ist während der Verhandlungen in der Kommission und
im Plenum manches Wort gesagt worden , was besser nicht gesagt
und gefragt worden wäre , denn die Zuhörer außerhalb des HanseS
find viel aufmerksamer als die innerhalb . ( Heiterkeit . ) Es ist von
dem handelspolitischen Mut der kleinen Schweiz die Rede . Ja . wenn
Deutschland kein größeres Interesse zu vertreten hätte als die
neutrale kleine Schweiz , dann könnte es vielfach anders vorgehen .
Ein Staat aber von der Wcltstellung Deutschlands hat selbst -
verständlich eine Masse Rücksichten zu nehmen , die für kleine Länder
nicht in Betracht kommen . ( Sehr richtig ! )

So oft auch schon die Frage der Meistbegünstigung akademisch
erörtert worden ist , so läßt sich doch kein allgeineines Princip für
die Meistbegünstigung und ihre Anwendung bei VertragS - Vcr -
Handlungen aufstellen . Es soll keineswegs verkannt werden , daß
die Meistbegünstigung auch schwere Nachteile hat . Im all -
gemeinen wird man doch innerhalb Europas an ihr festhalten
müssen . Würden wir den Grundsatz der allgemeinen Meist -
tegnustigung aufgeben , so würden wir in unser,, , Welthandels - Berkehr
etwa auf den Zustand geraten , wie er vor der ErrichNing des all -
gemeinen deutschen Zollvereins bestand . ( Sehr gut !) Wir würden
unserm Handel Lasten auferlegen . die mit dem Weltverkehr eines

großen Staates ganz unvereinbar sind . ( Sehr wahr ! ) Deshalb
halten die europäischen Staaten trotz der eventuellen Nachteile an
»ein Grundsätze der allgemeinen Meistbegünstigung fest .

Man kann also keinen allgemeinen Grundsatz dafür aufstellen ,
wem gegenüber und unter welchen Verhältnissen man die all -
gemeine Meistbegünstignng einznführen hat . Dieser Begriff wird
nach seinem Inhalt von den verschiedenen Staaten verschieden auf -
gefaßt , besonders von den Vereinigten Staaten von Nordamerika .
£ b und in welchem Umfange man die allgemeine Meistbegünstigung
gewährt , hängt auch davon ab , welche Waren für Ein - mid Ausfuhr
von und »ach den betr . Meistbegünstigungsländer, , in Frage kommen .
Man muß erwägen , ob nicht unter Umständen u» ,re industrielle
Ausfuhr in den betreffenden Ländern ganz ausgeschlossen werden
könnte zu Gunsten eines tsrtiu » Muäons . Ich will aber zugestehen,
daß allerdings die Frage der allgemeinen Meistbegünstigung deshalb
von besonderer Wichtigkeit ist . weil in der That die Einsuhr aus den
reinen Mefftbcgünstigungsslaatcn nach Deutschland , insoweit die
Zollsätze ermäßigt oder gebunden sind , wesemlich größer ist Ivie
die Einfuhr aus den Tarisstaaten . Mit Amerika stehen wir nicht
mehr im allgenieinen Meistbcgiinstigungs - Verhältnis . Wir waren
der Ansicht , daß dies der Fall sei auf Grund des alten preußischen
Vertrages . Amerika hat aber später den Begriff der Meist -
begünstignng anders ausgefaßt als wir , indem es der Ansicht war ,
daß sich die allgemeine Meistbegünstigung nur auf vergangene
Konzessionen erstrecke und daß Konzessionen , die die Ver -
einigten Staaten gegen Gegenkonzessionen später einem dritten
Staate „ rächten , von den übrigen MeistbegiinstigungSstaatcn
durch neue Konzessionen erkauft werden müßten . Das

führte . dahin , daß die allgemeine Meistbegünstigung zwischen
Amerika und Deutschland thatiächlich aufgehört hat . ( Bravo ! rechts .
große Heiterkeit links ) . Aber wir kamen dahin , vorläufig die Frage
in der Weise zu regeln , daß Amerika uns Konzessionen zugestand,
die es Frankreich genracht hatte und daß wir ihm dafür unser » Kon -
venttonaltarif gaben . Das ist ein Handelsabkommen , das jederzeit
in drei Monaten kündbar ist . — Ich könnte manche Irrtümer der
beiden Herren Vorredner wie ich glaube schlagend widerlegen , ich
thue es nicht , weil ich keinen Grund habe , im gegenwärttgen
Moment Thatsachen und Gründe anzuführen , die uns selbst un -

günstig sein könnten . Ich muß zugestehen , daß jetzt , wo wir im

Begriffe stehen mit andren Staaten in Verhandlungen einzutreten ,
die ganze Aktion selbswerständlich eine Rückwirkung auf unsre meist -

begünstigten Staaten haben muß . Ich möchte nur den Jrrtrun wider -

legen , daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika , wenn wir jetzt von

einzelnen Vertragsstaaten Konzessionen erlangen , ohne weiteres in den

Besitz dieser Konzessionen treten . Davon kann keine Rede sein , denn
wir befinden uns , wie gesagt , mit Amerika nicht im allgemeinen

McistbegünstigungsverhältniS . Wenn ich ein englischer Minister
wäre , so würde ich vielleicht auf diese beiden Resolutionen erklärt

haben , ich halte es im gegenwärttgen Moment nicht für geeignet ,
irgend eine Antwort auf die Rcsoluttonen zu erteilen .

Ich habe trotzdem einige Bemerkungen gemacht und möchte

schließen , indem ich sage , vieles was
redner anführten , war sehr beherzigenswert .
kemen allgemeinen Grundsatz dafür aufftellen .

die Herren Voo
Wir können aber

wie wir in Zukunft
die Meistbegünsttgungs - Klausel anwenden werden . Ich glaube aber ,
es wird notwendig sein , bei zukünftigen Vertragsschlüsscn die Frage
der Meistbegünstigung individueller zu behandeln , als das bisher ge -
schehen ist . iBravo ! rechts . )

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf DonnerS -

tag 1 Uhr . , .
. v 1

Berichtigung . Im gestrigen Reichstagsbericht über die Aus -

sührungen des Abg . v. Elm muß es im vorletzten Satz heißen statt :

Eine Zollerhöhnng kann ihnen nur ettvas nützen — : Eine Zoll -

erhöhung kann ihnen n i e etwas nützen .

ElbgeordnetenKaiis .
2. Sitzung Mittwoch . 14 . Januar . 11 Uhr .

Am Ministerttsch : Frhr . v. Rheinbaben . Frhr . v. Hammerstein .
Schönstedt .

Präsident v. Kröcher eröffnet die Sitzung und teilt mit . daß er

dem Kaiser die Glückwünsche des Hauses zuin neuen Jahre über -

mittelt habe .
Hierauf gedenkt der Präsident der seit Schluß der letzten Session

verstorbenen Mitglieder .

Der verstorbene Abg . Zimmermann war längere Zeit Schrift -

sührer dcS Hauses, der Abg . Rickert war mehr als 30 Jahre , der

Abg . Dr . Birchow mehr als 40 Jahre Mitglied des Hauses .

Dr . Virchow ist außerdem ivährend seiner parlamentarischen Thättg -
keit ein Unikum im Parlamente insofern gewesen , als er der Rech -

I nungskoinmission länger als 2S Jahre , so lange die Kommission ein -
' gerichtet ist , unausgesetzt ihr Vorsitz . ml er gewesen ist . ( Die Ab¬

geordneten hören diese Worte stehend an : ebenso die folgenden . )
Außerdem ist am 7. August v. I . das frühere Mitglied des Hauses . Herr
v. Vennigsc » , gestorben . Aus dem Umstände , daß das HauS durch zwei
Legislattuperioden hindurch Herrn v. Bennigsen das Vertrauen und die
Auszeichnung erwiesen hat , ihm zum ersten Präsidenten zu wählen ,
habe ich die Verpflichtung entnonunen und glaube in Ihrer aller
Sinne gehandelt zu haben , im Namen des HanseS unsre Teilnahme
auszusprechen . ( Bravo ! ) Die Familie hat mir darauf sofort mit
einem warmen Telegramm geantwortet .

Darauf tritt das HauS in die Tagesordnung ein . Erster Gegen -
stand ist die

Wahl des Präsidenten
und der Schriftführer .

Auf Vorschlag deS Abg . v. K ö l l e r (k. ) werden durch Acclamatton
wiedergewählt Abg . v. K r ö ch e r (k. ) zum Präsidenten , Abg . Frhr .
von Hecreman ( C. ) . zum ersten Bicepräsidenten , Abg .
Dr . Krause ( natl . ) zum zweiten Bicepräsidenten . Die Gewählten
nehmen die Wahl mit Dank an .

Zu Schriftführern werden , ebenfalls auf Vorschlag des
Abg . von Köller , gewählt die Abgg . von Bockelberg (k. ), Gördeler (fk. ),
Schetteler (k. ). Weyerbusch (fk. ), Jmwalle (C. ) , von Hagen (C. ) ,
Jürgensen ( natl . ) Kittler - Thorn (fts . Vp. ) .

Zu O u ä st o r e il erucunl der Präsident siir die Dauer seiner
Amtsführung die Abgg . Letocha <C. ) und Busch (k. ).

Es folgt der zweite Punkt der Tagesordnung : Entgegen -
nähme von

Vorlagen der Staatsregierung .

Finanzminister Frhr . v. Rheinbaben

bringt den Etat mit folgenden Ausführungen ein : In meiner
letzten EtatSrede habe ich das voraussichtliche Deficit des Jahres 1901
auf rund 40 Millionen angegeben . Diese Angabe hat sich als

ziemlich zutreffend erwiesen : das abgeschlossene Jahr 1901 hat that -
sächlich mit einem Fehlbetrag von 37 ' /z Millionen abgeschlossen . Die
Haiiptursache dieses ungünstigen Ergebnisses liegt im Rückgang der
Eisenbahn - Einnahmen . Dieser Rückgang hat rund 58 Millionen
betragen . Die Mindereinnahmen der Eisenbahn -

> Verivaltung bettagen 82 Millionen , die Mindcransgaben
24 Millionen , die übrigen Betriebsverwaltungen haben ein

günsttgeres Ergebnis , als der Voranschlag voraussah , geliefert und

zwar m der Gesamthöhe von 27 ' / » Millionen . Daran sind beteiligt
die Forsten mit 11 Millionen , die diretten Steuern mit lO' /� Millionen ,
die Bergwerke mit 4>/z Millionen . Es ergiebt sich, daß die Neberschuß -
Verwaltungen insgesamt mit cinein Miiidcrüberschutz von 31 Millionen
abgeschlossen haben .

Was die zweite große Kategorie der allgemeinen Finanz -
Verwaltung anlangt , so habe ich die Mrhrleistmigen Preußens an
das Reich gegenüber dem Etat auf voraussichtlich 11 Millionen an -

gegeben. In Wirklichkeit haben sich die Verhälwisse ettvas günstiger
gestaltet : dieser Betrag stellte sich auf nur 9 Millionen Mark .
Was den vorgelegten Etatsentwnrf für 1903 anlangt , so stehe ich
hinsichtlich der Beurteilmig unsrer gesamten wirtschaftlichen Lage iin

ivesentlichen auf demselben Standpuntte , den ich im vorigen Jahre
eingenommen habe . Wir haben keinen Anlaß , trübe in unsre wirt -

schaftliche Zukunft zu blicken , aber ebenso sicher ist . daß die KrisiS
noch nicht überwunden ist und daß wir allen Anlaß haben , auch für
das nächste Jahr mit großer Borsicht vorzugehen . In dieser Auf -
fassung bestättgt sich zunächst die »ach wie vor überaus

ernste Lage der Landwirtschaft . Produkttonskosten , namentlich die

Löhne sind in ständigein Steigen begriffen , während die Getreide -
preise , von einzelnen Schwankungen abgesehen , beständig fallen .
Allck die Leutenot ist noch nicht beseittgt , ivenn auch infolge der un -

günsttgen industriellen Konjunktur das Abströmen vom Lande nach
der Industrie nicht mehr in dein früheren Maße stattfindet . Die von
der Jndusttie zur Landwirtschast übergegangenen Arbeiter haben sich

zum großen Teil als minder branchbar für die schwere landwirt¬

schaftliche Arbeit erwiesen . Gelöst ist al ' o die Arbeiterfrage noch in
keiner Weise , sie bleibt einer der Gründe deö sortdaurrndc »
Niederganges der Landwirtschaft . ( Sehr richtig ! rechts . ) Was
die Industrie betrifft , so haben einzelne Zweige der -

selben einen verbältnismätzig besseren Geschäftsgang zu ver -

zeichnen . Namentlich die Texttliiiduilne . welche an dem

großen Aufschwung der vorigen Jahre nicht teilgenommen hatte , ist
auch von dem Niedergange nicht so betroffen worden . Im Kohlen -
revier macht sich in neuerer Zeit regeres Leben bemerkbar , was
aber zu großer Vorsicht mahnt , ist die Lage unsrer Eisenindustrie ,
die ich als durchaus unsicher bezeichnen »miß . Cbarakteristtsch ist
hier die Abnahme der Kaufkraft des inländischen Marttes und die

Abhängigkeit vom Ausland . ( Sehr richtig l rechts . ) Der

Eisenverbrauch in Deutschland ist von 131 Kilogramm auf den

Kopf der Bevölkerung im Jahre 1900 auf 73 Kilogramm
im letzten Jahre gefallen . ( Hört ! hört ! ) Dagegen hat sich
die Ausfuhr erheblich gesteigert . Die industrielle Entwicklung
Amerikas ist so steigend gewesen , daß selbst die riesig gesteigerte
Produktton der amerikanischen Eisenindustrie dem Nuffchwung nicht

hat folgen können , sondern Amerika auf Deutschland angewiesen
war . Aber die Abhängikeit von Amerika ist doch auf die Dauer ein

recht unsicherer Fattor . Amerika ist der dunkle Punkt am Horizont

unsrer Industrie und wir haben daher alle Ursach , unser » inländischen
Markt zu heben vor allem durch Stärkung� der Landwirtschaft , die

nach wie vor ein Kind unsrer besonderen Sorge und Fürsorge sein
wird .

Ans diese Gesamtlage ist auch bei dem Etatsanschlag siir 1903

Rücksicht genommen .
Es war nicht möglich , den Etat ohne Anleihe abzuschließen , es blieb

ein Deficit von 72 700 000 Mark . Wir haben indes alle Bedürf -

nisse auf das genaueste geprüft . Es ist daS fiir _ die Finanz¬
verwaltung keine leichte Arbeit , denn jedes Ressort känipft für jede

Positton , wie eine Löivin um ihre Jungen . ( Heiterkeit . ) Ich

nehme die Gelegenheit wahr , den Herren von der Finanz -

Verwaltung , die nicht gerade durch Anerkennung verwöhnt sind ,

auch mal ein Wort deS Dankes für ihre Arbeit hier

auszusprechen . ( Bravo I) Das Deficit von 72 Millionen

verliert übrigens etwas seinen bedenklichen Charakter , wenn man in

Bettacht zieht , daß wir dank der Weisheit des Herrn v. Mquel in

den Jahren 1895 —1900 721 Millionen Mark an latenten Reserven

aufgesammelt haben . Von großer Wichttgkeit ist auch eine regel¬

mäßige Schuldentilgung . Zu diesen latenten Reserven kommt noch .

daß wir für 1903 das Extra - Ordinarium reich dotiert habe » mit

158 Millionen Mark , in denen doch zum großen Teil Anlagen
werbender Art stecke ». Wir können also mit etwas ruhigerem Ge -

wissen daö große Deficit entgegennehmen und uns sagen , daß » m

Grunde unsre Finanzgebahrung eine sichere und richttge ist .
Redner geht niiiunehr aus die einzelnen Ciats ein . Beim Etat

der Domönenvcrwaltiing waren wir bestrebt , isoliert gelegene

Domänen im Westen , die hohe Verwaltungsausgaben beanspruchen ,

aber einen hohen Verkaufsivert repräsenttercn , zu veräußern und

statt dessen Dontänen im Osten zu erwerben . Den Zuschuß für

Arbriterwohnungen auf den Domänen haben wir auf das Doppelte

erhöht auf Grund einer Resolutton dieses hohen Hauses . ( Bravo ! )

Das Schmerzenskind in den lebten Jahren , die Eiseitbahnverwaltung .

wird voraussichtlich einen Minderüberschuß von 47>/z Millionen

Mark ergeben , der sich zusammensetzt ans Mindereinnahmen von

36*/ « Millionen und Mehrausgaben von 11 Millionen . Die Minder -

einnahmen der Eisenbahn rühren ausschließlich auS dem Güter -

��Das�Extta-Ordinarium der Eisenbahn - Verwaltiing ist trotz der

ungünstigen Finanzlage mtt voller Absicht in der Höhe des vorigen

Jahres belassen worden ; eS bettägt 91 Mittönen Mark Es ist

zwar bequem , aber gerade bei der Eiscnbahn - Verwattllng besonders

gefährlick », notwendige Ausgaben von heute auf morgen zu ver -

schieben
'

Jede neue technische Erfindung kann ungeahnte Ansprüche

an die Eisenbahn - Verwaltiing stellen . Wenn wir jetzt ,n der Er -

gänzung dcS Wagenmaterials usw . nachließen , würden wir den ge -

steigerten Verkehrsanforderungen einer kommende » , mdu -

jtticllen Hochkonjunktur nicht genügend genistet gegenüber -

stehen . Ich habe schon im vorigen Jahre auf eine Rede
des Atz. Fthrn . v. Zedlitz dem Gedanken Ausdruck gegeben .
ob es nicht zweckinäßig wäre , im Eiseubahn - Etat einen speciellen
Ausgleichssonds zu schaffen . Je mehr ich mich in diesen Gedanken
vertieft habe , desto mehr bin ich zu der Ueberzeugung von der Not -
wendigkeit eines solchen Ansgleichsfonds gekommen , der die großen
Ueberschüsie der günstigen Jahre und die Minderemnahmen der uu -
günstigen Zeiten gegen einander ausgleichen würde . Welche Stellung
das Staatsministerilini zu diesem Gedanken nehmen wird , vermag
ich im Augenblick noch nicht zu sagen : es ist mir aber von Wert ,
die Meinung des hohen Hauses darüber zu hören . Ein Ausgleichs -
fonds giebt der Eiscnbahnverwaltung selbst ein Interesse daran ,
wirtschaftlich zu Verfahren .

Der Minister geht darauf unter ziemlicher Unruhe des Hause ?
auf weitere Special - Etats ein . Beim Fiiianz - Etat kommt er auf die
Polenpolitik der Regierung zu sprechen . Wir wollen in den östlichen
Provinzen den Frieden , aber einen Frieden , der unsren Landsleuten die
vollen Rechte garanttert . Wir verfolgen keine aggressive Politik gegen die
Polen , sondern wir ergreifen positive Maßnahmen zum Schutz des
Dentsthtiiins . ( Beifall rechts . ) An dieser Politik werden wir festhalten .
Insbesondere soll die Schaffung einer königlichen Residenz in Posen
darthinr , daß diese Provinz durch ein Jahrhundert deutscher Arbett ,
Kultur mid Jutelligenz unallslösttch mit dem preußischen Staat ver -
bmiden ist . Redner schließt seine Ausführungen mit den Worten :
Ich lege den Etat in Ihre Hände in dem Venrauen auf eine fach »
gemäße Prüfling . ( Beisall . )

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr . ( Erste Beratimg des Etat ». )
Schluß ll/i Uhr .

Znr Gewerkschafts - Tebatte .
Nachdem die Genossen Silberschmidt und Gehl sich im „ Vor -

wärts " � wiederholt geäußert haben zu den zwischen den beiden
Organisationen ihres Berufes schwebenden Differenzen , wollen auch
wir einiges zu dieser Angelegenheit sagen . Die Einzelfälle , mir
deren Erörterung diese Debatte eingeleitet wurde , berühren wir
nicht , da das Interesse an diesen Einzelheiten wohl nicht über den
Kreis der unmittelbar Beteiligten hinanSgehen dürfte . Von allge¬
meinerem Interesse ist dagegen die Frage , die durch die letzten
Aeußerungen Silberschmidts und Gehls in den Vordergrund der
Debatte getreten ist . Sind Sonderorganisationen der gesamten
Arbeiterbewegung schädlich ?

Es ist ja begreiflich , daß in der Debatte , die von den Ver -
trctern der beiden Organisationen geführt wurde , hauptsächlich das
zum Ausdruck gekommen ist , loas beide Organisationen ttennt , und
sie veranlaßt hat , gesondert ihre Wege zu gehen . Von weit größerer
Wichtigkeit wie die Erörterung der Trcimungspunkte ist über die
Hervorhebung dessen , was die beiden Organisattoneu — und zwar
nichl nur die der Maurer — veranlassen sollte , das „ Gettennt -
mafchieren " aufzugeben , und dem wirrsckafllichen Gegner eine ein -
heulich geschlossene Kampfgruppe gegenüber zu stelle ».

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß die GcwcrkschastS -
bcwcgung ihr Ziel : den Bcrufsangehörigcn die denkbar günstigsten
Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erringen , um so eher und um
so besser erreichen wird , je attionsfähiger die gewerkschaftlichen Orga -
nisatioiien sino . Nichts hemmt aber die Aktionssähigkeit und die
Schlagfertigkeit der Gewerkschaften so sehr , wie die Zersplitterung
der Angehörigen eines und desselben Berufes in verschiedene Orga -
nisatioiien , von denen jede ihren eigenen Weg gchr . Es ist leicht
gesagt : Wir wollen getrennt marschieren und vereint schlagen . Die
Tharsackien haben aber bewiesen , daß die Gettenntmarschierenden
oft in so hohem Grade die Fühlung miteinander verloren , daß sie
im gegebenen Augenblick nicht zuin vereinten Schlagen zusammen
zu bringen ivarcn . Wir haben ja in Berlin nicht nur bei den
Maurern , sondern auch bei andren Berufen gesehen , daß das bloße
Vorhandensein von zwei verschiedenen Organisationen Ursache zu
tiefgehenden Verstimmungen und unliebsamen Reibereien gegeben ,
ja nicht selten zu gegenseitiger Bekämpfung geführt hat . Daß unter
solchen Umständen die Thätigleit der Gewerkschaften erheblich be -
einträchtigt , ja wohl gar gehemmt wird , bedarf keines Beweises .
Aus diesen Gründen sollten die Gewerkschaftler sowohl auf lokaler
wie centtalcr Seite einmal ernstlich die Frage erörtern , auf welche
Weise das Störende und Trennende zwischen ihnen beseitigt werden
kann .

Wir meinen , eine Einigung der beiden Organisationen ließe
sich leicht erreichen , denn die Gründe , welche für die Trennung
geltend gemacht iverden , sind nicht so schwerwiegend , als daß sie
die Einigung hindern könnten , wenn man auf beiden Seiten den

ernsten Willen hat , sich dauernd zu einigen . Die Streitigkeiten um
die lokale oder centrale Form der Organisation , welche anfangs die

feindlichen Brüder schieden , sind schon seit Jahren erledigt , und

Lotalisten im ursprünglichen Sinne des Wortes giebt es heute gar
nicht mehr . Nun sagt Genosse Gehl , das Bestehen feiner Organi -
fationsrichtung fei deshalb notwendig , weil die Verbände dem Grund -

satz der Neutralität huldigen , und loeil sie ihre Thätigleit mehr dem

Untcrftützungswcsen als dem gewerkschaftlichen Kampfe widme » .

Demgegenüber müsse die sogenannte lokale Richtung das Princip
des Klassenkampfes in der Gewerkschaftsbewegung vertreten .

Wir wollen nicht untersuchen , ob der im Borfiehenden ausge -
drückte und auch sonst öfter ausgesprochene Vorwurf der Versumpfung
auf den einen oder andern der Verbände mit einem Schein von Recht
angewandt werden kann . Allgemein trifft er nicht zu . und be -

sonders nicht auf den Centralverband der Maurer . Wie sich auch ,
der Maurerverband in seinem Statur zur Politik stellen mag ,
nach seinen Handlungen beurteilt , ist er ohne Frage
so weit politisch und in dem Sinne politisch , daß kein Nassen -
bewußter Arbeiter sich scheuen braucht . Mitglied dieses Verbandes

zu fein . Wir erinnern nur daran , daß der Centralvorfitzende des
Maurcrverbandes den Stuttgarter Gewerkschaftskongreß mit den

Worten schloß : die socialdemokratische Partei und die Gewerkschaften

gehören zusammen . Wir können ferner konstatieren , daß dieser
Gedanke auch in jeder Nummer des Verbandsorgans der Maurer

zum Ausdruck kommt . Die lokalistisckcn Maurer haben jedenfalls
leine Ursache , vor einer dauernden Vereingung mit ihren centta -

listischen Kollegen wegen der politischen Haltung der letzteren zu »
rückzuschreckeit .

. . . . .

Wie bei den Maurern , so liegen die Verhältnisse in dieser Hin -

ficht auch bei den andren Berufen , in denen heut noch zwei auf dem

Boden des Klassenkamvfes stehende Organisationen vorhanden sind .
Wenn auch die einen nach ihrem Statut politisch neutral sein , die

andern sich aber auch politisch bcthätigcn wollen , so besteht doch

gerade in dieser Beziehung , soweit die Thätigleit in Frage
kommt , tein Unterschied zwischen beiden Organisationen . Auch die

Einwände , welche sich auf die Beeinträchtigung des gewerkschaftlichen

Kampfes durch das Unterstützungswcsen beziehen , treffen für den

Maurerverband ebenso wenig zu . Ivie für alle übrigen Verbände .

denen noch Organisationen der lokalen Richtung gegenüber stehen .

Wenn die Genossen , welche heut in - der sogenannten lokalen

Richtung organisiert sind , meinen , sie hätten die Aufgabe , die Ge -

Werkschaftsbewegung vor Versumpfung zu bewahren , bann könnten

sie doch diese Ausgabe am besten dadurch erfüllen , daß sie sich mtt

den Verbänden , die doch die ausschlaggebende Mehrheit in der Ge -

werkschaftsbcwegung bilden , verschmelzen , und innerhalb der gemein -

samen Organisation ihren Standpunkt zur Geltung bringen .

So lange die Genossen der lokalen Richtung für sich bleiben , können

sie doch keinen Einfluß auf die Haltung der viel stärkeren Ver -

bände atisüben . r �
Von welcher Seite wir den Organisationsstreit mich bettachten ,

wir können nicht sinden . daß der danernden und festen Vereinigung

beider gewerkschaftlichen Gruppen unüberbrückbare Hindernisse ent -

gegen stehen . Wir sind vielmehr der Meinung , daß die trennenden

Schranken bei gutem Willen ohne weiteres beseitigt werden tonnen ,

wir wünschen iin Interesse der gesamten Arbeiterbewegung , daß dies

geschehe , und daß der Zersplitterung der klassenbewußten Gewerk¬

schaftsbewegung ein Ende gemacht werde . Wir mochte » deshalb den

in Frage kommende » Gewerkschaften — und zwar nicht nur den

Maurern , sondern allen Bernsen , die noch in zwei vetzchiedenc



Organisationen gesvalien sind — empfehlen , sich zu verständigen
über eine Form der Einigung , bei der die berechtigten Wünsche beider
Teile berücksichtigt werden , und die für keine der beiden Seiten

verletzend ist . Wir wisien wohl , daß solche Eimgungsversuche
schon früher verschiedene Male stattgefunden und kein Resultat ge -
habt haben . Biclleicht lag dieser Miherfolg daran , daß bei den

Verhandlungen zwischen den feindlichen Brüdern die alten Streitfragen
die Gemüter aufs neue erhitzen und deshalb die Vereinigung vereitelt
wurde . Jedenfalls wäre eher auf Erfolg zu rechnen , wenn die Ver -

treier der beiden Richtungen nicht unier sich , sondern unter Leitung
einer an dem gewerkschaftlichen Organisationsstreit nicht beteiligten
Seite , zu der beide Richtungen Vertrauen haben , verhandeln würden .
Wir wünschen dringend , daß ein derarliger Versuch gemacht werde ,
und daß als Resultat dess . lben eine einheitliche gewerkschaftliche
Organisation zu stände kommen möge . Wir wünschen das deshalb ,
weil die Thatsacben lehren , daß jede Zersplitterung der Arbeiter -
bewegung schädlich ist , während die einheitliche Organisation , welche
möglchst alle Berufsgenosicn umsaßt , und in der der Wille der Mehr -

heit nach demokratischen Grundsätzen zur Geltung kommt , eine «

festen Wall gegen die arbeiterfeindlichen Tendenzen des Unter «

nehmertumS bildet . Mögen die Gewerkschaften , die heut noch ge -
spalten sind , unfern Vorschlag beherzigen , mögen die feindlichen
Brüder die Streitaxt begraben und sich in ehrlichem Frieden zu
dauernder Arbeit im Interesse ihrer Berufsgenossen und der ge¬
samten Arbeiterbewegung einigen , ehe die bestehende Spaltung zu
schweren Schäden für beide Teile führt .

Redaktion des „ Vorwärts " .

Kür den Inhalt der In , ernte
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknin gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Donnerstag , 15. Januar .

Anfang 7l/2 Uhr :
Opernhaus . Bajazzi . ( Pa�liacci . )

Cavalleria rusticana . ( Souem -
chre . )

Schauspielhaus . Die Ahnstau .
Neues Opern - Theater . Tanz -

idyllen von Miß Uadora Duncan .
Deutsches . Sonnwendtag .
Berliner . Alt - Heidelberg .
Lesfing . Monna Vanna .
Neues . Die Fliege .
Residenz . Die beiden Schulen .
Thalia . Seine Äleinc .
Zwesten . Wiener Blut .
te entral . Madame Sherry .
Belle - Alliaucc - Theater . Cupido u.

Co. — Am Telephon .
Anfang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
Ein Ehrenwort .

Schiller ( Fricdrich - Wilhelmstädt .
. Theater . ) Sappho .

Carl Weist . Die Blüte des Bagno .
Luise « . Der Pfarrer von Kirchfeld .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Buntes . Shstem Aubert . — Theodor

sucht Streichhölzer .
Kleines . Rausch .
Triauou . Die Liebcsschaukcl .
Palast . Aus hoher <äce.
( ? asino . Moderne Frauen .
Apollo . Nakiris Hochzeit .
Wintergarten . Speciaiitäten .
Reichshallcn . Ztettincr Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Pastagc - Theater . Specialitäten .
Passage - Panoptikum . <rpeciaiitätcil .
Urania . Taubenstraste T8/4S .

Das Land Tirol .
Im Hörsaale uni 8 Uhr i Dr . Schwahn :

Vulkanismus der Erde .
Juvalideustraste 57,tiS . Täglich

geöffnet von 7 —tl Uhr .

Central » Theater
Heute u. folgende Tage , abends 7>/,Uhr :

Madame Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .
H a u p t f ch I a g e r : Das Lied vom
Dolch der Mutter . — Der Pfeifer
von Dundee . — Das LiebcSduett am
Klavier . — Liebesgötter . — Das
Lied von der Droschke 1. Güte . —
Aoup - la Eatmina . — Das Ofenbank -
Duett . — Das Lied von der Boa . —
Das Mädchen - Couplet . — Das

Mantel - Duett .
Sonnabendnachinittag 4 Uhr ,

halbe Preise . Jed . Envachs . l Kind frei :
Schneewelsschen und Rosenrot .
Sonntag , den 18. Januar , nach¬

mittags 3 Ubr : Die Fledermaus .
Abends 71/3 Uhr : Madame Sherry .

Thalia » Theater .
Dresdenerftr . 72/73 .

Zum löst . Male : WU

Seine Kleine «
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Im 1. Akt : Ein Winterfest im

Grunewald . Im 2. Akt : Haben Sic
nicht den kleinen Cohn geschn ? kmit
Guido Tbiclscher ) . Im 3. Akt :
Lebende Märchen . Ansang 7' / , Uhr .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Dorf
und Stadt .

AvsiÄens - Tllsster .
Direktion : Sigmund laukendurg .

' Anfang 71/ , Uhr .

Die beide « Schulen .
denx Ecoles . )

Lustspiel in 4 ' Alten von Alst . Capus .
. llllorgen und folgende Tage : Die

beiden Schule » . Sonntagnachm .
3 Uhr : Sein Doppelgänger .

Metropol-Iheater.
Täglich :

Der grössie Erfolg dieser Saison
Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Revue in 5 Bildern von

Julius Freund . Musik von
Victor I�olländer . In Soene
gesetzt v. Dir . Rieh . Schultz .

Gastspiel Julius Spielmann.
Emil Thomas a. G. Henry ßemier.

FrMFriil. Flora Siding. Hansi

Reietisherg.
IMF * 300 Mitwirkende .
GrandioMe « Ballett .
Rauchen überali gestattet .

Anfang 8 Uhr .
Sonnabend , den 17. Januar 1903 :

. Grosser

Meiropol-Theater-Ball.

Belle - Alliance - Theater .
Heute u. folgende Tage : Ab. �l| 3 Uhr

Am Telephon .
Drama in zwei Aufzügen .

Hierauf S' l , Uhr :

Cnpido & Co .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Alten .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
KIn Ehrenwort .

Schauspiel in 4 Akten von Otto Erich
Hartleben .

Freitagabend 8 Uhr :
Jugend trenn de .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Henalssance .

Urania .
Taubenstrasse 48( 49.

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um 8 Uhr ; Dr. Schwahn :

Vulkanismus der Erde .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Gr. Wilhelm Busch -

Ausstellung
in Bildern mit plastischen

Figuren .
Zauberkünstler F . Hebert « .

Verschwinden einer Dame .
Illusionssaal . — Germanensaal .

Franz . Saal . — Kasperle - Theater .
birnKHew Konzert .

Schiller - Theater h .
( Friedrich - Wiihclmstädtisches Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
ISnppho .

Trauerspiel in 5 Auszügen von Franz
Grillparzer .

Freitagabend 8 Uhr :
Kennls�nnce .

Sonnabendabend 8 Ubr :
Jugcndfrennde .

W. Noack* Tlieater.
Direktion ; Robert Olli .

RrnnnenwtrasKe 16 .

Rodert und öerironi .
Ansang 8 Uhr. Entrec 30 Pf .
Nach der Vorstellung : Taifzkränzchen .

Freitag ; brxlravorstelluug .

Steidl-�
Tlieater

Hehttmg , KlöhlenarbeUer !
Sonntag . den 18 . ». MiS » nachmittags Z Uhr . im Guglifchen

Garten , ZIlexanderftraste 37 e ( grostcr Saal ) :

Otfftilll . Miihltiierlikittr - Uers«i«iiilii »g.
Tagesordnung : „ Der Kampf zwischen Kavital und Arbeit im

Müllcrgewerbe " , Referent : Kollege Bnrteln - l - übeck .
Kein Müller , Mühlenarbeiter w. , gleichviel , wo er zur Fett beschäftigt ist,

darf fehlen . Iö22b * Her Einberg Ter .
_

- f - Männer - Vortrag +
morgen Zhreitag . ab . 8 ' � Uhr , Armiuhalle » . Kommandantenstr . Ä0 .

1. Die neue Therapie der chronischen Gonorrhoe ,
2. Körperformen - Bcränderilng durch Männerleiden ,

erklärt an grasten Lichtbildern vom prakt . Naiurheilkuitdigen CJrandmnnn ,
Kur - Heilanstalt Köpnickerstr . TZ. Sprechst . 11 —2 , 0 —8 , Sonntags 10 —12 .

Linien -
ftiastc 132.

Täglich 8 Uhr .

Oranien¬
burger Thor .

omitags 7 Uhr .

Mrmischtt lach-Erfolii !

1

Freie Vereinigung der Bleiglaser
und Glasmaler ete.

Am 11. Januar verschied nach
kurzcinKrankenlager unser Kollege ,
der Bleigläser

Grasnick
im noch nicht vollendeten 21 . Lebens¬
jahre .

Derselbe war stets ein treuer ,
opserwilliger Kollege . Wir werden
sein ' Andenken in Ehren halten !

Die Beerdigung findet heute ,
Donnerstag , den 15. , nachmittags
U/ . Uhr , von der Leichenhalle des
Resten Liiisen - KirchhoseS , Fürsten -
brunner Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
73/1 Der Vorstand .

Tassage-Thealer. j

gVorstellnng.Anfang : Sonntags 3 Ubr .
"* Woehent . 5 Uhr .

Ende 11 Uchr .
Kur noch knrze Zelt :

Auguste

Adamovic
/Nachmittags 7 Uhr .
Abends 10 Uhr .

Willy Prager .
14 neue erstklass . Nummern .

Luisen-Theaier .
Der Pflirrer von Kirchfeld.
Ansang 8 Uhr . Vorverk . 10 —2 Kasse .

Morgen : Die Dameliendame . Sonn¬
abend : Oer Rattenfänger von Hameln .
Sonntag 3 Uhr : Die Anne - Lise .
8 Uhr : Die Cameliendame . Montag :
Die Cameliendame .

Ulk - Komödie von Fritz Steidl .
11- d. a. gänzlich neue Programm .
Eiitrcc öO Pf . kPorverkaiis 40 Pf. ) .

Sperrsitz 1 M. , Loge 1,50 M.

Fslgsl - Iiiöslks
Burgswaste 22. Früher : Feen - Palast .

Bsz pNnvniSG. Msr- FingMiii .
Alles neu ! Neu ! Alles neu !

8 ' / . UHr. Neninkceniert : 8 ' /zUhr .

Auf hoher See.
Lebensbild m. Gcsang u. Tanz in 3 Akten .
The Atlantics , Kraft - Akt . I
Gebr . Dellong , grostart . Melange - Akt .
lonn > laanohenez , das med. Wellwdr .
The Helsens , eine Seene im Kasfeeh .
Flsa 8/ron , Sonbretien - Dwa.
Anfang : Wodftttt . 8, Sonnt . 7 Uhr. �

( ?iitrec 50 Pf . |

Benitiart ! Hose- Tlieater - Sii
Stadt - Theater , Alt - Moabit 47,49 .

Donnerstag , den 15. Januar 1903 '

Flotte
Graste Posse mit Gesang in

von Leon Treptow .
AM - Anfang 8 « Hr .

Nach der Vorstellung : Tanz .

Die sünfte ordentliche Vereinsvorstellung findet für die
11 . Abteiinng am Konntag , den 18 . Januar

III . Abteiinns . , „ „ ' iö . , ,
nachmittags pünktlich !/. ,3 Uhr im Belle - Alliance - Theater statt .

Zur Ausführung gelangt :

J ? & Schlagende Metter .
Sociales Drama von Eugcnie belle Grazie .

Mitglieder zur Hl . Abteilung werden noch in allen Zahlstellen auf -
genommen . DnS Einschreibegcld betrügt 50 Ps. > der Monatsbeilrag inkl.
Vcreinsschrift 75 Pf.

8 « nnlng . den A8 . J » nn « r . nnehmlttng ! « S Uhr ,
im Schiller - Theater O. ( Wallner - THcater ) : Ex tr « Vorstellung :

J ? Jugendfreunde . J ?
Lustspiel tu vier Alten von Ludwig Fulda .

Karlen für Mitglieder a 75 Pf. , für Gäste a SO Pi . sind in den Zahl¬
stellen von H. Böbsin . Kommandaiitenstr . 02, H. Becker , Gotzkowskhstr . 9,
S. Kaufhold / Wrangelstraste 52, H. Hirsch , Mattcniswaste 3, sowie beim
Kassierer zu haben . 150/2

Der Vorstand . I . 21. : Heinr . Neft , Kassierer . Gcorgenkirchstr . 22. u. III .

Todes - A n atelge .
' Am Dienstag , den 13. Januar ,

starb nach langen , schweren Leiden
untre geliebte Frau , Mutter und
Schwägerin töLlb

Anna Jäger .
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 10. d. MtS. , nach -
mittags Uhr , von der Leichen -
halle der ZionS - Gemeinde , Nieder -
Schönhausen - Nordend , aus statt .

Die trällernden . Hiuterbliebenen
Carl lägor nebst Kindern .

Freie VolksMhne .
Sonntag , 18 . Jannnr , nachmittags L' / « Uhr :

Metropol - Thealer .
1. /2. Abteilung :

Weiber .
4 Akte »

[ li ' lntrnse ( Der Eindringling )
von Maurice Maeterlingk .

Der Kniiimersiinger von
Frank Wedekind .

Utteratur von A. Schnitzler .

Das Biihncnheft wird von beuto ab in den
Zahlstellen bei der Beitragszahlung unentgeltlich an die
Mitglieder verabfolgt .

Der Theaterzettel mit dem Personenverzeichnis
wird im Theater ausgegeben .
228/2 Der Vorstand . L A. : G. Winkler .

Danksagung .
Allen denjenigen , die bei der Be -

erdigiillg meines lieben Mannes und
lmsres VaterS - teilgeiiommei ! hnben ,
besonders dem Chei und dem Personal
der Firma Rose u. Stern , dem „Verein
der Pfropfen - Brüder " , Zahlstelle 7,
sowie allen Verwandten und Freunden
hiermit unsren besten Dank . Iö34p

Wwe . Mathilde Neye
_ nebst Kinder » _

Meine seit zwei Jahren eingesteMe ,
>bis dahin acht Jahre betriebene

babe ich in meinem
I -f. D Jlt llllll zimbnlatorinm .

( Lhausfeeftr . III ( an Invalid enstraste )
wieder eröfinet . Wochentags 2 —3 .
Privatsprechst . ebendaselbst unveränd .

Hl' . lepier , Franenarzt .

Privatwohg . schlütcrstr . 16. Telephon .

WMLN - UNÄ 2ML

RrANZ ? kmäsrei
Riciiard Engelke,

Reieiienhepger-Strasse 164,
Ecke Mariannenstr .

( Specialität : Verclnskrilnxe .

jWl SttrdiMgsecrcie Hctiinct Zilllinnlcutk. Oentsehe ltonzeriiiallefl

InijLllll Sonnabend den 17 . Januar JOOS Thratcr . ■

Casino - Theater .
Lothringer Strastc 37.

Neu ! Franz Kern Neu !
Amoncs — Gretchen Reimann zc.

Dazu mit neuer glänz . ' Ausstattung :

Moderne Frauen .
Grostcr Lachcrsolg . Zeitgem . Couplets .
>An' . � Wochent . 8, Sonntags 7st „ Uhr .

Trianon - TheateE
d eorgenstrnsMc ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liehesschaukei .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Apollo-Tiieater.
Ben 8—9' / . Uhr : Specialitäten und

Robirt SM ÄÄÄ, .
». / "St: Nakiris Hochzeit .
Zlusstattungs - Operette v. Paul Lincke .
Stassen - Eröffnung 7 Uhr. ' Ans. 8 Ubr .

Scnntag , den 18. Januar , 3 Uhr
nachmittags , zu ermästigten Preisen :

Frau JLuiia .

Voiistanuig neues Piogrämiii ;
TOrtaJada SpanigcheTänzerm .
Paul Conchas : . . Im Bivouac " .
Morton und Elllott , Excentrics .
Wallno und Marinette , Tanzduo .

Thompsons Wuinier-Eleianten.
Otto Heiitter, Humonst .

Das Bordeverry - Trio .

Allrlenne LSPiVS , Parisersängerin .
Alburtus u. Barfram , Keulen - Jongl .
Ritchie Duo, BScycle - Künstler .
Die 7 Allisons , Akrobaten .
. . Du » Witdehen mit dem

goldenen Haar " ,
Eine Vision .

Pariser liift Baue « .

„Die Reise in Den Moni' 1,
Biographische Bilder .

findet in Seherucln » EcHtHhlen . RüderSborferftr . 45 , cht

großer Wiener Maskenball
statt . wozu imr die Mitglieder , Freunde und Gönner unsres Vereins
freundlichst einladen , recht zahlreich zu erscheinen .
Um l ! t Uhr : Demaskicrung . Nach derselben : Groste Kasseepause .

Ciliwittskarten sind vorher bei den linterzeichneten Komiteemilgliedern
zu habe » : Klebb , Zossenerstr . 22, l. Sfi . 2 Tr. Liebetrau , Neue Äönigstr . 18.
Girke , Waldemarstr . 49 Part . Petermaim , Reinickendorsersw . 65, 4 Tr .
Jahn , Usedomstr . 15, Quergeb . 3 Tr . Hagenslein , Solinsstr . 2l , Sfi . 3 Tr .
Roack , Friichtstr . 32, Quergeb . 2 Tr . Saponz , Eberswalderftr . 16, r. Sil .
2 Tr . JNlin , Schreinerstr . 50, 2. Ausg . 4 Tr . Austerdem bei den Mit -
gliedern Herren Bandelow , Langestr . 13 , im Restaurant , und Brunzel ,
Wilsnackerstr . 61, Ssl . 3 Tr . 283/2

Ansang 8' / , Uhr . Ende ? Abendkasse findet nicht itait .
Das Komitee . I . ?l. / August lllebb , Zoisciierstr . 22.

kuntes Tlieater
Köpnickerstr . 66. Anfang 8 Uhr .

System Aubert

Dahomey .
Elefanten - Jagd . Elefanten und
Pferd und Soelöwen , grossartige

Dressuren .

Hierauf : Theodor sucht Streich¬
hölzer . — Tiay Sender » .

Kleines Theater.
U' nter den landen 44 .

Anfang 8 Uhr .

Rausch .
Carl Weiss - Thealer .

Grostc « rnnffurlcr Dtrastr 133 .

Durchschlagender Crsolg !
Sensationelle Novität !

vie 8ilile des »agno.
Schauspiel in s ' Akten ( 7 Widern ) nach
dem Roman v. Goron u. E. Gautier .
Für das CarkWeist - Theater eingerichtet

und inscenien von E. Rittcrscldt .
' Aniang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabeiidnachmittag : Hänsel und

Grete ) . — Sokintagnachmittag : Die
letzten Tage der Antillen .

Donnerstag , den 15. Januar 1903,
abends 7>/ . Uhr :

Gr . ausserordentl . Galavorstellung
zum Besten der Sammlungen für
dio Ausbildung v. Mitgliedern der
Sanitätskolonnc vom Roten Kreuz
als freiwillige Krankenpfleger
z. Hd . des Contral - Komitees dos
Preussischen Laudesvereins vom

Roten Kreuz .
Riesen - Elite - t ' rogramm .

12 Nummern
und dio grösste Sensation

Looping Nie Loop
sowie die Peile aller Pantomimen

f.
Sonntagnaohmittag dio reizende

Pantomime

?ierrots Weihnachten .

KöRigstadt-Caslno .

IHolzmarktst.

72, Ecke Alexanders ! ]
Täglich crstkl. Speciaiitäten - Vor-
stelliing . Jcd . Miitlvoch , Sonnabd . |

und Somitag Tanzkränzchen .
Ans. Wochent . 8, Sonntags 6 Uhr.

i�eiekskallen .
Titgllcb :

Stettinar Sänger.
Aiiiang : WocheniagS
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' / . Uhr .

' Jo ' Ö '-J
vi

» ssf

| ..§
.

Sanssouci

ir.

Jeden Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

HofTnimins

Rortifleiitseiis
Einmalige

Donnerstage - Ausführung :
Die Zillerthalcr .

91euJ Grünebergs Neu !
Seusaiionsparodie :

ve hup in so hupt .

Önnirt ? Unverfälscht . Deutscher
U H 1 IJ • Bienenhonig , best. Ounlit .

verl . die lO Psttnddosc zu 7,00M . ,5Psd .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

EPqJI Xordloh , Balmpos
. neu , Augustsehn , Oldenbg . »

GratweiisBierhallen
Theater u. Varibls

Kommandanten - Strastc 77/79 .
Direktton : Carl Haverland .

Täglich ; Gr. Vorsteiiung .
Das grosse amüsante

Sanuar - �rogramm
Nur allererste Kunstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr.
Jed . Sonnabend , scomitag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :

_ _ SMT TA XZ . - 7| >G.

_ _ _

Etablissement

| Buggenhagen !
1 am ( TIoritxplatK . |

Jeden Dag :

Heute : Bockaustich .

Im Kaiscr - Saal :
Xorddeutselie 8Uiiger

und Dauz .

• wwwwwwwwwe

Ärminiiallen , " TasÄ " '
Unser kleiner , bis 150 Personen

fassender , Saal ist noch an Sonn -
abenden und Sonntagen im Januar ,
Februar und März frei .
15200 fciebr . niellti .

Theater -
undSpecialitäten -

Vorslellung .
DW ~ Wochentags :
Entree frei !

5 Künstler - K
Kupellen 3

Special - Ausschank
der Berliner

Backbrauerei .

Möbel - Fabrik
Nord - Ost .

Eingetr . Genossenschaft m. bsschr . H.
Sonnabend , den 31. Januar ,

abends 6 Uhr ,
im Gcschästslotal , Tilsiterstr . 70 :

Gö»ösg!-Vgs8W!!>!Mg.
TageS - Ordnung :

1. Bilanz . 2. Wahl des Vorstandes
mid ' AussichtSrateS . 3. GeschäftticheS.
1533b Der Borst » , id .

Schröder , yuietzseb .
Wir machen daraus ausmertsam ,

dast die Bilanz den Genossen in
unserm Compwir , Tilsiterstr . 70, zur
Einsicht auSllegt .

80. . KikihiiimFSW. Platz 9,
lempiieblt sein grosses Lager in

ISrennmaterialien
zu hillioslen Preisen, l * i

von 27 IL *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126 . 1 Tr .

Grünte Auswahl k
Billigste Preiset

Vorzeiger dieser Aimonce er »
hält lO�PreiSermästigung .

lluaslstopsepei
von 2SsL «

Iran Kokosky ,
Steinmehstr . 48 , Quergeb . hochparb



Warenhaus AWertheim

Extra - Preise
Leipzigerstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Roaenthalerstr . 27 —29 . — Oranlenstr . 52 —BS .

Vonnerstag

Freitag

Sonnabend :

Schuhwaren
Ball - Schuhe für Damen

Salonschuhe

Lackschuhe

Lackschuhe
mit Lederfutter
und Spange

weisse Glac�schuhe
Leder¬
futter

weisse Qlaceschuhe
mit
Spange

2 . 40 Mk .

3 . 10 Mk .

4 . 45 Mk .

2 . 70 Mk .

3 . 85 Mk .

Damen - Stiefel
Herren - Stiefel

Knopfstiefel Fohlenleder 8 . 10 Mk .

Knopf - od . Schnürstiefel

genarbt . Kalbleder 8 . 75 Mk .

Box - Calfleder 10 Mk .

Lackbesatz - Stiefel 10 . 80 Mk .

9 Mk .

11 . 25 Mk .

12 . 40 Mk .

Zugstiefel wudr - . » � »

Zugstiefel Box - Caineder

Zugstiefel Wichekaiweder

Schnürstiefel WUdroe . leder 9 . 75 Mk .

Schnürstiefel BokCalfleder 11 . 25 Mk .

Schnürstiefel ��� » 12 . 40 Mk .

Damenstrümpfe
IT O reine gewet,t Ihr
I rT . , engl . Länge , schwarz I aV/w

Herrensocken

Kinderstrümpfe
reine Wolle , gestrickt
deutsche Länge , schwarz

passend für ca . 1 —3 2 —3 3 —4 4 —5 5 —6 6 —7 7 —8 8 —10 11 —13 13 — 15 Jht .

35 42 50 55 60 70 75 80 90 95 Pf .

meliert , stark

gestrickt
4 - 2 60

ämm j Fabrikat \ J KJ J

Schweisssocken ,
meliert gewebt , engl .

60 Pf .

Vorwärts -

Buchhandlung
l�indcnwtr . « 9 .

Wir cinpfehlcn :

ktevlams

Universal -Bibliothek.
Jede Nummer 20 Pf .

Enthält Gedichte , Dramen , Romane
und Erzähwngen der besten deutschen
und ausländischen Dichter ( in Ucbcr -
fi "; ixng) , ferner TcxtauSgabe der Reichs -
neietze ujm . Leserlicher Druck , putcS
Papier . 333/2

Erichicnen sind ca. 4400 Numniern .
Alle Nummern find vorrätig ?

italaloge find bei uns gratis zu haben .

CuimKsvKer ,
o. d. erste « Akticn . Branerciecht

( kulmb . . Bayern , nur erste gsl Cl 9 0(1
(ärztlich cmpf ) villi . » MQualität

szsxl-lß�diiü' eKA)' mm
Deutsch Porter . . . 13 „ 3,00
«fcfit Grauer . . . . 26 . 3,00
Schultheis ! Märzen . . 36 , 3,00
Schnlthcist Bersanb . . 33 „ 3,00
Wciftbirr ff . . . . .40 „ 3,00

U. Itleich , Biorkellerel ,
43 Dresdrnerstr . 43 . -

Neu eröffnet ? Gute Ventilation 1

. a( e Schurig ,
Oranlon - Str . 14 - 4

dicht am Moritzplatz .
Kaffee 10 u. 15 : Bier 10

Billard a Stunde 40 ~

ör . Auswahl v. Zeitungen ,
inodenren Zeitschriften unp

Journalen . ( 1062 '

Ziehung 3. und 4. Februar 1903.

Geld - Lotterie
. . . , z. B. d. Konten - u.
WOimOr Pensionsanst , für
VT Clllllll deutechu bildende

Künstler .
I nep <9 M Porto u. Liste 30 Ff .
lu : >c « w- 173 000 Lose .

4840 Gewinne tÄf

190000

i 60000

130000
� 10000
2 a 5 000 = 1 0 000

S 2000 10000

10 ä 1000 = 10000

10 & 500 = 5 000

20 � 300 = 6 000

30 * 200 = 6 OGO

60 ä 100 = 6 000

200 » 30 - 0 000

1000 » 10 - 10 000

6 - 21000
und 50 °ewaive 1 5 000
Kioac vorsendet d. General - Ocbit

Lud. Müller & Co. ,
Berlin , Broitcstr . 5.

| Tclegr . - Adr . : GIBcksmOIler . ]

Roh - Tabak

Max Jaeoby ,
S30L »

Demnächst erscheint :

vis Zollvorlage .
Wahl - Komödie in zwei Akten von 1. F. A. Volkmann .

Kompl . 15 «sicher ( mit Verews . Ausinhrungsrechl ) « ,75 M . ( Porto 30 Ps. )
Elnzelprel » : 1 M. ( Porto 5 Pf )

3 . Hoffmanns Verlag , ß! ™t ®; . 2«r . ' 4.
_ _ Dheater - Katalog ( aus Wunich ) gratis « » d fraueo . ( 1535b

Hof , We j�OSSStr. 3.

Aäle zu VertiilsfeAilhkeiteii . siolhititeu u. llersnmiuluugeii .
Graste und kleine Percinstiuimcr und Kegelbahn . ( 15300 -

Heule lleuuesslsg!
Boxinn den

SonJer -

Verkaufs
der bei meiner diesjährigen

3pentur - jto | nahine

Wn
( Teppiche , Portlereo , Gardinen

etc . )
zu beispiellos billigen

lusnahme - Preisen .

nen-pai - i

Emil Lef�vre
- Ä' " Oraoienstr . iee .

Dieser InTentar - Verkanf

findet nur Cltlltldl jährlich
bei mir statt . 36SL

Alle Gnmmiwaren !
�' irrlgatorbsoher . 0,45
' do. Emaille v. . 0,65

Irrigatoren kompl . 0,90
Gr. Unterlagen , rol .

SSsTiiiiÖns Apparati

grau

. . . . . .

0,60
Vasierdicht . Gsituoh

f. Wöchnerinnen
If� - Meler . . . . 1,80

als 1,25
Stechhecken v . . . . . .. . . . .1,80
Damenbinden -i . hb» . . . . . . . . 0,50
Zinnspritzen mit geb. Rohr . . . 2. 70
Ans Wunsch welbl . Bedienung .

Leisegang . " tÄ ' f "

Dr . Simmel , Ii ?' ; ; :
Epccialarzt für ( 55/11

Bant - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Ehimtags 10 - 12 , 2 - 4 .

Wem - u . SierAschkN�u "holt ab
KollnKk, ? . Krautflraffe 36. 2'

Dr . med , ScJiaper
liotnöop . Arzt «. Spez . - Ant f ,

Haut ' u , Harnleideih ,
Frauenkrankheiten .

Königgräturstr . 87 . Spr . 9- 1. 4- T.

«lnpiehle allen Jreunden u. Bekannlen
" i ! lciilH4 ' el »n- , Bazrlnebbler -
und gr . Reich
haltigeS Frühstück von 30 PI. , Mittag
mit Bier SO Pf sowie Adendtilch sla
carte von 30 Pf an . 2 Bcrcinüzimmce
mit Klavier für 20 —50 Personen . •

■ —
11. Mt ramm . Rcst . Sitttrrstr . 123 .

3 ziehnns f . Masse 208 Kai . Prenss Lollerle .
Ziehung 0«m lt . Jgnuuz IS0Z.

Zku» Ke «ewinu « über K<Z iHL ans de» bslreheaden
yiuamet " m Itlaojttn btiaeläjl

Ofin» »fT ' at ' fdasatnif wrr «l «i .
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Berliner partel - Hnofelegenbeiten .
Die Gewerkschaften und Vereinc werden nochmals darauf auf -

merksam gemacht , das ; am Doiuicrstac ; , den 22. Januar , abends
8 Uhr , in Berlin und den Vororten Volksversammlungen stattfinden ,
in weichen die socialdcmokratischcu RcichstagS - Abgeordnetcn über die
Annahme dc- Z Wuchertarifs und die RcchtSbrüche der Reichstags -
Mehrheit sprechen loerden . Wir bitten die in Betracht kommenden

Organisationen daher , für Donnerstag nächster Woche keine andren

Versammlungen einzuberufen .
Tie Vertrauensleute von Berlin .

Zur Lokal - Liste . Die Parteigenossen werden ersucht , von unten -
stehender Notiz Kelmtnis zu nehmen und zu beachten :

Berlin <1. Das Lokal von Fritz Kienitz , Gr . Frankfurierstr . 133 ,
steht der Arbeiterschaft zu Versammlungen : c. zur Verfügung . —

Adlcrshof . Nach langen Kämpfen haben wir eS endlich erreicht ,
daß der Arbeiterschaft am Orte wieder zwei Lokale zur Ver -
jügung stehen . Es sind dies die Säle von Arthur Lau , Bismarck -
strafte 10, und OSkar Wöllstein , Bismarckstr . LI . Das Lokal von
Meißner in der Bismarckstraße ist hingegen streng z u m e i d e n. —
Ztcglin - FricdcnawLichtcrfclde . Den Parteigenosten und besonders
den Vorständen von Arbeitervereinen teilen - wir hierdurch mit . daft
der Besitzer des Lokals „ Vi r k e n lv ä l d che n " feinen Saal
jetzt nicht mehr zu Versammllmgen yergicbt . Herr Kicmse glaubt ,
die Arbeilerknndschaft enibchrcn zu können , lvas wir der vollen Bc -
achwng der Parteigenossen cntpfehlcn . — Deutsch - Wilmersdorf . Das
Lokal „ Lu i f e n - P a r t ", Wilhclms - Anc 112 steht der Arbeiterschaft
zu Versammlungen nicht mehr zur Verfügung , ijt also als gesperrt
zu betrachten . Die Lvkalkominission .

Fünfter Wahlkreis . Heute Donnerstag , abends 8Vz Uhr , spricht
Genosse Dr . Friedebcrg im Alten Schützcnhausc , Linienstr . 5, über
das Thema : Welche Machtmittel besitzt das Proletariat zur Nieder -

werfung der heutigen Klassenherrschaft . Gäste erwünscht . Aufterdcm
sind in dieser Versammlung die nicht verkauften Ilrania - Billets an
den Kassierer zurückzuliefern , da solche sonst als behalten gelten . Das
Erscheinen aller Mitglieder erwartet Der Vorstand .

Adlershof . Den Mitgliedern des Wahlvereins zur Nachricht ,
daß der monatliche Beitrag vom 1. Januar d. I . ab 25 Pf . beträgt .

_
Ter Vorstand .

Lokaled . <

Em bedauerlicher Vorfall im Nummelsburger Waisenhaus «
kam in der letzten Sitzung der WaisenhauS - Deputation zur Erörterimg .
Am zweiten WeihnachtSfciertag « begab sich der Arbeiter P. M. nach
Rummelsburg , um dort sein in Waisenpflege befindliches Kind zu
besuchen . Da machte ihm dort die Verwaltung die Mitteilung , daft
das Kind bereits am 12 . Dezember gestorben fei ! Als der erschreckte
Natcr fragte , weshalb man ihni nicht rechtzeitig Mitteilung gemacht
halbe , erklärte die Berlvaltung , in den Akten sci ' scine Adresse nicht
angegeben ! Statt daft dann die Rummelsburgcr Verwaltung sofort
bei der ihr vorgesetzten Armcndircktioii , Abteilung für die Waisen -
Verwaltung . Erkundigungen eingezogen hätte , lvar dies von dem

RllmmclSburgcr Direttor für überflüssig gehalten worden !
Llls der Arbeiter P . M. von dieser gröblichen Vernachlässigung

aller humanen Pflichten seitens der Rmmnelsburger Verwaltung er -

fuhr , begab er sich zu einem unsrer Stadtverordneten ; dieser legte
sofort bei der Direknon der städtischen Waisenverwaltung , Stadttat

v. Fricdberg , Beschwerde ein und lvieS namentlich darauf hin , daft
die Adresse des Vaters jenes Kindes der Waisenhaus - Verwaltung
bekannt sein muftte , da sie noch vor einigen Monaten den Tauf -
schein des Kindes vom Väter verlangt und erhalten hatte — seit
jener Zeit hatte dieser seine Wohnung nicht geändert .

Stadtrat v. Frjcdberg stellte durch Recherchen fest , daft alle diese

Angaben vollkommen zutreffen , und richtete sofort an den Bater des
Kindes ein Schreiben . in dem cr ihm „ wegen dieses auch die
Dircktton peinlich berührenden VorlominnisseS sein Bedauern aus -

sprach " . Zu der letzten Sitzung der WaisenhauS - Deputation hatte
Stadttat v. Friedberg den Direktor des RnmmclSbnrger Waisen¬

hauses vorgeladen und stellte ihn sehr energisch ivcgen dieser groben
Nachlässigkeit zur Rede . Aufterdcm teilte er mit , daft zur Verhütung
ähnlicher Vorkommnisse an alle WaisenvcrwalKmgcn die Verfügung

ergangen sei , daft jeder Todesfall in Rnmmelöburg sofort trlcphonisch
» nd brieflich der Ccntraldircttiou gemeldet werde .

Hoffentlich wird diese Verfiiguug . auf das strengste durchgeführt
und auch bei ernstlichen Erkrankunge n der Waisenlinder
den Angehörigen sofort Mitteilung gemacht .

Pastor Riemann , mit desien immer noch geheinuiisvoller Mord -

Verschwörung wir uns dieser Tage zu beschäftigen hatten ,

scheint ein Herr mit etwas seltsamen Gepflogenheiten zu sein . Wir

haben wiederholt darauf hingewiesen , daft der Geistliche die Pflicht

habe , über die dunkle Angelegenheit , die er bei der Beerdigung des

Gastwirts Alisch berührte , der überraschten und beunruhigten
Oeffemlichkcit Auskunft Zu geben . DicS ist bisher nicht

geschehen ; auch haben die Zeittmgeu , die ziemlich überein -

stimmend die in Bettacht kommende Stelle auS der Grab¬

rede in dem von uns mitgeteilten Wortlaute wieder -

gegeben haben , unsrcs Wissens bis jetzt noch leine berichngendc oder

aufklärende Mitteilung erhalten . Doch geht man fehl , wenn man

. ms diesem passiven Verhalten den Schluß zieht , daß der Herr

Archidiakonus sich partout vorgenommen habe , sein Geheimnis ftir

sich zu bewahren und seine Mitmenschen ein für allemal über die

Verschwörung im unklaren zu lasten . Herr Riemann hat gesprochen ,
allerdings an einem Orte , Ivo die wenigsten unsrer Leser es ver -

muten werden . Vorgestern hielt der Geistliche K o n f i r m a t i o n s -

st u n d e ab . Er ließ die ihm zum Zweck geistlicher Vorbereitung über -

antworteten Kinder aufftehen und fragte sie, in welchem Hause der

„ Vorwärts " gelesen werde . Zwei Jungen meldeten sich . Nachdem

der Pastor mit anscheinender Befriedigung dies btcsultat seiner , mit

dem Religionsunterricht wohl mir sehr lose zusammenhängenden
- Nachfrage konstatiert hatte , sagte er zu den Kindern , cr dürfe emS

dem festgestellten Ergebnis wohl als Thaffache hiimehmen , daß die

Mttelliingen . die der „ Vorwärts " dieser Tage über ihn verbreitet habe .

unter den Konfirmanden und deren Eltern biSictzt kaum bekannt geworden
seien . Das sei auch gut so. Auf das , was der „ Vorwärts " geschrieben
tzabe , werde er nicht amworten . denn die ganze Sache sei falsch

aufgefaßt worden . Damit durften die Konfinnanden sich wieder

setzen .
ES wird wohl nur wenige Leute geben , die ausgerechnet die

KonfirmattonSfwnde für die geeignete Gelegenheit hallen , sich über

die Angelegenheit Alisch zu äußern . Herr Pastor Riemann hatte

klüger und richtiger gehandelt , wenn er die unmündigen Kinder nicht
mit seiner wunderlichen Sache behelligt und dastir der Presse einige
ausklärende Mitteilungen gegeben hätte . Das wäre um so mehr
am Platze gewesen , als , wie gesagt , alle bürgeiflichcn Blätter , von
der „ StamSbürger - Zeilmig " bis zum „Tageblatt " , die die Lcffenllich -
keit beunruhigende Stelle aus der Grabrede in dem von uns ab -

gedruckten Wortlaut wiedergegeben haben . Herr Riemann vergäbe
sich durchaus nichts , wenn er jetzt noch mit einer aufklärenden oder

berichtigenden Mitteilung herausrückte . Solange das nicht geschehen ,
wird mau es der Berliner Bevölkerung nicht verdenken können ,
wenn sie sich mir der „ Mordverschwörung " weiter in einer Weise

beschäftigt , bei der der Herr Pastor nicht gerade zum besten ab -

schneidet .
Ei » entsetzlicher Unglücksfall , welchem ein blühendes Menschen -

leben zum Opfer fiel , hat sich gestern nachmiltag in der Goltz -
siraße in Schöneberg zugetragen . Die 19 jährige Arbeiterin Luise
Treptow , die bei ihren Eltern in der Goltzstraße 9 wohnte , batte
gestern nachmittag gegen ' /e 1 Uhr eine Besorgung für das Geseliäft ,
in dem sie angestellt war , zu erledigen , war jedoch auf dem Wege
etwas aufgehalten worden . Um die versäumte Zeil wieder ein -

zuholen , ging sie eilig die Straße entlang und wollte vor dem

Hause Goltzslr . 38 den Fahrdamm überschreiten . Zu derselben Zeit
kam der Straßenbahnlvagen Nr . 36 der Linie I ( Liuksttafte — Steglitz ) der
westlichen Vorortbahn herangesauft . Das junge Mädchen versuchte , um
keine Zeit zu verlieren , noch unmittelbar vor dem in voller Fahrt
befindlichen Motorwaggon das Geleise zu überschreiicu . Sie hatte
jedoch die Entfernung falsch bemessen , und da der Wagenführer , trotz
der Anwendung der Notbremse , das schwere Gefährr nicht zum
Stehen bringen konnte , wurde die T. von der Lorderplattform er¬
faßt und zu Boden geschleudert . Die Verunglückte gericr unter die
Vorderplattforin und blieb vor dem Schutzrahmen liegen . Die
Kleidung des Mädchens hatte sich in der Bremovorrichtmig fest -
gewickelt , so daß der Wagen hochgehoben werden mußte . Man zog
die T. jedoch als Leiche hervor . Sie hatte eine Zerttümmerung des
Schädels erlitten , lvodurch der Tod auf der Stelle herbeigeführt
lvnrde . Die Leiche wurde nach der elterlichen Wohnung geschafft .

Berkennung edlen WohlthötigkeitSsinneS . Kürzlich ist die Baronin
v. E o h n - O p p e n h e i m gestorben . Die Dame , deren Mann Hof -
bankier Wilhelms I . war , soff ein Vermögen von «lv Millionen Mark
hinterlassen haben . In ihrem Testament hat die Baronin neben

wohllhängen Stiftungen und Synagogen auch Kaiser Wilhelm II .
mit 2 Millionen Mark bedacht . Auf die Erblasserin , die so einwands -
frei ihre gute Gesinnung bekundet hat . ist die „Staatöbürger - Zeittmg "
sehr fchleebt zu sprechen . DaS Pückler - Blatt schreibt :

IlnsreS Erachtens thäten die Freunde der Julie V. Oppenheim
bester , von ihrer Wohlthättgkeit nicht so wiel Aufhebens zu machen .
Bon woher sind denn jene sechzig Millionen Mark gekommen ,
die der Bater ihr vermacht hat ? Vom Himmel sind sie nicht ge -
fallen und erarbeitet har sie der Dessauer Hofkantter auch
nicht . . Durch Börsenspekulationen aller Art ist das Geld den
schaffenden Sränden des deutschen Volkes entzogen und in die
Geldsäcke des jüdischen Barons geleitet worden . Wenn jemand
von den aui diese Weise zusammengerafften Millionen einige
Pfennige zu WohlthätigkeitSzwecken abgiebt , so ist da von edlem
Wohlthätersinn überhaupt nicht zu sprechen .

Die staatSerhaltenden Elemente , welche den in Nr . 293 v. I .
von uns erwähnten Zeitungstnist gegründet und die „ Staatsbürger -
Zeitung " gutgläubig darin aufgenommen haben , werden vb der
hetzerischen , direli gegen den Bestand der heutigen Staats - und
Gesellschaftsordnung gerichteten Tendenz des hier abgedruckten
Artikels sehr betteten sein , schärfer hat die Saeialdemokratie ja
kaum die Kruppschen Wohlthätigkeits - MaSleraden verurtcilr .

Immer noch der Milchkriog . Eine Verschärfung des Milch -
kricges durch Ausdehnung des Bopiotts auf die Ringbuirer ist gestern
von einer Versammlung der Berliner Milchhändler beschlossen wor¬
den . Es lvnrde miigeteili , daft die Wilcheentrale einen großen Teil
der unverkauften Milch zu Butter verarbeiten und durch eine Firma
vertreiben läßt , welche vielfach Milchhändler zu ihren Abnehmern
zählt . Nach lebhafter Debatte verpflichteten sich die Vereins -
Mitglieder den Bovkott auf die Ringbutter auszudehnen , nur voir
solchen Geschäften Butter zu veziehei «, die mit der Milchechttrale in
keinerlei Verbindung stehen und beim Eintaus von Butter genaue
Erkundigungen über deren Herkunft einzuziehen . Ein Mitglied des
Vereins Berliner Milehpäozter , der nachweislich Milch von der
Centrale bezogen und damit gegen die Vereinsbeschlüsse verstoßen
hat , wurde ausgeschlossen . Gegen die Beschlüsse der letzten
Generalversammlung der Milcheentrale ist , nach Mitteilungen des

VereinsshndikuS . Rechtsanwalt Dr - F l a t a u , die A n f e ch =

tungöllage eingereicht . Die Kläger lzwei aufgelöste Ge -

iwssenschaften und ein Baueknguisbeiiücr ) bestreiten besonders die

Gültigkeit der erteilten Entlastung , sowie der Wiederwahl der Herren
Ring - Düvpel und Gravensrein . ES soll eine gerichtliche Eni - -

s ch ei du n g darüber herbeigeführt werden , ob der Vorstand der

Milcheentrale berechtigt lvar , den legitimierten Vertreter eines Mit -

gkiedes auS dem Saale zu weisen . Andrerseits wurde auch von
einer Maßnahme der Milcheentrale gegen die von ihr al ' gefallenen

Milchhändler berichtet . Die Eenirale soll einige Milchhändler .
welche die Verbindung mit ihr abbrachen , aber es unterließen , ihre
Milchkannen zurückzusenden , wegen Unterschlagung angezeigt haben .
Alle diese Verbandlungen bewiesen , daft der Mtlchkrieg . von dem nmn

m den letzten Wochen um wenig gehört hatte , keineswegs erloschen

sei , sondern daß die Kampfcsstimmung beiderseitig fortdauere .

Zur Anbohnnng einer Reform des Giffthmtswesens im abstinenz¬
lerischen Sinne waren gestern im Architeftenhaus eine Anzahl Herren
versammelt , die sich vor Jahressrist zu einem Denffchen Verein für

Gasthauoresorm zusammengethan haben . Die Versammelten cr -
klärten sich dagegen , daß Private ständig Konzessionen zum Ausschank

geistiger Gettänke erholten . Man wolle die Gasthäuser möglichst

gemeinnützigen Gesellschaften übergeben , die von Sladtverwalttmg
und Regierung genehnngk werde » müßten . Die Teilhaber be -

kommen Zinsen, Wirte und Verkäufer festes Gehalt und einen

Geivinnanteil von Speisen und von alkoholsreie » Gettäicken . Im

übrigen sollen altoholische Getränke noch nicht völlig ausgeschlossen
sein , wenn das auch das Endziel ist . Aber mir mit größter Borsicht
und ohne finanzielle - . Jntctciie solle Altohol verkauft werden . Der

Verein zählt 360 Mitglieder .

Der Raubmordversuch » der am 23 . November am hellen Tage in

der F r i c d r i ch st r a ß e verübt worden ist . wird nun morgen . Freitag .
das Schwurgericht des Landgerichts 1 beschäftigen . Der angeklagte
Klempnerqeselle Karl Moser , der jetzt 27 Jahre alt ist . ist seiner

Zeit als Streikbrecher aus Chemnitz nach Berlin aclomme » .
Wie noch erinnerlich fein wird , erschien er am Sonntag . 23 . November ,

morgens Ssi. -. Uhr . ,t » der Filiale des Bankgeschäfts Zchwertsegcr u. Co. .

Friebrichstr ! SV. und verlangte von dem dort angestellten Bank -
beanitcu Otto Salzw edel einige im Schaufenster des Ladens

liegende Münzen . In dem Augenblick , als Salzlvedel den Rahmen
mn der matten Sweibe . der das Tchaufenfter nach dem Laden ab -

schließt , öffnen wollte , stieß ihm Moser einen Dolch mehrmals in
den Nacken und stieß weiterhin blindlings auf ihn zu. Durch Salz -
wedcls Hilferufe wurden Leute berbcigclockt , der Raubmörder entfloh
und sprang enn Schlüte rsttg in die Spree , Ivo er zwischen den Eis -

schollen wieder herausgefischt wurde . Da der Sachverhalt wenig
verwickelt ist . sind zur morgen stattfindenden Verhandlung , die im

großen Schwurgericht - - Saale vor sich geht , nur neun Zeugen ge -
laden . Den Vorsitz führt Landgerichts - Direitor S t a ch o w . dir

Anllage verttitt Affesior B e n s ch e , die Verteidigung führt Justizrat
Bodländer ,

Telww und Grunewald im preiißischeii Etat . Im Ciat der

Forsiverlvaltniig sind als erster Beittag zur Herstellung einer un -
mittelbaren Wasscrvcrbindnng zwischen dem Eeltowlaital
und dem Wannsee 100 yvv M. eingestellt . Die Kosten sind ans
650 000 M. veranschlagt und sollen von Pen Anliegern ausgebrachi
werden . Der Forslfistw - soll einen Zuschuß von 200 000 M. zahlen
und den erforderlichen Gnmd und Boden tnientgeltlich hergeben . Der

Nutzen des ForstfistnS an dieser neuen kürzeren Wasserstraße nach Berlin

liegt im erleichterten HolztranSport für Teile der Oberförsterei
Potsdam , vor allem aber in der Steigerung de - Wertes des auf
2500 Meter an die geplante Linie anstoßenden forstfislalischen
Grundbesitzes . — Ferner besteht der Plan , die Charlottenburger
B i s m a r ck st r a ft e durch den G r u n e w a l d über die Havel als

gradlinige Fortsetzung der Straße Unter den Linden , der Charlotten -
burger Chaussee uitd des zwischen der Charlottenburger Brücke
und dem sogenannten Knie liegenden Teils der Berliner Sttaste
fortzuführen und eine 50 Meter breite Sttaße herzustellen . Da diese
Straße auf etwa 3000 Meter Länge den forstfiskalischeii Grunewald durch -
schneiden würde , so hat die Forstverivaltung ein großes Interesse daran -

daß der Plan ausgeführt wird , weil die an dieser Straße liegenden .
für den Verkauf in Aussicht genommenen Flächen des Grunewalds
bedeutend an Wert gewinnen werden . Bei Ausführung des Planes
kommt eine Ileberbrückung der Havel in Frage . Zunächst ist erforderlich .
Klarheit darüber Zugewinnen , welche Gesamtkostenmtt dem Unternehmest
einer solchen Ueberbrückung . falls es zweckmäßig erscheinen sollte , diese
bis zum westlichen Ufer der Scharfen Lauke zuführen , verbunden fem
würoen , ob das Unternehmen danach als wirtschaftlich anzusehen wäre
und wie sich dieAusftihrnngSkosten aus den ForstfiSkus und die außer ihm
in Bettacht kommenden Interessenten zu verteilen hätten . Zur Vor -

nähme der Vorarbeiten sind 40 000 M. ausgesetzt . — Bemerkt sei ,
daß daö bedenkliche Projekt der „ Erschließung " deö Grunewalds ,
für das der preußische Steuerzahler 12 Millionen Mark hergeben
soll , midi in der Berliner Korrespondenz der „ Köln . V. - Ztg . " höchst:
abfällig besprochen wird .

Um sich in Berlin zu amüsieren , ging der 17jähdge Kaufmann » . -
lehrlng Georg Weber seinem Prinzipal in Köln durch . Sein
Reisegeld verschaffte er sich dadurch , daft er zwei Geldbriefe , die er

zur Post tragen sollte , unterschlug und mit dem Inhalt dieser ,
e - waren sechshundert Mark , schleunigst narii London fuhr .
Hier verjubelte er einen Teil des Geldes , fühlte sich aber , da . et
mit der englischen Sprache ans 5tfiegSfutz stand , nicht wohl und reiste
nach Berlin ab. Einein Kriminalbeamten siel daö splendide Wesen
des jungen Weltreisenden bei dein Aufenthalt in Hamburg auf ; er

forschte ihn aus und nach vielen Widersvrüchen gestand cr sein Ver - .

gehen ein . Weber wurde sofort in Haft genommen .

Ein Vsgeldiel , sticht seit einiger Zeit die hiesigen Züchter und

Händler heim . Ein gut gekleideter Mann von etwa 26 ln - n
30 Jahren , mit netten Umgangsformen und dunklem Uebcrzieher und

Anzug , paßt auf . wenn der Geschäftsmann ausgeht , und begiebt sieiV
dann zu feiner Frau in den Laden , um einen Känarienhahn oder

auch mehrere zu „ kaufen " . Natürlich will cr erst hören , ob der Vogel
-

auch wirklich singt . . Zu dem Zwecke setzt cr sich hin und wartet m

Geduld , hin und wieder etwas pfeifend , um den auserkorenen Hahn
ein wenig auf ; umnntern . Wenn man auf etwas wartet , so dauert ciE

in der Regel sehr lange . Aus diese alte Erfahrung baut auch -
der nette Mann seinen Plan . Er kann warten . Die Geschäfts «- -

ftmi hat aber mehr zu thun . Sie muß ab und zu auch in der

Wohnung nach diesem und jenem sehen und verliert schließlich die -

Geduld . Sobald sie aber den Laden verläßt , holt der Knude zwei
oder mehr gute Hähne aus dem Bauer heraus , läßt sie unter der

Kleidung in einem kleinen Käfig verschwinden und ersetzt sie durck ,

ebenso viele Weibchen , die er eigens dazu mitgebracht hat . Die .

Frauen , die nicht so genau hinsehen .
- merken den Tausch erst , wenn

es zu spät ist . Zuweilen verschwindet der Mann auch mit der Beine , t

ohne einen wertlosen Ersatz zurück zu lassen . Die Geschäftsleute
werden gut thun . vor dem Schwindler , der feine Auswahl mit großer
Kenntnis ttiffi , auf der Hut zu sein .

Eine empfindsame Seele . Einen wissenschaftlichen Frage -
bogen , durch den Material zu der Forderung ans Aufhebung des

§ 175 des Strafgesetzbuches gewonnen werden sollte , hatte der

praftislhe ArZt Dr . M. H t rsch fcld in Charlottenburg , der das

Problem der Homoscrualität in einer Reihe von Werken erörtert

hat, ' n. a. midi
'

an eine Dame gesandt , die sich durch die Zusendung
gekränkt fühlte . Auf ihren Anttag hat die Staatsanwalt -

f ch a f t , einem hiesigen Blatte zufolge , im öffentlichen Interesse
gegen Dr . Hirschfeld ein Verfahren wegen Beleidigung und außer -
dem ein weiteres Verfahren wegen Verbreitung unsittlicher
Schriften eingeleitet .

Diese Meldung klingi denn doch recht wunderbar und erinnert
an die Nachricht , wonach die italienische Regierung gegen das Blatt ,
welches die Angelegenheit Krupp zuerst besprochen hat , in Ermange¬

lung einer andren Unterlage ebenfalls auf Grund eines IIn -

' sittltchkeitsparagraphen vorgehen will . ES wird dem wissen -
schastlich - humanitären Komitee bei Wsendung dcS Fragebogen -
nichts

'
ferner gelegen haben , als die in Bettachr kommende -

Dame zu kränken ; und berührt es daher schon eigen -
lümlich , daß die empfindsame Seele zum K' ckdi gehen will , so klingt
die Nachricht von ihrer Unterstützung durch den Staatsanwalt doppelt
seltsam . ES kann sich in dem vorliegenden Fall doch höchstens um
eine ungewollte Taktlosigkeit handeln , bei der das öffentliche Interesse
um so weniger eine Rolle spielen kann , als die Existenz dieses

mythischen Wesens ja kürzlich erst bei Beendigung der aus Anlast
des Falles Krupp gegen uns gerickteten Aktion mit wohlerwogenen
Gründen vom Sraatoanwalt bestritten wurde . Vorab glauben wir

daher die Zeitungsmcldung für falsch halten zu dürfen .

Fahrstuhl - Uiigliuf . Von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt
wurde die Leiche deö 60 Jahre alten Pförtners Franz Rathmaim
aus der Michaelkirchstraße Nr . 17, der daö Opfer eines Fahrstuhl s
Unglücks geworden ist . Rathmaitn schmierte vor acht Tagen ausi
dem Grundstiick der „Jndusttiestätte Südost " , Michaelkirchstraße Nr . 20 .
den Fahrstuhl , während er im vierten Stock stand . Als er stolperte, -
griff er uacki dem Seil , um sich festzuhalten . Hierbei löste sich die

Sperrung , der Fahrstuhl ging hinunter , der Unglückliche stürzte mid
geriet mtt dem Kopf nach unten zwischen Stuhl und Mauerwerk , so
daß er sich schon einen Untertieferbnich und andre schwere Ver - -

letzungen zugezogen hatte , als der Fahrstuhl - Führer Ballenthien
dazukam , den Stuhl zum Stehen brachte und ihn beftcite . Int
Krankenhaus am Urban erlag der Verunglückte seinen Verletzungen .

In der Zweigsiätie Charlottenburg der Volkshochschule Humboldt »
Akademie beginnt am 16. Januar ein neuer VorttagSeyklus des
Direktors der Treptow - Sternwarte F. S . A r ch e n h o l d über „ Welt -
anschammg und Hinimclstunde " . Der Cnklus umfaßt 10 « ttmden
und ' findet stets Freitags von 5 —6 Uhr statt . Dieser Cyklus ver -
spricht durch die Vorführung von Lichtbildern und einen Besuch der

Treptow - Sternwarte ganz besonders interessant zu werden . Die

Vorttäge finden statt in der Aula der Kaiser Frtedrich - Schule am
Savignyplatz . Damen sind auch als Zuhörer zugelassen . Karten
zum Cyklus sind erhältlich in den beiden Buchhandlungen von
C. Ulrich u. Co. , Berlinerstt . 76 , und Förster u. Mclvis , Kantstr . 14 :

Im Hörsaale der Urania in der Taubcnsttaße beginnt heute
sDonnerstag ) Herr Dr . P. Sckiwahn einen ans vier Vorträgen be¬
siehenden ChkluS üben „ Einführung in die Erdkunde " mit dem durck ,
zahlreiche Lichtbilder erläuterten Vortrag « BnlianiSmns der Erde "
und morgen iFreitag ) Herr Professor Dr . C. Müller einen EyklnS
von sechs durch einfache Experimente erläuterten Vorträgen übet ? :
„ Die Arbeit der Pflanzenwelt " mit dem Vortrag „ Die Stoffonmahme
durcki die Pflanze " . — Im Theater wird heute der dekorativ und
seemfch ausgestattete Vortrag „ Das Land Tirol " gegeben werden :

Fenerbencht . Miitwochnachmittag gegen 3 Uhr wurde infolge
mehrmaliger Meldung ein größeres Löschanfgebot nach der Steinmetz -
sttaße 22 gerufen . Hier war in einem Bäckcrkeller dadurch Feuer
entstanden , daß von der Sttaße aus jedenfalls eine brennende

Cigarrc oder ein Sttcichholz in den Kellerschackit geworfen wurde ,
wobei trockener Pferdedünger , welcher zum Verstopfen der Feitstcr
dieme , in Brand geraten war . Die Flammen konnten aber leicht
erstickt werden , weshalb die Löfchzüge in kurzer Zeit wieder
abrücken konnten . — Abends 6 llbr hatten in der Mitten -



waldcrstraße 26 im erstell Stock Kleidungsstücke und Decken in einer
Wohnung Feuer gefangen . — In der Nacht zum Mttwoch hatte die
Wehr in der Putbuserstr . 1t in einem Keller einen Brand zu be -
seitigen , der in der Hauptsache altes Gerumpel und Berpackungs -
material einäscherte . Gardinen waren Mittwoch früh 7 Uhr in der
Jägersir . 73 in einer Schlafstube in Brand geraten . Nach der Alexander -
straste 1 wurde die Wehr Dienstagabend gerufen , weil hier der
Inhalt eines Schaufensters Feuer gefangen hatte , dessen Ab -
löschung jedoch bald erfolgen tonnte . Zur selben Zeit hatte die
vierte Compagnie längere Zeit in der Badstr . 26 mit der Ablöschung
eines Brandes zu thun , der in einem im Erdgeschost untergebrachteil
Garderobengeschäft ausgekommen war . In der «skalitzerstr . 10 war
abends auf dem Boden auf nicht ermittelte Weise ein Brand ent -
standen , der Bodenverschlägc , Fourniere , alten Hausrat ec. crfahte ,
doch gelang cS, die Flammen in kurzer Zeit zu ersticken . Matratzen
und Betten imirdeil gleichzeitig in der Neuen Jakobstr . 27 durch
Feuer beschädigt . Außerdem liefen noch Alannierungcn von der
Wörthcrstrahc , von der Brückenstr . 5 und von einigen andren
Stellen ein , die indes alle auf ganz unbedeutcilde Brände zurückzu -
führen waren .

Hub den Nachbarorten .
Schöneberg . Die Stadtverordneten - Versammlung

befaßte sich in ihrer letzten Sitzung zum größten Teile mit den für
das laufende Geschäftsjahr erforderlichen Wahlen zu den einzelnen
Ausschüssen . Von unsren Vertretern wurden delegiert : in den
Ausschuß fiir Anstellling und Wahlen von Gemeindebeamten Stadtv .
P a n s e r , in den Ausschuß für Petitionen Stadtv . H o f f m a n u ,
in den Rechnnngs - und Finanzausschuß Stadtv . K ü t e r , in den
Wahlprüsungs - und in den Etatsausschuß Stadtv . Masuch und in
den Ausschuß für Abänderung der Sparkassensatzungen Stadtv . O b st.

Wie es oft mit den sogenannten Dienstwohnungen der kleinen
Beamten bestellt ist , zeigte sich jetzt wiederum bei den dem Des¬
infektionswärter Abel auf dem Barackengrundstück überwiesenen
Wohnräumen . Nach dem eignen Zugeständnis des Magistrats haben
diese Räume , für welche die volle Metsentschädigung mit 4o0 M.
in Anrechnung kam , thatsächlich kaum die Hälfte des Wertes des

angerechneten Preises . Entsprechend dem Magistratsanttage soll dem
Genannten die bisherige Dienstwohnung als Mietswohnung fernerhin
für 250 M. überlassen werden .

Schöuebcrger Volks - Lesehalle . Nach einem Beschluß des Kuratoriums
sollen von jetzt ab von jedem Leser 30 Pf . als Einschreibegebühr er -
hoben werden , ivofür ein Katalog der Bücher geliefert wird . Daß
diese letztere Einrichtung ein dringendes Bedürfnis jst , dürste sich
längst herausgestellt haben , indes sind wir der Meinung , daß die

Gemeinde die geringen Kosten für Herstellung eines Katalogs , ohne
den Etat nennenswert zu belasten , ganz leicht hätte übernehmen
können . Das Sparsystem scheint hier denn doch am uitrechtcn Platze
zu sein .

Charlottenburg . Der Festkommers , welchen der Wahl -
verein für den Kreis Tcltow - Bceskow am Sonntag in den Räumen
des Charlottenburger Volkshauses feierte , hatte einen recht harmoni -
schen Verlauf . Weit über 2000 Personen stillten alle Räume
des großen Gebäudes : zwar stellten naturgemäß die Charlotten -
burger die Hauptmasse der Besucher , aber aus fast sänit -
lichen Orten , selbst den ferner gelegenen , wie Zehlendorf .
Nowawcs , Teltow , Trebbin : c. waren zahlreiche Mitglieder des
Wahlvereins erschienen . Einer der geplanten Kommcrsgesänge mußte
ausfallen , denn — die Polizei beanstandete in letzter Stunde daS

gewählte Gedicht : „ Proletariers Erdenlos " . Wenn die hohe Obrig -
keit doch Proletariers Erbenlos nicht bloß im Liebe , sondeni auch
in Wirklichkeit beanstanden und anders gestalten wollte .

Der behördliche ' Kampf gegen die Saalinhaber treibt in
Schmargendorf wunderbare Blüten . Die Gastwirte , welche
nur durch den Zuspruch der Arbeiter erisneren können und darum
ihre Säle für Versammlungen hergeben müssen , finden wenig
Gnade vor den Augen des Amtsvorstchers . Daß für diese Lokale
eine ftühere als dte ortsübliche Polizeistunde gilt , ist nicht mehr
auffällig . Eine schwere materielle Schädigung wird aber den Eigen -
tümcrn und Pächtern von Saallokalitäten zugeftigt , wenn letztere in
andre Hände übergeheil . Gewöhnlich wird dann die Konzession nicht
erteilt und diese mutz erst im langwierigen Verwalttuigsstreit - Ver -
fahren errungen werden . Schon früher verweigerte der Amtsvor -
steher zwei neuen Gastwirten die Konzession , da nach
seiner Meinung für die schon bis zu 10 Jahren be -
stehenden Lokale kein Bedürfnis vorhanden sei . Die BcruftmgS -
inftanzen urteilten entgegengesetzt und erteilten die Konzession .
Für die Arbeiterschaft aber war dadurch dies Versammlungsrecht am
Ort geraume Zeit bcseittgt . Der eine Gastwirt berechnete seinen
Schaden auf mehr als 1300 M. So muß der neue Wirt für die
„ Sünden " des Vorgängers büßen . Oder er wird für seine eignen
späteren „ Sünden " — Freigabe des Saales — im voraus bestraft .
Jetzt wird wieder die Neukonzcssionicrung für zwei alte B c r -

sammlungs lokale wegen „ Bediirfsnismangels " versagt . In
einem Fall auch unter der absonderlichen Begründung , daß das
Lokal au nicht gepflasterter Straße liegt . Dagegen ist für das an
gleicher Straße gelegene , für die Arbeiter gesperrte Lokal eine

Neukmizessionierimg stets ohne Schwierigkeiten erfolgt . Trotzdem der
Amtsvorstehcr das Bedürfnis für schon lange bestehende Lokale vcr -
neint , hat er selber erst kürzlich mit Gcmeindcmitteln ein Lokal —

den Ratskeller — eingerichtet und sich dadurch mit sich selbst st »
Widerspruch gesetzt .

Durch die gegen die Versammlungslokale der Arbeiter gerichteten
behördlichen Maßnahmen wird das gesetzlich garantterte Ber -
sammlungsrecht für die Arbeiter gefährdet . Für die hiesigen Arbeiter
aber erivächst hieraus die Pflicht , ihren Verkehr nur auf das einzige
setzt freie Lokal — das Wirtshaus Schmargendorf — zu
beschränken , um hier einen Wechsel zu vermeiden . Andernfalls geht
uns während der Retchsmgs - Wahlpcriode das Versammlungsrecht
und die Agitationsfähigkeit am Orte verloren .

Die Generalversammlung des socialdemokratischen Agitations -
Vereins für den Retchstags - Wahlkreis Calau - Luckau findet Sonntag ,
den 18. Januar , nachmittags 4>. /z Uhr , im Lokal des Genossen Augusün ,
Lindcnstr . 69, statt . — Gäste willkommen .

Bnefhaften der Redahtton .
Tie juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausuahme deS

Sonnabends von 7° / , bis S' /z Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
R. Sch . 1. und 5. Das hängt von dem Einzrlsalle ab. 2. Nein . 3. Ein

Tag Gefängnis . 4. Nein . — K. D. 99 . 1. Sie würden sich an den
Regierungsvräsidcntcn zu Frankfurt a. O. zuwenden haben . 2. u. 3. WartenSie
den Bescheid ad. — Ä. S. . Köpnickcrstraste . Kenn Sie Handlungsgehilfe
sind : ja , wenn t�ie gewerblicher Arbeiter sind : nein . — N. B. 1 . —3. Nein .
— Sl . S . 100 . 1. und 2. Ja . 3. und 4. Bis am 15. kann der Chambrc -
garnist oder Schlafbursche dem Vermieter und umgekehrt der Vermieter dem
Schlafburschen u' w. kündigen . — H. H. 03 . 1. Wenden Sie sich an die
Gerichlsfchroibcrei . 2. Verlorene , unbrauchbar gewordene oder zerstörte
Quittungskarten find durch neue zu ersetzen . Beantragen Sie dies bei
dem Polizeirevier . 3. 100 bis 200 Mark . — E . S . 43 . Nein .

BSitterungsübcrficht vom 14 . Januar 1903 . morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Donnerstag , den 13 . Januar 1903 .
Zeitweise nebelig , sonst meist heiter und trocken bei ziemlich strengem Frost

und schwachen nordöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

( V) steeillisii5 Hermann Tietz
Leipzig - erstrasse 46 — 49 — Krausenstrasse 46 — 49

Donnerstag
Freitag
Sonnalbend

■ besonderes Hngebot
Trikotagen Strümpfe

soweit der Vorrath
reicht I

Normalhemden Vigogne L 3 Grössen . . . . .1,1°, 1,20, 1,35 Mk.

Normalhemden Vigogne la . 3 Grössen . . . . .1,60, 1,75, 1,90 Mk.

Normalhosen Vigogne , 3 Grössen , durchweg

. . . . . . . . .

75 Pf -

Normalhosen Vigogne I. 3 Grössen . . . . . .1,05, 1. 15, 1,25 Mk.

Wollene Corsetsehoner rosa gestrickt . . . 48 , 35 pf

X Posten Zuavenjäekehen alle Grössen . . . . . .85 Pf .

i Posten Zuavenjäekehen . . . . . . .Verth bis 2,20 «. 1,35 Mk.

1 Posten Plüsehtaillentüeher , gross . . Verth bi » 4,25 «. 2,90 Mk.

1 Posten Seidene Kopktl eher , deUe Parden , Verth dis 2,00 « 95 Pf .

1 Posten Seidene SalMSehar - pes ��0 ° Vlertk bis 2,50 « . 1. 35 Mk.

Mkol > vamen > lRöeke mit Volant

. . . . . . . . . .

1,65 Mk.

Jaquard - Herren - Westen , alle Grössen , Verth bis 3,00 «. 1,95 Mk.

Damenstrümpfe
Eelne " ° 5 1,00 Mk. , 70 Pf , 52 Pt

Damenslrümpfe ReineWolle gewebt , engl . lang , geringelt 90 Pf
, 65 Pf

Damenstrümpfe wolle , xlatt gestrickt , deutsch lang , Werth 85 Pf . 58 Pf .

Herren - Socken melirt , Stark gestrickt , Landwolle . . . . . .33 Pf .

Herren - SOeRen melirt , stark gestrickt , Reine Wolle , Werth his 85 Pf . 5 5 Pf .

Herren - SOeken , melirt , stark gestrickt , reine Wolle , Werth his 1,25 M. 35 Pf .

J

- -

Stoffhandschuhe

Damen Trikot u . Rlngwoods Werth »>« 35 pr . 20 Pf .

Damen Köper Trikot Reme woue . . . . . .35 pf .

Damen Trikot u . Ringwoods Werth bis 75 pr . 48 Pf

Kleine Anzeiaen . K
Wort feit . Worte mit mehr ata � � � Ä • w � � W jW in de

y iö ßuehstaben zählen doppelt » mSSSA r �

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
inder ffauptexpedition Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

GardinenHaiiS Große Frankfurter -
straße 9. tmrterrc . t37 *

Dieöiahrige elegante Herren - An-
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum . Große Frank -
furteritraße 14! , Ecke Fruchtsttaxe .

Porjährtge elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonniag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21.

_
1472a *

Winterpaletots . Anzüge , Joppen ,
Hosen , fertig und nach Maß , Große

Franksurterstraße 16, August Achilles .

Krawattenstoffe , große Auswahl ,
Wallner - Tbeaterstraße 30.

_
13746

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Huffabrik , Comptoir
Kaifersttaße 25A , früher Barnim »
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet . *

Rosenberg , der billige . Golseapes ,
Dameniaeeos , Mädchenjacketts , spott -
billige Preise . _ 1362a *

�Rosenberg . der billige . Knaben -
foppen 2,80 ; Knabenpaletots 3,50 ;
«uiabenhosen 75 Pfennig . Kottbuser -
damm 93.

Rosenberg , der billige . Reste zur
Konfektion , Plüsche , Krimmer , Besätze ,
moderne Stoffe . Spottpreise . Zu -
schnitt gratis . Kottbuserdamm 93.

Ei » Kohlengeschäst
Lottumstraße 13.

» u verkausen
1459b

Teppiche ! lseblerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Babnbos Börse . 119/5 '

Spottbillig Teppiches Betten ,
Steppdecken , WinterpaletotS , Anzüge ,
Remontoiruhren , Regulatoren , Gar -
dinen , Spiegel , Waschtoiletten , Stühle ,
Kostümröcke Leihhaus Neandersttaßeö .
Tellzablungen gestattet . 55/16 *

GassParkocherhanS ! Einlochgao -
kocher ! 1,00 , Zweilochgaskocher ! 3,00 ,
GaSheizsparösen ! 6,00 , Gasbügel -
apparate billig ! Wohlauer , Wallner -
lheaierstratze 32. 1308b *

Teppiche mil Farbenseblern Fabrik -
Niederlage Große Franffurterstraße 9,
parterre .

�
137 *

Nähmaschinen kaufen Sie nur
beim Fachmann am zweckmäßigsten .
Passende Geschenke von 25 Mark an.
Tadellos : Ringschiff - , Bobbin - Schnell -
näher , bequemste Teilzahlung wöchent -
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achgemäß . Diete , Mechamker , Näh -
Maschinen - Specialgeschast , Brunnen -
straße 1l9 . 1440 « *

Nähmaschinen ! Ringschiff , Adler
Central - Bobbin , Orion ( Rotalions -
Bobbin ) , Vesta , Tambourier , Elastie ,
Säulen - und Biesen - Maschinen . Ele -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
Abzahlung coulanteste Bedingungen .
Bellmann , Gollnowsttaße 26 , nabc
der Landsbergcrjttaße . _

1469fi *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franlsurterslraße 9, parterre . t37

Rtngschiffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte tadellos , spottbillig Köv -
nickerstraße 60/61 , Landsberger -
itraßc 82. fO? .

Kaunrienrollcr , 4,00 , Neander -
ftraßo 7.

_
56 ■15

Lehtjährigc Herrenanzüge , Winter¬
paletots , Beinkleider spottbillig .
Deutsches Versandhaus , Jäger -
straße 63. _ _ 1523b

Waldparzelle « . Ostbabn , verkaust
billig Schöneberg , Gothenftraße 47 I.
rechts . _ _ J. 524B"

Kürschnergeschäft sofort oder
später billig verkäuflich . Ncu - Weißcnsce ,
Langhansslraßc 71. 1532b '

Restauration . 9 Jahre bestehend ,
Zahlstellen uiw . verkauft Postamt 17.
3. L. 1526b

Rechtsbnrea « , Prozeßbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brininenstraße vierzig . I500B *

• Sic A
rden M
lin

M

Verschiedenes . Vermietungen .

Restegeschäft , fünfzehn Jahre be¬
stehend , mit oder ohne Warenbestand ,
sofort oder April billig verkäuflich .
Rempfer , Luisen - Ufer t 9.

_
l 525b

EisenSfe « zum Trocknen für Neu -
bauten billig Müllenhoffstraße 16/19 . *

Patcntbureau Dammann , Oranien -
straße 57, Morirplach bis abends neun .

�Musikschule Skälitzerstraße 116- . ,
monatlich 4,00 . 1l62b

Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Reisemuster spott -
billig . Wäschesabrik Adolj SalomonSky ,
Dirtsenswatze 21 . Nähe Polizeiprä -
sidium . _ _ _ 82/10

Junger Mann Wirtschaft billig '
Händler verbeten . _ _Bergstraße 2, I.

Dringend Paneelsosa ( Teppich ) ,
Spinde , Trumcau , Verschiedenes voll -
ständig neu . Friedrichstraße 131d , vorn
4. Etage links . _ _ __ 82/9

( Weibchen ) verkaust" —
t45 *

Zuchthähne
Kram er . Rigaersttaße 136.

Rechtsbnrea « Fabisch , Grüner
Weg vicrundneunzig ( Zlndrcasplatz ) ,
Gerichtsbeistand . Eingabengesuchc ,
Ratertcllung . _ _ _ 15016 *

�Vivisektion ! �Ver sich über diese
ruchloscite Grausamkeit unsrer Zeit
uiitckrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
scktion , welche unentgelllich versendet
werden vom Berliner Tierschutzverein ,
Königgrätzerftraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten�_

16TB*

�Vereinszimmer zu 20 bis 60 Per - -
fönen , auch Garten . Annenstraße 9. *

�Fahrräder kaust Jsraetsky , In -
vaudenstratze 15?. 56/16 *
�Vereins zimmert großes ftiT ,
Slmeonslraßc 23� Flick. _

1484h *

Goldsachcn , alte Zahngebisse�
Platin kaust Schneider , Brunnen -
straße 137, Eingang Bcniauerstraße ,
Schmelzcrei . _ _ __ _ 1531,6 *

Zahnschmerzen von hohlen Zähnen
beseittge sofort absolut schmerzlos iür
immer ( Garantte ) , pro Zahn 1,00.
Olivicr . Zahnatelier , Annenstraßc 26,
gegenüber Tbaliatbraler . 1- 87

Wodouaxsll .

Sofort oder Avril kleine und
Mittelwohnungen billig . Rummels -
bürg , Kantswatze 38. 55/9 *

�. rheitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Sttihlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
stcn Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgeliesert .
Adresse : Mnlackstraß « 27. A. Gläser .

Stellenangebote .

Lciften - Fournierer suchen Rosenow
u. Co. . Schmidswaße 6. t528b
�

Mamsells aus bessere kürze Sacros
verlangt Schulze . Görlitzerslraßc 4l , 1.

Posamentier - Handarbeiterin� im
und außerm Hause , Lehrmädchen oer -
langt David Rieie , Oberwallsttatze 19.

Mädchenjacken - Arbeilerinnen ver -
langt Hulke . Franksurter - Allee 16.

Suchen sofort JÖ tächtijre
Jiärmorschl�Ifep , welche so¬
wohl an den belgischen Thonarlchen
sowie an den Offcnbacherschen Schleis -
und Poliermaschincn eingearbeitet
sind , sür Plattensabrikatton in Möbel
und Bauarbeit , sowie ein kSaxe » *
mit Gatter und Trcnnsäge verttaui ,
für Platten in Marmor , sowie Blöcke
in Sandstein . Sprachkennwis nicht
nöttg . — Antwort an /Uetiodolsget
gmierssons Mek. Stenhuggerj , Stock¬
holm . 56/13 «

Achtung, Holmbeiter !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbetter und Polierer :

Lur u. Engbrccht . Görlitzer User .
Schubert , Kastanien - Allee 10.
Liczijewski , Küstrinerplatz 9.

Für Drechsler :
Fröbe , Hollmannstr . 32.

Die Lrtsverwaltung .

SiuvvsKeuno !
Gesperrt ist die Firma Bschmoiw ,

Prenzlauer Allee 222, wegen Nicht¬
bezahlung der bisherigen Zarispreffe ,
und die Firma Schuohard , Neuen -
burgerstr . 20 und Dombau , wegen
Ablehnung der Ztbschafiung einer
unwürdigen Arbeitsordnung und
Nichtbewilligung eines Arbetters zum
Material zutragen . Die «genannten
Firmen sind bis aus weiteres zu
meiden . 01« Oi1s »sn »altmig .

Verantwortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke m Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts «uchdruckcrei und Berlagsanskalt Paul Singer k Co. . Berlin SW.
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